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Der Krieg.
In London tritt neuerdings-das (geflissentlich verbreitete. D.

Red.) Gerücht vom Tode Jouberts auf. Ueber Kapstadt sollen Briefe
mit der Beschreibung des Leichenbegängnisses Jouberts aus Prä¬
tori« eingetroffen sein.

Aus Kapstadt wird gemeldet, im ganzen Bezirk von Wenterstat
haben sich 2300 Eimvohner den Buren anAschlossen. Die Warn¬
ungs-Proklamation des Generals Buller wurde abgerissen ultd mit
Füßen getreten. Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß stimmt-
licheAfrirandersichindernächstenZeitgegendie
Engländer erheben  werden.

Der Standard meldet aus Durban:  Seit dem 19. Oktober
sind 23,000 Dkann hier gelandet. Die Times melden aus Kap¬
stadt , die auswärtigen Militär-Attaches unter Führung des
Obersten Herbert wurden an Bord von dem Militär-Gouverneur be¬
grüßt und begaben sich sodann an Land.

Berichte aus Libau melden, ein russisches Panzerschiff sei nach
Durban abgegangen.

Die Schlacht am Modder -Flufse.
„Daily Chronicle" veröffentlicht folgenden Bericht von der

Schlacht am Modder-Flusse. Die Schlacht wüthete beinahe 14
Stunden. Die Buren hatten eine stark befestigte Stellung inne,
welche sich etwa 6 Meilen am Ufer entlang ausdehnte. Sie waren
mit Arttllerie wohl versehen und kämpften verzweifelt. Der Kampf
wurde bei Tagesanbruch damit begonnen, daß die Artillerie den
linken Flügel der Buren beschoß. Die Buren antworteten mit ihrer
Artillerie und mit Hotchkiß- und Maximgeschützen und ein furcht¬
barer Artilleriekampf  dauerte einige Stunden an. Dann
entstand eine kleine Ruhepause in den Operationen der Buren, welche
sich General M et h u en sofort zu Nutze machte. Die Infanterie
rückte in zwei Brigaden über die Ebene vor, auf den Fluß hin. Die
Garden  waren auf der Rechten und ein furchtbarer Hagel von Ku¬
geln von den auf dem jenseitigen Ufer postirten Buren empfing sie.
Die Soldaten hatten absolut keine Deckung  und wurden
niedergemäht. Das Feuer der Buren war sehr genau gezielt; ihre
Zahl muß mindestens 1000 Mann betragen haben. Die ScotS
Guards rückten etwa 600 Meter vor, ehe auf sie geschossen wurde.
Dann mußten sie sich niederwerfen, um dem furchtbaren Feuer zu
entgehen, welches den ganzen Tag ununterbrochen andaue-rte. Die
Hochländer  machten verschiedene Versuche, den Uebergang über
lren Fluß zu erzwingen, doch waren sie einem so heftigen Feuer aus¬
gesetzt, daß sie sich unter schweren Verlusten zurückziehen mußten.
Endlich gelangte «ine Abteilung Garden hinüber  und sie
behauptete sich Stunden lang einem weit überlegenen Feinde gegen¬
über. Bei einem Versuche, die Brücke zu stürmen, fielen englische
Soldaten zu dutzenden.

Oberstleutnant Codrington  mit einem Dutzend Mann der
Coldstream-Garden sprang in den Fluß und sie schwammen unter
heftigem Kugelregen hinüber. Sie mußten sich aber zurückziehen
und schwammen zurück, wobei zwei Mann ertranken. Die englische
Artillerie unterhielt den ganzen Tag ein heftiges Feuer und den

Ei» Original.
Humoristische Skizzev)n E r n st Berger (Posen .)

' sNachdruck verboten.)
Herr Theodor Bernhardi war Wurstfabrikant in einer be¬

grasten herzoglichen Residenzstadt. Er hatte „von der Pike auf
gedient", d. h. sich lange gemübt und geplagt, bis es ihm gelang,
neben den großen Wurstfabrikanten emporzukommen, deren
Produkte als Spezialität in alle Welt versandt wurden. Nun
stand er gefestigt da. Seine Wurst war ebenso gut wie die der
Konkurrenten, und ihr Export nahm von Jahr zu Jahr zu. Ten
letzteren leitete sein einziger Sohn Albert, der das Gymnasium
und dann allerlei Handelsschulen besucht hatte, um dereinst als
tüchtiger Kaufmann das väterliche Besitztum resp. Erbe noch in
höheren Flor bringen zu können.

Vater Bernhardt stand nun in den fünfziger Jahren und
war ein bis in die entlegensten Vorstädte bekanntes Original.
Eine mittelgroße, wohlbeleibte Gestalt mit einem rötlich schimmern¬
den Vollmondsgesicht, in dem ein paar kluge Aeuglein blitzten.

. Der Kopf wies nur noch einen Kranz von Haaren auf, luie ihn
Mönche bei sonst völliger Kahlheit zu traaen pflegen. Wenn er
so in seinem Laden stand — in neuerer Zeit ge,chah das nicht
wehr, da überwachte er ausschließlich die Fabrikation—. die
weiße Schürze fein über das ragende Bäuchlein gebunden, die
Hände auf dem Rücken, erschien er als Typus des .,gesetzten
Bürgers". Das war er auch wirklich. Er erfüllte seine Stadt-
und Staatspflichten mit größter Gewissenhaskigkeit und war
..Patriot" durch und durch. Mit Aufrichtigkeit hing er dem
»angestammten" Herzogshaufe an und ganz speziell dem regieren¬
den Landcsherrn, mit dem er auch schon gelegentlich in persön¬
liche Berührung gekommen war. Bei einer dieser Gelegenheiten

■hatte er zum Herzogu. a. gesagt:
„Fahren Ew. Hoheit nur auf dem betretenen Wege fort.

Das ist der richtige, um das deutsche Volk hoch zrl bringen. Ich
werde Sie dabei gern unterstützen."

Das kam so naiv komisch heraus, das; der Herzog sich„könig¬
lich" amüsierte und dem braven Meister mit einem Händedruck

Mittwoch , den 8 . Dezember 189 #.

Stellungen der Buren wurde«in ungeheurer Schaden zugefügt. Die
Buren wur-den genöthigt, «us ihren Stellungen zu flüchten. Die
Nacht machte dem Blutvergießen ein Ende. Die Buren nahmen ihre
Geschütze mit sich und die englischen Truppen besetzten deren
Stellungen. Die Verluste der Buren waren sehr schwere.

Panzer -Automobiles.
Während noch vor kurzer Zeit die englischen Panzcr-

züge als das Ideal für die Kriegführung in Gegenden an¬
gesehen wurden, in welchen Terrainschwierigkeiteneine Ent¬
faltung der numerischen Kraft fast ausschloß, hat im süd¬
afrikanischen Kriege die Zerstörung der Schiencnstränge durch

die Buren der Verwendung von Panzerzugen ein Ende ge¬
macht. Die Engländer sind deshalb auf den Gedanken ge¬
kommen, Panzer -Automobiles in größerem Umfange in diesem
Feldzuge zur Anwendung zu bringen. Jeder Automobil-
wagen soll mit zwei Maximgeschützen ausgerüstet werden und
eine Fahrgeschwindigkeit von 30 Kilometer iu der Stund
erhalten. Das Innere des Wagens wird durch ein sech^
Fuß hohes Panzerschild, in dem sich Schießscharten befinden^
geschützt. Bei der vielfachen Verwendung der Automobilen,
dürften sie auch für den angegebenen Zweck nutzbar gemacht

für den guten Rat dankte. Die Folge war, daß Meister
Bernhardt diesen „Händedruck" überall herumzeigte. „Hier auf
dieser Stelle hat er gedrückt" — und damit die Stelle ja nicht
etwa in Vergessenheit gerate, hatte der Meister um sie mit
blauer Farbe einen Kreis gezogen. Als Bernhardi seinen Laden
noch selbst bediente, sah er sich von der Thür aus die ihm
nahenden Künden genau an. Erschien nun ein armer Teufel in
seinem schäbigen Gewände, so griff der Meister in seine Westen¬
tasche, holte ein Zehnpsennigstückhervor, reichte es dem„Kunden"
und sprach: „Lieber Mann, hier habt Ihr 10 Pfennig, kauft
Euch Eure Wurst wo anders." Femer war es bekannt, daß
sein Laden an keinem Sonntag geöffnet wurde, obwohl es da¬
mals noch keine Sonntagssperre gab. Das pflegte Bernhardi
kurz und bündig dahin zu motivieren: „Wenn ich mich die ganze
Wochef ü r a n d er e geschunden habe, will ich Sonntags meine
Ruh' haben." Alle diese Seltsamkeiten hatten aber dem Meister
beim Publikum nicht geschadet— im Gegentell, fie machten
Reklame für ihn. , t t

Rur bei dem herzoglichen Rat Lange fand die Oriamalstät
Vater Bernhardis keine Anerkennung, und das war schlimm,
denn der junge Albert Bernhardi war in des Rats blondes
Töchkerchen Erna bis über die Ohren verliebt, das seinerseits
keine andere Sehnsucht hatte, als besagten jungen Albert zu
heiraten. Den, stand nun Papa Lange entgegen. Nicht, daß er
gegen den künftigen Schwiegersohn irgend etwas einmwenden gehabt
Hütte, Gott bewahre, der junge Mann war ihm sehr sympathisch,
und bei seinem dereinstigen großen Besitze schien die Zukunft des
Liebespaares durchaus gesichert— aber der künftige Schwager.
Herr Bernhardi svu.. erschien dem herzoglichen Rat bedenklich.
Man war ja doch herzoglicher Rat. Beamter, hoffähig— man
konnte sich doch unmöglich mit einem zwar gut situirten, aber
gesellschaftlich nicht zu placierenden, obendrein in seinen schnurrigen
Einfällen ganz unberechenbaren Herrn verschwägern, der im
stände war, wider Willen einen herzoglichen Rat auf Schritt
und Tritt zu blamieren. Das alles hatte der Rat seiner Tochter
und dem jungen Albert schon wiederholt ausemandergescht, und
sie hatten daö auch eingesehen, aber sie gaben die .vvssiiung nicht
aus: Papa Bernhardi ' würde 'a doch mit den Jahren »er-

. .* 14. Jahrgang.
werden, es fragt sich nur, ob sie sich in der Praxis
bewähren

Wir erhalten ferner folgende Telegramme:
* London, 6. Dezember. Der Gouverneur der Kap-Kolonie

Alfred M i l n e r hat durch eine Proklamation die Schützen-Vereine
der Kolonie einberufen. Auch die Frenvilligen-Bataillone werden
mobil gemacht, was für die Leutenoth und die schwierige Situation
der Engländer in Südafrika spricht. — Eine vom 30. November
datirte Meldung aus Lady  s mi t h besagt, daß die Stadt, be¬
sonders das Hospital seit drei Tagen stark beschossen würden. Schalk
Borger, der Buren-Commandant verlaute, daß die verwundete»

Deutschen nach dem Jskombi-Lager übersiedeln dürfen, was General
White indeß energisch verweigerte. Ladysmith litt durch die Beschieß¬
ung der letzten Tage mehr als bisher. Ein von den Buren gefangener
und wieder freigelassener britischer Farmer berichtet, daß die Buren
bei Colenso sich in starker Stellung befinden. Es sind 16,000 Mann
mit 16 Geschützen, über die General Joubert das Ober-Commando
führt. — „Evening News" erfahren, daß von einem Offizier der
Garde ein Telegramm aus Kimberley hier eintraf. Man glaubt je¬
doch nicht an einen Entsatz Kimberley's, vielmehr nimmt man an,
daß der Offizier, durch den Aufklärungsdienstsich bis Kimberley durch-
geschlagen hat. Die gestern eingegangene Verlustliste meldet von 2

nünftig" werden. Freilich mußte diese Hoffnung angesichts feiner
neuesten Leistuî wieder sinken. Im „Tageblatt" war nämlich
folgende Annonce erschienen:

„Ich warne hiermit jedermann, mir. besonders in vorgerückten
Abendstunden, etwas zu borgen, da ich für Schulden, die ich mache,
nicht auflomme. Theodor Bernhardt."

Nun stand dem ganzen Herzogtum ein außerordentliche»
Ereignis bevor: das fünstmdzwanzrgjährige Regierungsjublläum
des Herzogs. Das sollte natürlich allenthalben mit Glanz ge¬
feiert werden, und Dorf und Stadt rüstete sich dazu. Gottes¬
dienste. festliche Umzüge. Flaggenschmuck und Illumination bildete»
so ziemlich überall, abgesehen natürlich von vielen und lange»
Festreden, das Programm. In der Residenz trat dazu noch
große Cour und Galatafel beim Herzog und abends Festvorslellung
im herzoglichen Theater.

Erna und Albert sahen dem Feste mit groyer Sorge ent¬
gegen. Eine dunkle Ahnung sagte ihnen, daß Papa Bernhardt
sich diese Gelegenheit, durch einen seiner „originellen" Einfüll«
aufzufallen, nicht werde entgehen lassen.

Höchst eifrig trat er denn auch eines Morgens inS Komplott,
in dem Albert gerade mit der Abfertigung einer Sendung nach
Paris beschäftigt tvar. . . . „ „

„Morgen, Junge , hast Du schon daran gedacht, daß nächsten»
der Herzog 25 Jahre regiert? Schöne Zeit, waS? Und so
segensreich für sein Volk! Da muß was geschehen. Unser Ge¬
schäft muß was thun, feiner Freude Ausdruck zu geben. Wa»
meinst Du. he?" c

„Fahnenschmuckin den Landessarben und abends ein paar
Gassterne mit den, Namenszug des Herzogs vor dem Lade»
scheint mir genug. Papa ." . . « .

„Scheint Dir ! Natürlich, die Jugend! Keine Spur von
Pi —pi— wie heißt das gleich? — von Pietät ! Nein. Bengelchen.
das muß ganz anders befummelt werden. —

„Erlaube, Papa , befummelt! Was ift denn das?"
„Weiß mein Sohn nicht, was befummeln ist!" rief Papa

Bernhardi und schlug eine dröhnende Lache auf. „Befummeln,
ua, das heißt: behandeln, bearbeiten. Streng' Deinen Kops
nicht weiter an ! Hab' mir gleich gedacht, daß Du nichts Ge-



6 . Dezember 1899.
am Samstag ftattgefundenen Verwundungen, woraus man wohl mit
Unrecht den Schluß zieht, -daß ein neuer Zusammenstoß zwischen
Lord Methuen und den Buren stattgefunden hat. — Mit der „Js-
more" sind circa 300 Pferde untergegangen.

* Brüssel, 5. Dezember. Die Zahl der kapländischen Hol-
l ä n d er, welche in den Reihen der Buren  kämpfen, beginnt sehr
zahlreich zu werden. Es verlautet, daß die Gesammtzahl derselben
bereits 50OO beträgt. In der Transvaal-Gesandtschaft nahestehen¬
den Kreisen wird versichert, daß General Joubert zu Anfang voriger
Woche mit der Hauptmacht bei Blömfontain stand. Joubert leitet
jetzt die Operationen der Buren auf dem westlichen Kriegsschauplätze.

AuWer Nkichstag.
* Berlin , 3 Dezember. Das Haus ehrt das An¬

denken des verstorbenen Abgeordneten Ratzingcr durch Er¬
heben von den Sitzen. Zunächst wird der Beschluß des
Bundesraths betreffend die Genehmigungs-Pflichrigkeit der
Anlagen von Zündschnur und elektrischen Zündern in erster
und zweiter Lesung genehmigt. Es folgt die erste Lesung
der Novelle zum Münzgesetz. Frhr. von Tiedemann
begründet in längeren Ausführungen die Vorlage. Die
Anßer-Courssetzung der Fünfmarkstücke in Gold sowie die
der 20 Pfennigstücke aus Silber und Nickel sei, weil sich
diese Geldstücke nicht bewährt und nicht genügend eingebürgert,
ein berechtigte. Die Annahme, die Novelle bezwecke die Be¬
seitigung des Thalerbestandes, sei irrig. Die Vorlage geht
an eine 14-gliedrige Commission. Morgen 1 Uhr dritte
Lesung der Vorlage über die Zündschnur-Fabriken, Antrag
Hehl bet. die Novelle zum Kranken-Bersicherungsgesetz und
Novelle zur Gewerbe-Ordnung.

Politische Tagesüberstcht.
* Wiesbaden, 5. Dezember.

Der Flottenplan.
•; Die „N. A. Z." schreibt an der Spitze ihrer gestrigen

Nummer: In der Presse ist die Ansicht aufgetaucht, daß
dem Reichstage in der jetzigen Session nicht eine Flotten-
Vorlage sondern nur eine Denkschrift vorgelegt werden soll.
Wir sind ermächtigt, zu erklären, daß die oben erwähnte
Nachricht unzutreffend ist. Der Reichstag wird vielmehr
noch in dieser Session Gelegeuheit haben, eine Novelle zum
Flottengesetz zu berathen. Der genaue Zeitpunkt, an dem die
in Bearbeitung befindliche Vorlage dem Reichstage zugehen
wird, steht indeß noch nicht fest.

Löst der Kanzler sein Wort ein?
Wie dem „Berl. Lok. Anz." glaubwürdig versichert

wird, steht die Aufhebung des sogenannten Verbindungs¬
verbotes in allernächster Zeit zu erwarten. Man werde
nicht fehl gehen in der Annahme, daß die neuliche Audienz
des Reichskanzlers Fürsten Hohenlohe beim Kaiser mit dieser
Frage in Zusammenhang stand. Dünn wird also Hohenlohe
das Kanzleramt nicht mit dem Ruhesessel zu vertauschen
haben!

Poftresormen.
Nach der „Rh. W. Ztg." hat sich Staatssekretär von

Podbielski kürzlich Vertretern der elsässischen Handelskammer
gegenüber dahin geäußert, vorerst sei beabsichtigt, den OrtS-
tarif auf die Nachbarorte auszudehnen und gleichzeitig im
Ortsverkehr eine Postkarte zu 2 Psg. und einen Drucksachen-
tarif einzuführen, der, mit 2 Psg. anfangend, ungefähr die
Hälfte der bisherigen Sätze ergeben würde. Durch allmäh¬
liche Vergrößerung der Ortsbezirke könne man vielleicht später
dazu kommen,- eine 5 Psennig-Briesgebühr für das ganze
Reich einzuführen.

Deutschland.
* Berlin , 4. Dezember. Wie aus Konstantinopel

gemeldet wird, hat der Sultan dem Staatssekretär Grafen
B ü l ow aus Anlaß des Abschlusses der Verhandlungen
wegen der Bagdad- Bahn das Großkreuz des
Medjidie - Ordens  in Brillanten verliehen.

Ausland.
* Paris , 4. Dez. Der „Gaulois" sucht den Kriegs¬

minister Gallifet  bloß zu stellen, indem er ihm Aeuße-

ein großes Blld umgewandelt werden. In die Mitte von jedem
kommt ein richtiges großes Bild — auf Glas gemalt, und von
allen Seiten des Bildes auS werden Reihen von dicken Cervelat-
würsten nach dem Fensterglase hingeführt, die bilden den ver¬
tieften Nahmen. Das eine Bild stellt den Herzog vor. in Uni¬
form natürlich. Von hinten beleuchtet, muß es famos ausjehen.
Na, was sagst Du?"

Albert hatte keinen geringen Schreck bekommen. Er wußte
eS ja, irgend eine „Originalidee" war bei seinem Altelt wieder
fällig. •
_ (Schluß folgt!)_

Ku»S und MtiOast.
Residenztheater.

Montag, 4. Dezember, zum ersten Mal „Der Gras
Von Gleichen ", Dramu in 4 Akten von Dr. Ernst
B a cmei ste r.

MusäuS hat die Sage von dem wackeren Grafen von
Gleichen mitgetheilt, der vom Kaiser Friedrich von Schwaben
auf einen Kreuzzug geschickt wird und dort in die Gefangen¬
schaft der Sarazenen geräth. Er wird durch eine Sultans¬
tochter vor dem Tode gerettet, nimnit die schöne Morgen-
länderin auf die Flucht mit, heirathet sie, da Papst Gregor
den Dispens für den schon Vermählten ertheilt und — so
erzählt MusäuS — deS Grafen holdes Ehgemahl nahm den
Heimgekehrten jammt seiner Gefährtin mit Freuden auf und
„alle drei lebten fortan in der innigsten Liebe und Freund¬
schaft, und nichts trübte daö Glück ihres Lebens."

Anders will es Dr . Baenieistcr. Er läßt die Morgen¬
länderin an ihrer Eifersucht zu Grunde gehen und den
Grafen in den Sturz mit hinabziehen. Wo Musäus endet,
knüpft unser Autor den Faden an. Seine Sultanstochter
will es nicht ertragen, daß der Graf noch neben ihr eine
andere Göttin habe und sie, die von Kindesbeinen an die

Wiesbadener General -Anzeiger.
nmgcn zuschreibt, wonach der Kriegsminisier Gallifet Dreyfns
für schuldig gehalten hätte. Er habe sogar Mitschuldige ge¬
habt, deren Namen Gallifet kannte. Mercier sei nicht ver¬
folgt worden, weil er sich nur der Uebereilung schuldig ge¬
macht habe. (Diese Versuche, die „Affaire" wieder ausleben
zu lassen, sind zum mindesten geschmacklos. Die Red.)

* Konstantinopel , 4. Dez. Wie jetzt konstatirt
wird, ist die Rückberusung der drei Verbannten  nicht zur
Ausführung gekommen. Es herrscht große Beunruhigung
infolge von Verdächtigungen.

Ans üilrr lüflt.
* Fontana , der muthmaßliche Mörder Notar-

batolos , der vor etwa 14 Tagen in Begleitung eines
sicilianischen Abgeordneten von der Quästur in Palermo
einen Waffenschein forderte, ist, wie ans Rom telegraphirt
wird, spurlos verschwunden.

* Ein gefährliches Spiel . Auf dem Kirchthurm
in Niederhof (Pfalz) spielten neulich einige halbwüchsige
Burschen„Hängen". Der 14jährige Sohn eines Dorfinsassen
übernahm die Rolle eines„Delinquenten". Der arme Knabe
wurde dabei von seinen Knaben erdrosselt, welche die Zuck¬
ungen des Sterbenden als gelungene Nachahmungen er¬
achteten, aber dann, als der „Uebelthäter" sich nicht mehr
rührte und die Farbe veränderte, Angst bekamen und davon-
rannten._

Ans der Umgesend.
* Biebrich , 5. Dezember. Von der Agentur der

Cöln-Düffeldorfer Dampfschifffahrt- Gesellschaft wird mit¬
getheilt, daß nicht die Fahrten  der Boote überhaupt,
sondern nur die planmäßigen  Fahrten eingestellt
worden sind. Zu Berg und zu Thal verkehren täglich noch
Boote, doch kann wegen des niedrigen Wasserstandes an ein
Einhalten planmäßiger Fahrzeiten nicht mehr gedacht werden.

* Schierstem , 4. Dezember. Die Aufnahme des P er -
sonenstandes  Hierselbst hat, wie die Sch. Ztg. meldet, eine orts¬
anwesende Bevölkerung von 3414 Seelen ergeben, nämlich 1116
männliche und 1136 weibliche Personen über 14 Jahre, sowie 1162
(männliche und weibliche) unter 14 Jahre. Die ortsanwesende Be¬
völkerung betrug kn vorigen Jahre 3247 Seelen. Gegen das Vor¬
jahr also mehr 167 Seelen. — Die von den Erben Lack zum Ver¬
kauf  ausgeschriebenen Aecker in hiesiger Gemarkung sind an Herrn
Stüber-Wiesbaden. an die Stadt Wiesbaden, an HerrnH. Seipel u.
A. zu ansehnlichen Preisen aus der Hand verkauft worden. Der
Gesammterlös aus btn  Grundstücken beträgt 6000 Mark,

n. Bicrftadt , 4. Dezember. Morgen, Dienstag Abend
um 8 Uhr, ündet im Gasthaus „Zum Rebcnstock" Hier¬
selbst eine öffentliche Versammlung statt. Ein Redner des
Bundes der Landwirthe wird für die Parteiangehörigen im
hiesigen Bezirke das politische Programm entwickeln.

A Kloppenheinr , 4. Dezember. Seit einigen Tagen
erstrahlt unser Dorf zur Abendzeit in elektrischem
Lichte . Trotzdem Herr Sternbcrger seine bisherige Kraft¬
maschine beibehalten hat, ist die Beleuchtung eine ziemlich
zufriedenstellende. StöHmgen sind bis jetzt noch nicht er¬
folgt. Auch steht zu erwarten, daß einige Einwohner von
der billigen Offerte des Herrn Unternehmers Gebrauch
machen und in ihren Geschäften, Häusern und Stallungen rc.
die Anlagen ausführen zu lassen. Sollten sich einige
Bürger bereit dazu finden, so würde Herr Sternberger
wohl eine neue Dynamo-Maschine anschaffen und das Licht
in den Ortsstraße würde dementsprechend verbessert.

* Fraueustein , 4. Dez. Dieser Tage weilten einige
höhere Offiziere in der Frauenstciner Gemarkung und be¬
sichtigten das hiesige Gelände. Wie verlautet, beabsichtigte
der Militärfiskns zum Zwecke der Anlage eines
Exerzierplatzes  einen Theil vom Schiersteiner Ge¬
meindewald anzukaufen. Der dafür geforderte Preis scheint
dem Militärfiskus jedoch zu hoch zu sein, weshalb nach ge¬
nügendem Ersatz gesucht wurde und auch Frauenstein in Be¬
tracht gezogen worden sein soll.

(.) BiNmar , 4. Dezember. Die durch Pensionirung
des Försters Aumüller mit dem 1. Januar nächsten Jahres
freiwerdende hiesige Försterstelle ist mit genanntem Zeit¬
punkte ab bis zum 1. Juli desselben Jahres probeweise dem
Hilfsjäger Manneschmied, gebürtig aus Münster im Ober-

Institution des Harems kennt, will im Herzen des Grafen
Alleinherscherin sein. Die aber, die allen Anlaß hätte, die
Qualen der Eifersucht zu empfinden, des Grafen rechtmäßige
Gattin, ist die sanfte ergebene Taube, die ihres Mannes Be¬
gleiterin Schwester nennt und in Treuen empfängt.

Der Graf selbst ist ein wunderlicher Kauz. Er hat
zwar das morgenländische Mädchen, das nach dem Ausspruch
seiner Frau wie geschaffen scheint, die Sinne zu reizen, als
Ehgemahl in sein Haus geführt— doch da sie ihre Rechte
als Gattin heischt, da flieht er sie und sucht sich ihrer zu
entledigen. Wozu dann aber die Ehekomödie? Zu welchem
Zweck hat dann der Herr Graf den ganzen Apparat mit
päpstlichem Consens aufgeboten, wenn er gar nicht daran
denkt, der neuen Gefährtin eheliche Rechte einzuräumen?

Sulamit, die schöne Sultanstochter, versucht jetzt den
Spieß umzudrehen. Sie will den Grafen selbst eifersüchtig
machen und bedient sich zum Werkzeug seines jugendlichen
Schwagers. Das Spiel mißglückt und die Geschichte wird
tragisch. Ein zweifacher Dolchstoß, der den Grafen und
Sulamit aus der Welt schafft, beendet die Jambentragödie,
die sich im Nahmen des Residenztheaters zwar eigenartig,
aber nicht übel auönahm.

Die Darstellung kam dem Autor liebevoll entgegen. Die
Rolle der liebeskranken Sulamit ist zwar ein wenig allzusehr
mit hysterischer Leidenschaft ausgestattet, doch ist sie für eine
jugendliche Tragödin recht dankbar. Frl . Eichelsheim
vom Hoftheater in Darmstadt hätte manchmal etwas dis¬
kreter abtönen können und ging schier zu forsch ins Zeug,
allein der Rolle schadet ein Minus weit mehr als ein Plus.
Herrn Dr. Rauch stand seine große Routine bei der Durch-
fühnmg des Grafen zur Seite, er wußte die Gestalt mit
lebenswahren Zügen auszustatten. Aus der undankbaren
Rolle der rechtmäßigen Gattin des Grafen machte Fräulein
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lahnkreise, übertragen worden. Mit Beginn des neuen
Jahres wird genannte Försterstelle mit einer Einnahme von
1000 Mark trotzdem zur Bewerbung ausgeschrieben. Ge¬
meinde und Fiskus haben das Vorschlagsrecht. — Herr
Peter Fend verkaufte sein an der Lahnstraße gelegenes
Wohnhaus dem Metzger Wünschmann zum Preise von
10,700 Mark. Gleichzeitig ging das Heinrich Höhler'sche
Wohnhaus mit Oekonomiegcbäuden zum Preise von 5000 M.
durch Kauf an Peter Fend über.

B Wicker , 4. Dez. Die gestern Abend in derWirth-
schaft der Herren Gebr. Busch hier durch Herrn Eugen Reh¬
bein-Berlin, zur Zeit in den Farbwerken zu Höchst, einbe-
rufene Versammlung hiesiger Landwirthe war leider nur
schwach besucht. Nachdem um halb 9 Uhr Herr Bürger¬
meister Venino die Versammlung eröffnet hatte, ergriff Herr
Rehbein das Wort, indem derselbe in fast einstündiger Rede
über die rationelle Düngung unserer Culturpflanzen sprach.
Manche recht praktische und vortheilhafte Winke gab der Herr
Redner in seinem Vortrage, so daß er am Schluffe den all¬
gemeinen Dank der Versammlung erntete. Es folgte nun
noch eine längere Diskussion, woran sich mehrere recht prak¬
tische und erfahrene Landwirthe betheiligten, und alle an
Herrn Rehbein gestellten Fragen wurden in liebemw irdigster
Weise beantwortet. Herr Bürgermeister Venino erhielt für
die hiesige Gemeinde2 sehr nützliche und belehrende photo¬
graphische Aufnahmen von Getreiden. Nachdem der Herr
Bürgermeister nochmals besonderen Dank Namens der Ver-
sammlung dem Redner ausgesprochen, wurde gegen 11 Uhr
die Versammlung geschloffen.

A Limburg , 4. Dez. Mit dem heutigen Tage haben
beim hiesigen Landgericht unter dem Vorsitze des Herrn Land¬
gerichtsraths Falkenheimcr die Schwurgerichtsverhandlungen
begonnen. Als erster Fall kam zur Verhandlung die Straf¬
sache gegen den Bergmann und Taglöhner Heinrich Freund
von Wetzlar, 30 Jahre alt, verheirathet und bereits vorbe¬
straft wegen schweren Sittlichkeitsverbrechens. Es handelt
sich um den bereits von uns s. It . mitgetheilten Vorfall, wo
ein Mädchen auf der Landstraße zwischen Weilburg und
Hasselbach in unsittlicher Weise angefallen  und mit
T o dt ste chen bedroht wurde. In dem Thäter wurde der
nunmehrige Angeklagte ermittelt. Die Verhandlung fand
unter Ausschluß der Oeffentlichkeit statt. Sie endete mit
dem Schuldigspruch der Geschworenen unter Verneinung mil¬
dernder Umstände. Das Gericht erkannte demgemäß gegen
den Angeklagten auf eine Zuchthausstrafe von 3 Jahren.

* Geisenheim , 4. Dezember. Die Einführung der
elektrischen Beleuchtung in unserer Stadt brachte für unsere
Feuerwehr die „brennende" Frage, wie im Brandfalle bei»
Besteigen der Dächer den Gefahren, den die sich an den
Dachgesimsen hinziehenden Drahtleitungen bieten, am besten
zu begegnen sei. Auf Veranlassung der „Freiwilligen Feuer¬
wehr" hielt am Samstag Abend im „Deutschen Haus" der
Oberführer der freiwilligen Feuerwehr in Wiesbaden
Herr Jost , unter Vorführung leichtverständlicher Modelle
einen lehrreichen Bortrag, in welchem wohl die Gefahren der
Lichtleitungen für den Feuerwehrmann sachgemäß dargelegt,
aber auch Mittel und Wege angegeben wurden, diesen
fahren vorzubeugen. Zn dem Vortrag hatte die freiwillige
Feuerwehr die städtische Behörden, die Führer der Pflicht-
feuerwehr und die freiwillige Feuerwehr Johannisberg ein¬
geladen. Reiche Anerkennung fand Herr Jost für seinen
gemeinverständlichen Dortrag.

* Bom Rhein , 5. Dezember. Der Wasserstand
des Rheines  ist zur Zeit so niedrig, wie er seit dem
Gedenken der jüngeren Fischer überhaupt noch nicht, nach
Aussage alter Fischer seit Ende der 60er Jahre nicht mehr
gewesen ist. Die Schifffahrt ist dadurch natürlich total ge¬
hemmt. Die Kribbcn sind fast vollständig blosgelegt, an
vielen Stellen erscheinen die Sandbänke und es macht fast
den Anschein, als ob der Sttom zu du r chw a t en sei.
Dieser niedrige Wasierstand macht sich aber auch auf dem
Lande in vielen Orten bemerkbar. So klagt man in
Schi e r ste i n darüber, daß die Brunnen am AuS-
trocknen sind.

Schenk was daraus zu machen war, und ihren jugend¬
lichen Bruder Konrad gab Herr W i dma n n mit gutem
Gelingen. Trefflich in Maske und Spiel war der Narr des
Herrn Wieske,  dem vom Autor in seinen kurzen Aust
Iritten recht gute Worte in den Mund gelegt sind. D»
übrigen Rollen waren durch die Herren Schuhmann,
Kunz , Rosenow  und K i e n s che r f passend vertrete«.

Der Abend stand unter der Signatur eines unbestrittene«
äußeren Erfolges. Es regnete Applaus und Lorbeer. So
ziemlich sämmtliche Einjährige des Jnfanterie-RegimentS von
Gersdorff waren als Zuschauer mobil gemacht, aber auch
das nicht kameradschaftlichinteressirle Publikum, das »n
hellen Schaaren erschienen war, bereitete dem jugendliche«
Autor eine ermunternde Ausnahme seines Erstlingswerkes.

Die Smithstistung hat freilich weniger Anlaß auf ihre«
Abend stolz zu sein, als der aufstrebende Autor, dem der
beste Erfolg für späteres Schaffen zu wünschen ist. Bis
jetzt haben die Herren von der Stiftung noch nicht bewiese«,
daß sie wirkliches Leben  auS dem Bermächtniß deS ver¬
storbenen Kunstfreundes zu wecken im Stande sind. Frischt
warmsprudelndes Leben, wie es durch die Gegenwart puls*̂
und die Zeit bewegt— das ist es, was wir brauchen! V

° " M. Sch. '

in

Brief - und Kartenformat §̂ 2
worden schnell und billig angefertigt

Bochdrackerel des
Wiesbadener Genertl-Anzeiaers-



6 Dezember 1899«

" Karates.
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Weihnachtswanderungen.
(Z -vailgioje Plaudrrelen zum WelynachlLfrste.)

I.
- Der Weihnachtsmann ist doch ein gar fleißiger Gesell! Von

Achr -u Jahr baut er seine Weihnachtsangebinde in unseren hei¬
mischen Geschäften in reicherer Fülle auf , zu dem Neuen kommt
imnier Neueres , und das Allerneuste selbst wird kaum eine Saison alt.
Uird in diesem Dezember , gleichsam zum Abschied vom scheidenden
Jahrhundert , ist Alles auf dem Plan erschienen, was die ganze
Summe unseres heutigen industriellen Könnens zusammenfaßt . Und
nich btlos des Könnens , auch des Sinnens . Der Werth eines neuen
Musters , das dem Publikum ausnehmend gefällt , wird kaum recht von
ihm gewürdigt , und am allerwenigsten wird daran gedacht, wieviel
Nachdenken und wieviel Probiren wohl dazu gehört haben, um vom
ersten Versuch bis zur Vollendung zu kommen. Die Annahme , daß
solche Neuheiten Augenblickseinfälle wären , trifft nur sehr selten zu,
sie find ein Produkt mühsamer Tages - und oft Nachtarbeit . Na¬
türlich bringt eine Neuheit , die „durchschlägt " etwas ein, aber es
wäre auch traurig , wenn es anders sein sollte . Ohne Lohn keine
höchste Anspannung aller Kräfte . Wir sehen die neuen Muster in
Stoffen aller Art , vom bescheidenen Hauskleid bis zur glänzenden
Kall-Toilette . Noch vor ein paar Jahren pflegten die französischen
Fabrikanten, von denen man ja allerdings gestehen muß , daß sie be¬
rühmten Malern geschmackvolleneue Farbenzusammenstellungen und
Muster mit schweren Honoraren bZahlten , zu behaupten , in Deutsch¬
land würden die französischen Neuheiten nachempfunden . Damit
ist es aber vorbei , wir haben in Deutschland solide Maaren , welche die
ftanzösischenübertrumpften . Und damit wollen wir zufrieden sein.
Aber nicht blos auf diesem Gebiete dominirt das Neue , überall , in
allen Gewerben . Ob wir ein gebundenes Buch , ein eingerahmtes
Bild, einen Wandschmuck, eine Vase , ein Zimmergeräth in die Hand
nehmen, überall sehen wir geschmackvolle Neuheiten , die schon den
Wunsch erwecken nach Mehr , immer Mehr ! Nun , der Weihnachts¬
mann. der so fleißig im Schaustellen war , wird gewiß im Bescheeren
nicht minder fleißig sein. Am gewaltigsten sind die Neuheiten in
den Kinderspielsachen . Schon vor zehn Jahren staunten wir wohl
über die reiche Auswahl in allen möglichen Artikeln für unsere
Jugend, heute hat sich mancherlei dazu eingefunden , woran damals
noch nicht zu denken war . Besonders die belehrenden Spielsachen
für Kinder über 10 Jahre ! Da kann selbst ein Erwachsener noch
reiche Unterhaltung finden . Alle die großen Erfindungen der letzten
10 Jahre sind in sinnentsprechender Weise auch in der Fabrikation,
von Jugend-Artikeln zur Anwendung gelangt, so ein Knabe von
12 Jahren kann experimentiren , als ob er am nächsten Tage irgendwo
als ein Ingenieur Eintreten sollte. Das Alter schüttelt beim Anblick
solcher Sachen wohl den Kopf , daß schon die Jugend mit ganz an¬
deren Augen in die Welt schaut.

Und doch, bei aller Vollkommenheit , der wir uns heutzutage zu
erfreuen haben , Eines empfinden wir schmerzlich, ein Gedanke be¬
mächtigt sich unser , ringt nach Geltung , läßt eine reine ungetrübte
Freude nicht aufkommen . Ist es denn nicht eine sehr kleine Zahl
von Kindern , denen diese „Herrlichkeiten " zugänglich sind, giebt es
»icht in jeder Stadt Hunderte , Tausende von Kindern , die auf eine
Weihnachtsfreude überhaupt verzichten müssen, die nicht einmal eines
Bäumchens sich zu erfreuen haben , während auf glücklichere Altersge¬
nossen eine ganze Fülle von Weihnachtssegen sich ergießt ? Die Zahl
der Eltern , die ihren Kindern keine Christbescheerung gönnen können,
ist größer als man glaubt . In die Seelen dieser armen Kinder
schleicht sich wohl dann und wann der goldene Weihnachtstraum , aber
verstohlen, ganz verstohlen , und rasch zerrinnt er wieder , wenn sie sich
besinnen, daß der Vater allabendlich über die karge Arbeit klagt;
baß die Mutter mit ihm über irgend einen Nebenverdienst berath-
schlagt.

„Uebertreibungen eines Pessimisten !" Es wird ohne Grund nur
zu viel vom Elend phantasirt . Heutzutage hat ein jedes  Kind
seine Weihnachten !" — So wird mancher Leser vielleicht einwerfen.
Nicht aus böser Absicht, nein , aus naiver Unwissenheit ! Denn cs
giebt Leute, die wissen überhaupt nichts von einem wirklichen E lend.
Sie sammeln ihr Erfahrungen blos auf der Wilhelmstraßc , dem Kur¬
park oder sonst einem fashionablen Tummelplatz . Dort ist ihnen
uoch nie die erbarmungswürdige Armuth begegnet ; auch auf anderen
Straßen , die ihr Fuß mit Lackstiefelchen betritt , haben sie nie die
Armuth gesehen. Nach hinaus aber , nach den Vorstädten , wo ent¬
lang schmutziger Straßen eintönige Miethskasernen stehen, draußen
in̂ den Vierteln der Arbeiter , lenken sie ihre Schritte nicht . Dort
b>are ihnen vielleicht das Schwrsterpaar Sorge und Noth begegnet.

Und nicht einmal so weit brauchen sich diese Glücklichen zu be¬
mühen. Auch inmitten der Stadt , in mancher Mansarde , hockt die
Armuth. Aber diese Armuth ist verschämt . Sie wagt sich nicht auf
b>e Straße , unter frohe Menschen ; sie duldet und erträgt lieber,
Her sie bittet , oder, wie es in der Amtssprache heißt : ehe sie bettelt,
tob wenn es schließlich gar nicht mehr geht , da treibt die Verz '.oeif-
lung zu Thaten , die die ganze Stadt in Aufregung bringen . Dann
W sich das Mitleid und die Rührung ; lang hält sie freilich nicht an,
benn bald tröstet sich die erregte Menschheit mit der beruhigenden
Versicherung: „Na , Gott sei Dank , es war ja nur eine Ausnahme !"

Ob die „Ausnahme " wohl immer zu verhüten wäre , wenn die
fermsten unter den Armen , von ihrem Menschenrechte Gebrauch
rächend, an die Nächstenliebe stets zuvor noch appelliren würden,
*5* sie sich zu Tode gramen ? —

L Ich glaube , daß nach wie vor „Ausnahmen " die Regel de¬
ftigen würden , daß in zahlreichen verhärteten Menschenherzen Ar-
'»»th als Verbrechen gilt , und daß auch um die Weihnachtszeit leider
^icht immer der wünschenswerthe Umschwung in dieser harten Ge¬
sinnung eintritt . 9?-

* Personalien Dem Droschkenbesitzer Herrn Carl
Dick , hier , Geisbergstraße 11 , wurde von der Prinzessin
don Schaumburg -Lippe in Anerkennung seiner 26jährigen

^leisteten Dienste ihr Portrait mit eigenhändiger Unter-
ichrift persönlich überreicht.

* Die Monat ^Versammlung der Krieger- und
Militär -Kameradschaft „ Kaiser Wilhelm II . " am 2 . d. Mts.
erfreute sich eines zahlreichen Besuches . Es waren zur Auf¬
nahme wiederum 15 Kameraden gemeldet . Die Anwesenden
Wurden von dem Ableben eines Kameraden in Kcnntniß gc-
Utzt. An die Hinterbliebenen des Verstorbenen kommt ein
Sterbegeld von ca . 300 Mark zur Auszahlung . Im Laufe

Sitzung hielt der 1 . Vorsitzende des Vereins , Rittmeister
Landw .-Cav . Heintzmann , einen Vortrag über Zins -,

Fund - und Miethsverhältnissc nach Inkrafttreten des Bürger-
uchen Gesetzbuches , ein Thema , das allgemein intereffirte

Vortragende , welcher in uneigennütziger Weise seine Ver»
Einskameraden belehrte und ihnen mit Rath zur Seite stand,
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erntete für seine Ausführungen den besonderen Dank der
Zuhörer . Nach Mittheilung der Vergnügungs -Commission
sind die Vorbereitungen zum Weihnachtsfest im vollen Gange
und verspricht das Fest sich den früheren würdig anzu-
chließen.

r Furchtbar verunglückt ist gestern aus dem
hiesigen Rheinbahn Hofe  ein Arbeiter . Bei dem Abends
um 11 Uhr 20 Min . fälligen Personenzuge war kein Wagen¬
wärter als Zugbegleiter anwesend und es war deshalb der
Bahnarbeiter Kleber  damit beschäftigt , die Laternen von
den Wagen abzunehmen . Unglücklicherweise stürzte der Mann
während seiner Arbeit herab und zwar gerade in einem
Augenblicke , da der Zug sich wieder in Bewegung setzte.
Kleber gerieth unter die Räder , die ihm beide Beine ab-
fuhren.  Aerzte , die rasch zur Stelle waren , legten dem
Bedauernswerthen einen Nothverband an , worauf dessen
Ueberführung nach dem Hospital erfolgte . Leider ist Kleber,
der ein Opfer seines Berufes wurde , noch im Laufe der
heutigen Nacht seinen furchtbaren Wunden erlegen.

Der amtliche Polzeibericht  meldet zu dem bedauer¬
lichen Unglück Nachstehendes : Der hier Schwalbacherstraßc
39 wohnende Wagenputzer Heinrich Kleber , 24 Jahre alt,
wurde in der vergangenen Nacht etwa 11 Vs Wjr beim
Rangiren der Wagen aus der Rheinbahn überfahren und so
schwer an den Beine .« verletzt , daß er in das St . Jol ' ephs-
Hospital gebracht werden mußte . Dortselbst ist er bald da¬
rauf verstorben . An dem Unglücksfall soll Kleber selbst
schuld sein . Der Verstorbene war nicht verheirathet.

* Patent JahreS -Uhr Wie man uns schreibt har
eine Münchener Firma sich eine Standuhr parentiren lassen,
die nach einmaligem Aufziehen 400 Tage geht . Für durch¬
aus zuverlässiges Funktioniren dieser Uhren wird vollste
Garantie geleistet . Das von allen Seiten sichtbare Werk
ruht aus Messingpfeileru , die auf einer vergoldeten Eonsole
aufgesetzt sind und wird durch eine Glasglocke bedeckt. Das
Pendel dreht sich in rotirender Art um seine eigene Achse
und ist mit einer Compensations -Borrichtung versehen , welche
event . durch Temperaturschwankungen entstehende Differenzen
vollkommen ausgleicht . Die elegante Facon und Aus¬
stattung sowohl , wie auch der gänzlich geräuschlose Gang
lassen diese Uhren für Salon und das Schlafzimmer oder
Wohnzimmer gleich geeignet erscheinen und der verhältniß-
mäßig billige Preis ermöglicht weiten Kreisen die An¬
schaffung , sodaß sie sich schnell Eingang verschaffen werden.
Die Alleinvertretung für den hiesigen Platz hat Herr Uhr¬
macher Robert Overmann , Webergaffe 28 übernommen.

* Der Dilettanten -Bereru „ Urania " veranstaltet
am ersten Andreasmarkttage von Abends 8 Uhr bis Morgens
4 Uhr im Saale zur Turngesellschaft , Wellritzstr . 41 , einen
großen „ Andreasmarkt -Rummel " , bestehend in Spezialitäten-
Aufführungen aller Art.

* Tonderzüge nach B̂erlin . Am Donnerstag, den
21 . Dezember , fährt ein Sonderzug — nöthigenfalls ein
Nachzug — mit 1 ., 2 . und 3 . Klaffe von Straßburg über
Weißenburg - Mainz - Sachsenhausen -Hanau -Bebra -Magdeburg-
Potsdam nach Berlin . Ankunft dortselbft am 22 . Dezember
Vormittags . Die zu dem Zuge auszugebenden Sonderrück¬
fahrkarten nach Berlin re . haben 45 Tage Gültigkeit , sind
bedeutend im Preise ermäßigt und können zur Rückfahrt mit
jedem beliebigen Zuge benutzt werden . Bei Benutzung von
v -Zügen sind Platzkarten zu lösen . Freigepäck wird dagegen
nicht gewährt.

* Besitzwechsel . Das Haus des Herrn Fr . Stein¬
metz, Rheinstraße Nr . 59 , ging durch Kauf an Herrn Meyrer,
Zuschneider in Frankfurt a . M . . über . Derselbe beabsichtigt
darin eine Zuschneide -Akademie zu errichten.

* Andreasmarkt und Taschendiebe . Mit dem
Andreasmarkt scheinen sich auch wieder die Herren „Lang¬
finger"  einfinden zu wollen . Dies mußte bereits vor¬
gestern (Sonntag ) Nachmittag ein siebenjähriger Schulknabe
erfahren , der sich gegen 1 Uhr an der unteren Rheinstraße
die am Taunusbahnhofe bereits angekommenen Wagen von
Schaubndenbesiyer : c . in seiner kindlichen Weise betrachten
wollte . Der Junge hatte soeben an der Rheinstraßpost für
seinen Vater für eine Mark Zehnpfennigmarken eingekauft,
die er in seinem Portemonnaie aufzuheben gedachte , welches
er in eine seiner Rocktaschen steckte. Ein Taschendieb glaubte
diese Gelegenheit nicht unbenutzt vorübergehen lassen zu
sollen , ein geschickter Handgriff und — weinend und jammernd
verrnißte der arme Junge seine Geldbörse mit sammt ihrem
Inhalte . Schade , daß sich Niemand des Kindes gebührend
annahm und daß keiner der Erwachsenen , welche die Mani¬
pulation des Diebes beobachtet hatten , denselben der Polizei
überwies und so vielleicht manchen unserer Marktbesucher vor
Taschendiebstahl bewahren half!

* Theater Variete zum Bürgersaal . Im Pro¬
gramm ist ein vollkommener Wechsel eingetreten , nur der aus«
gezeichnete Musikal -Elown C . Bafelly wurde auf weitere
14 Tage prolongirt . Daß die Direktion auch diesmal
wieder glücklich gewählt hat , beweist die Thatsache , daß auch
das neue Programm Schlager auf Schlager bietet . Bor
allen Andern gefiel Frl . Stephanie Serrier , die mit echt
ungarischem Temperament die Zuschauer rasch für sich ein¬
zunehmen wußte . Nicht minder zahlreiche Freunde fand
bereits am ersten Abende der liebenswürdige Humorist Herr
Franz Reiber . Aber stürmischen Beifall fanden auch die
Geschwister Pawey , die jugendlichen und anmuthigen
Nationaltänzerinnen . Die Concertsängerin Lucie Fernando
und der schon erwähnte Musikal -Clown Bafelli sowie der
Dresseur M . Fox ergänzen das Ensemble in vortheilhastester
Weise und müssen gleichfalls als Zugnummern bezeichnet
werden.

* Für Radler wie für Rechtsanwälte ist eine
Entscheidung von Interesse , die eben vom Reichsgericht in
Leipzig gefällt wurde . Das Landgericht Frankfurt a . M.
verurtheilte den Wirth H . wegen fahrlässiger Tvdtung zu
ein Jahr Gefängniß . H . fuhr eines Abends ans seinem
Rade durch die Straßen und zwar weil es stark regnete und
er möglichst schnell nach Hause kommen wollte mit unge¬
wöhnlicher Schnelligkeit . Ein Mädchen wollte , und zwar
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ebenfalls recht schnell , quer über die Srtaße nach Hause
laufen , wurde von H . überfahren und starb an den Ver¬
letzungen . Die Schuld wurde dem Angeklagten aufgcbürdet;
seine Fahrlässigkeit wurde darin erblickt , daß er ohne Laterne
gefahren war , und keinerlei Zeichen hatte hören lassen.
Gegen das Urtheil hatte der Vertheidiger Dr . St . Revision
eingelegt ; er rügte , daß er zur Haupt -Verhandlung nicht
geladen worden sei . Wie sich aus den Akten ergab , war
eine Anzeige , daß Dr . St . die Vertheidigung übernommen
habe , nicht erfolgt . Demnach hatte auch eine Ladung nicht
erfolgen können . Leider hatte nun aber der Vertheidiger
es auch für die Revisionsinstanz unterlassen , eine Vollmacht
des Angeklagten beizubringen . Das Reichsgericht verwarf
deshalb die Revision als unzulässig und legte dem Beschwerde¬
führer , d . h. dem Rechtsanwalt Dr . St ., die Kosten der
Revisionsinstanz ans.

Oie einzige Schirmfabrik am
Platze , die jeden Schirm selbst fabri-
cirt und daher die billigsten und besten

Schirme in grösster Auswahl auf Lager
tat , befindet sich 945

23 Goldgasse 23, Ecke Langgasse.

Peter Kindshofen,
vorm . Franz Fischbach.

* Das Lese » im Bette . Eine weit verbreitete Unsitte macht
sich namentlich im Winter breit , «die Unsitte , bis in die Nacht hinein
im Bett zu lesen. Dies birgt gar mancherlei Gefahren in sich. Ab¬
gesehen davon , daß schon viele Brände dadurch entstandenffind , daß
die Lampe , nachdem man eingeschlafen war , niederbrannte und explo-
dirte . daß schon Biele durch Verbrennen am Leibe Schaden gelitten
haben , sind auch bei dieser leidigen Gewohnheit Gefahrn für die
Gesundheit zu befürchten . Zunächst ist es klar , daß die Ausdünstung
der niedergebrannten Lampe den Athmungsorganen schädlich ist, die
besonders im Schlafe thätig sind , auch wird das ganze Schlafgemach
mit schlechten: Dunst angefüllt . Aber den sichersten und allgemein¬
sten Nachtheil erleiden die Augen , weil eine gleiche ebene Stellung
der Schrift zu denselben nicht möglich ist. Fast Alle lesen dabei mit
nach der Seite gerichteten Augen , weil die Schrift sich im schiefen
Winkel zu denselben befindet . Dies muß mit der Zeit den Augen
nachtheilig werden . Sicherlich komme manche Augenschwächung.
Ueberanstrengung , Krankheit davon her , ohne daß man den Grund
weiß.

* Einkauf von Weihnachtsgeschenken . Man kann in
jedem Jahre zur Weihnachtszeit die Beobachtung machen, daß viele
Leute , die willens und in der Lage sind , Anderen zum Weihnachts-
fcst «ine Freude durch ein Geschenk zu bereiten , mit «dem Ankauf des
Letzteren bis in die allerletzten Tage hinein warten . Dies ist
absolut verkehrt.  Ganz abgesehen davon , daß man den
Verkäufern einen schlechten Dienst «rwvift .wenn man sie zwingt , in den
letzten paar Tagen vor dem Fest sozusagen Tag und Nacht im Ge¬
schirr zu bleiben , ohne Ruhe und ohne Rast . — auch der Käufer
würde ganz erheblich besser fahren , wenn er seine Einkäufe recht
frühzeitig besorgen loollte . Vor Allem kann er dann mit Ruhe
seine Auswahl treffen ; die schönsten und preiswüvdigsten Sachen sind
noch zu haben , — die Lager sind noch complet ; er kann sogar , wenn
ihm der gekaufte Gegenstand bei nachträglicher Betrachtung weniger
gefallen sollte , diesen wieder Umtauschen . Bei dem Riesenandrang.
der in -den letztn Geschäftstagen in den Läden herrscht, kann der
Verkäufer auch beim besten Willen sich nicht näher um die Wünsche
der einzelnen Kunden bekümmern , — er ist eben auch stumpf ge¬
worden durch die fortwährende Hetze, und den Schaden hat dann
in oer Regel der Käufer . Also nochmals : Wartet mit den Weih¬
nachtseinläufen nicht bis zuletzt, sondern erledigt jetzt schon. waS
sich nur irgendwie erledigen läßt.

* Kurhausneubau . Um vielfachen Wünschen zu entsprechen,
ist die bisher nur in einer beschränkten Anzahl von Exemplaren
zur Verausgabung gelangte Broschüre des Herrn Kurdirektor von
Ebmeyer:  die Wichtigkeit der Kurhausneubaufrage für Wies-
baden — welche überall sehr günstig ausgenommen und auch in der
Presse gewürdigt und in eingehender Weise besprochen worden ist,
auch im hiesigen Buchhandel  erschienen . Der Preis der Bro¬
schüre nebst dem beigefügtcn Plan ist zur Deckung der entstandenen
Kosten aus 1 di  festgesetzt worden . —

« Der Ankauf des Adler - Terrains  und des «Euro«
päischen Hofes " durch die Stadt gab anläßlich >der am Samstag
stattgefundenen Vorstandssitzung des „Kurvereins " zu einigen recht
interessanten Aeußemngen Veranlassung . Herr Kurdirektor v. Eb¬
meyer meinte , es sei zu früh , jetzt schon zur späteren Verwendung
des Terrains Stellung zu nehmen , während Herr Sanitötsrath Dr.
Pfeiffer betonte , daß er selbst der Ansicht sei. das ganze Gelände
solle in Anlagen umgewandelt und nicht wieder verbaut werden.
Für ein Badehaus , das allen Anforderungen der Neuzeit entspreche,
sei der Platz zu klein und das Inhalatorium könnte auf dem Adler-
tervain erbaut werden . Herr Juwelier Hermerdinger führte ähnliche
Gedanken aus . Dem schloß sich Herr Zais an . Der Herr Kurdirek-
tor entgegnete jedoch hierauf , der „Europäische Hof" sei zum Zwecke
eines Jnhaltatoriums und Musterbades gekauft. Dieses werde sich
auch zweifellos rentiren . Wenn jedoch auf den Platz des Euro¬
päischen Hofes verzichtet werden solle, müsse man auf dem Adler«
terrain entsprechnden Ersatz zu erlangen suchen. — Trotz dieses <£ n*
wandes fand die Anschauung des Herrn Sanitätsrath Pfeiffer in
Herrn Heimerdinger einen weiteren Verfechter und schließlich beschloß
man durch Stimmenmehrheit , an den Magistrat die Bitte zu richten,
das Terrain des „Europäischen Hofes " nur zur Erweiterung der
Kochbrunnen -Anlagen zu benutzen.

* Der Etadtaussehnft , der heute Vormittag 11 Uhr
zu einer Sitzung zusammengetreten war , hatte diesmal eine
kurze Tagesordnung , zu erledigen . Zur Berathung stand
blos 1 Punkt , der folgende Angelegenheit betraf : Der Glaser
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August Schäfer, Albrechtftraße 11 wohnhaft, beabsichtigt, die
im selben Hause befindliche, bisher von seinen Eltern be¬
triebene Gastwirthschaft zu übernehmen und s el b st weiter¬
zuführen. Seitens der Polizeidirektion wurde die Eoncession
an gewisse Bedingungen geknüpft. Die Gemeindebehörde be¬
fürwortete hingegen vollständige Abweisung. Der Sadtaus-
schuß beschloß, die Genehmigung dem August Schäfer zu ver¬
sagen, mit der Begründung, daß ein Bedürfniß zum Fort¬
bestand der Wirthschaft nicht anerkannt werden könne.

* Rcichöhalleu Ttzeater . Zu unser« Bericht in der vorletzten
Nummer bemerken wir berichtigend, daß der Humorist nicht Schmidt,
sondern Schwarz  heißt , und fügen noch anschließend hinzu, daß der¬
selbe auch an den Sonntags Borstellungen,unaufhörlich mit stürmischem Bei¬
fall überhäuft wurde , ein Zeichen, daß da« Publikum von seinen
Leistungen vollauf befriedigt ist.

* Die Linde 'sche Eismaschinenfabrik wird, wie
aus guter Quelle verlautet, ihr Aktienkapital  von 4
auf 5 Millionen Mark erhöhen.

* Verhaftet wurde in Wiesbaden  ein Dienst¬
mädchen, welches in Mainz bei verschiedenen Herrschaften
Diebstähle verübt hat und dann flüchtig ging. Das
Mädchen wurde in das Mainzer Untersuchungsgesängnißab¬
geliefert.
* * Curhaus . Wie uns mitgetheilt wird, hat unsere
Curverwaltung schon im Laufe dieses Sommers mit dem
Vertreter der beriihmten Sängerin Frau Nellie Melba
wegen eines Engagements unterhandelt, das damals nicht
zu Stande kommen konnte, weil die Berliner Abende der
Sängerin noch nicht festgesetzt waren. Der Cur-Verwaltung,
welcher es wohl bekannt ist, daß diese Sängerin gegenwärtig
den Rang einnimmt, wie Adelina Patti in ihrer Glanz¬
periode, steht auch noch jetzt mit deren Vertreter in Unter¬
handlung und es ist daher nicht ausgeschlossen, daß wir diesen
Stern auch hier zu hören bekommen,

* Die Anmeldungen zum Andreasmarkt seitens der
Earuffel - und Schaubudenbesitzer sind in diesem Jahre zahlreicher
eingelaufen als je zuvor . Hunderte  von Gesuchen um Conces-
sionserihoilungen und zwar aus allen Gegenden Deutschlands liefen
diesmal beim städtischen Acciseamt ein und wäre aus dieser Unmasse
von Anträgen nicht eine nur ganz kleine Anzahl ausgewähtt worden,
dann wäre die Zahl der Unterhaltungsbuden wohl groß genug ge¬
wesen um ganz Wiesbaden in einen riesengroßen Jahrmarkt um¬
zuwandeln . — Und trotz dieser verhältnißmäßig kleinen Auswahl
wird es wohl kaum einen Besucher des Andreasmarktes geben, der
genügend Geduld besitzt. u,m sich durch alle  jene „Herrlichkeiten"
hindurchzuarbeiten , die diesmal auf dem Andreasmarkte zur Auf¬
stellung gelangen . Caruffels . darunter eines sogar mit Dampfbe¬
trieb werden den kleinen und manchen großen Kindern viel zu
schaffen machen und nicht weniger als fünfundzwanzig  ver¬
schiedene Schaubuden werden wohl , wie dies nun einmal üblich ist.
olles mögliche des Sehenswerthcn und Entsetzlichen enthüllen . Be¬
sondere Hoffnungen scheint man auf die Eitelkeit der Wiesbadener
zu setzen, denn fünf „Photographien -Ateliers wenden mit einander
um die Palme — der größten Einnahmen kämpfen . Besonders
schwungvoll verspricht der Handel mit neuen , in hochmodernem Styl
gehaltenen „Ansichtspostkarten " zu werden , die von der hiesigen Ver¬
lagsdruckerei Rud . Bechtold & Comp , herausgegeben werden
und die bei geschmackvoller, technischer Herstellung in den ver¬
schiedensten, durchweg humoristischen Dessins erschienen sind. — In
der Bevölkerung sieht man dem Andreasmarki schon mit Spannung
entgegen . Hauptsache ist. daß ein Jeder einen vollen Beutel mit¬
bringt . — Wir verweisen übrigens auf den interessanten Artikel , den
wir dem Andreasmarkt in der Beilage widmen.

F. Ein schwerer Unfall ereignete sich gestern Nach¬
mittag auf der Paulinenstraße. Dortselbst war die Dampf¬
straßenwalze thätig, durch deren Geräusch und Gepolter ein
Lastpferd scheu wurde und durchging. Das Pferd rannte,
den Wagen hinter sich herziehend, über den Gehsteig in einen
Gartenzaun hinein und stieß sich einen Pfahl in die Brust
hinein. Es ist zweifelhaft, ob das theure Thier am Leben
erhalten bleibt, da der Zaunpsahl auch die Lunge verletzt zu
haben scheint.

Trlkgranime und üble Piuhriihlkn.
* Paris , 5. Dezember. Im Bureau der Libre Parole fand

gestern eine Haussuchung  statt . Ein Polizei -Commissar be¬
schlagnahmte die gesammte Correspondenz der Administration und
eine Abonnentenliste . Es soll sich um eine Lotterie -Affaire handeln.

* Paris , 5. Dezember. Dem „Echo de Paris " zufolge findet
heute ein Ministerrath  statt , in welchem die Vorgänge im
Staatsgerichtshofe und die Haltung Millerands bei dem Sozialisten-
iEongreß berathen werden wird.

* London , 6. Dezember . Aus Durban  wird gemeldet:
Eine Anzahl Reisende , welche aus Prätoria zurückkehrten, berichten,
daß die Buren sich auf eine sechsmonatliche Belagerung vorbereiten.

* London , 5. Dezember . In hiesigen militärischen Kreisen
erfahrt man , >daß der Operationsplan des Generals Bulker  im
Norden der Kap -Kolonie nunmehr ausgogeben ist. Buller habe ge¬
hofft . durch das Erscheinen der Kolonne Lovd Methuens die Buren
an den Modderfluß zu locken, wo auch General Gatacro in Eil¬
märschen den Buren in den Rücken fallen und sie umzingeln sollte,
um ihnen den Rückzug nach Blömfontein abzuscheiden. Die Revolte
der Afrikander in der Kap -Kolonie hat aber diesen Plan zum Schei¬
tern gebracht und die englisch«-. Armee zur Unthätigkeit verurtheilt.

* London , 6. Dezember . „Daily Mail " rechnet aus , daß die
Skreitkräfte der Buren  am Tugela -Flusse 25 bis 30,000 Mann
betragen haben und glaubt , daß die Verluste seit Beginn des Krieges
durch Heranziehung von Freiwilligen aus der Kap -Kolonie ersetzt
worden sind, sodaß die Buren heute noch in derselben Stärke sich be¬
finden . als bei Beginn des Krieges.

Sprechsaal.
A »is Bierftndt

erhalten tvar folgende Zuschrift : Nachdem der Bau einer
elektrischen Bahn  nach Wiesbaden , wie bestimmt angenom¬
men werden muß . nunmehr beschlossene Sache ist . so möchten
einige Bürger darauf aufmerksam machen, daß es wohl gut und
zweckdienlich sei, eine größere BUrgerversamm -lung  anzu-

. beraumen , in -welcher ein Jeder seine Wünsche geltend machen könnte.
Es soll mit Aussprechung dieses Wunsches keineswegs etwa gesagt
wenden, als würden der Magistrat und die Schöffen Hierselbst die
Interessen unserer Gemeinde nicht richtig vertreten ! Im Gegen-
theil ! Aber trotzdem würden wir uns von dem AuSgange einer
solchen Versammlung nach der einen oder anderen Seite hin, vielleicht

doch einigen Erfolg versprechen. Wie wissen recht gut , daß der
Magistrat und die Schöffen allein  befugt sind, mit dem Magistrat
Wiesbadens mif eigene Faust zu handeln , geben uns aber gleichzeitig
doch der Hoffnung hin , es möge recht bald zu einer solchn Versamm-
hmg eingeladen werden . Wie man hört , find sogar einige Magi¬
stratsmitglieder Wiesbadens bereit , einer solchen eventuellen Ver¬
sammlung beizuwohnen . Es handelt sich um eine Sache von hoher
Wicbtiakeit und einmal gemachte Fehler sind nach Ausschließung eines
Vertrags nie wieder gut zu machen.

Einige Bürger.

Knute Ktätter.
— Die Pupille im Kindesalter.  Untersuchungen,

welche an dem Berliner Krankcnhausmaterial des Kaiier-
und Kriierin-Friedrich-Kinder-Krankenhauses vorgenommen wur¬
den, haben bezüglich des physiologischen Verhaltens der Pupille
bei Kindern nach der Zeitschrift für Psychologie und Physiologie
der Sinnesorgane zu folgenden Ergebnissen geführt: Die
Pupillenweite nimmt vom ersten Lebensmonate an beständig
zu, so daß sie im dritten bis sechsten Lebensjahre der durch¬
schnittlichen Puppillengröße der Erwachsenen nahe kommt. Die
Reactivnsweite der Puppille auf Lichtreiz nimmt langsam zu,
so daß sie erst nach dem sechsten Lebensjahre den doppelten
Werth des ersten Monats erreicht. Das weibliche Geschlecht
zeigt hierbei einen größeren Mittelwerth als das männliche.
Zuerst tritt der Lichtreflex der Puppille auf, später der Blinzel¬
reflex der vom vierten Monat ab srehts vorhanden ist. Die
auf Hautreize eintretende Puppillcnerweiterung ließ sich in 20
pEt. der Fälle schon gegen Ende des zweiten Monats Hervor¬
rufen, nahm vom vierten bis sechsten Monat rasch an Häufig¬
keit zu, um nach demselben wieder seltener zu werden. Eine
Puppillenerweiterung durch akustische Reize ließ sich erst nach
der zehnten Lebenswoche beobachten.

— Ueber ein japanisches Klondhke  wird in der
„Kabelkorresp." berichtet: Es kann nicht länger bezweifelt
werden, heißt es dort, daß in Hokaido Gold in ganz beträcht-
ligen Mengen gefunden wird, und die vielen Gerüchte und
Meldungen, die in den letzten Monaten schon über den außer¬
ordentlichen Goldreichtum dieses Gebietes umliefen, werden jetzt
trotzdem die Japaner sich alle mögliche Mühe geben, das
Factum geheim zu halten, durchaus bestätigt. Das goldhaltige
Gebiet liegt im äußersten Norden der Provinz Tesnio in
der Nähe von Soya Kape,' der Platz selbst heißt Esaashi,
ist indessen nicht mit dem Hafen gleichen Namens, der eben¬
falls auf Hokaido liegt, zu verwechseln. Wann oder wie das
Gold zuerst endcckt wurde, ist nicht bekannt, aber es ist un¬
zweifelhaft, daß der Bau desselben gewinnbringend ist, und
Hunderte von Goldgräber sind bereits eifrig an der Arbeit.
Einer der reichsten Plätze soll Peiching sein, wo 1298 Licenzen
während der vier Monate Mai bis August' ertheilt wurden.
Die Licenz ist verhältnißmäßig sehr billig und differirt im
allgemeinen zwischen 10 und 15 Den monatlch, in Pakanai,
wo 1907 -Licenzen bis jetzt ertheilt worden, sind dieselben
sogar noch billiger zu haben, aber es scheint, als wenn diese
Gegend nicht so ergiebig ist, denn nur ca. 1200 Goldsucher
setzen die Arbeit dort fort. In Taikio und Omoroschu sind
zusammen ca. 1000 Licenzen ausgegeben und werden fast
alle benutzt. Ueber die Resultate weiß die gewöhnlich gut
unterrichtete„Japan Mail" zu berichten, daß eine Compagnie
von 12 Mann in 15 Tagen über 8 Kg. Gold, also für ca.
13 bis 14000 Mark erbeuteten. Goldklumpen von 3 Pfund
annähernd sollen verschiedentlich gefunden worden sein.
Chefredakteur und verantwortlich für Politik. Feuilleton und Kunst
Moritz Schäfer;  für den lokalen und allgemeinen Tbeil Conrad
von Neffzern. — Berantwortlich für den Jnseratentheil I . B

Wilhelm Herr.  Sämmtlich in Wiesbaden.

Handel und Verkehr.
Itzlegrapinsehvr Ooursherioht

der Frankfurter and Berliner Börse
mitgetheilt von der

Wiesbadener Bank,
8 . BiHefeld & Söhne Wehergasse 8.

Oester . Credit -Actien • « » » •
I) isconto -Coinmandit -Anth . . • •

Berliner Handelsgesellschaft ! ; .
Dresdner Bank . .
Deutsche Bank . .
Darmst &dter Bank . 1 . . .
Oesterr . Staatsbahn : . .«

Hibernia . . i .
Gelsenkirchener . .
Bochuiner . . . . . , .
Lanrah litte . . . .

Deutsche Reichsanleihe 3 lU°L 98 .25
„ 0 3% 89.50jf ft u IQ u ~ • uv

Preuss . Consols 3 ' /, */, . . . 98 —
„ . 3°/. 89 .50
Tendenz : flau.

Frankfurter | Berliner
Anfangs -Course

vom 5 . Dez . 1899
235 .90 2358/4
1«3 40 193 80
169.' /, 169 70
163.20 163 40
208 . ' s. 208 .—
145- 145 20
138.70 138 .70
3180 31 75

202 .8,4 202 .70
220 '/. 220 .—
199.«/, 129 20
263 .— 263 60
254 .8/, 254 .20

Bank-Diskont.
Amsterdam 5. Berlin 6. (Lombard 7.) Brüssel 5.

London 6. Paris 8, Petersburg u Warschau 6. Wien 6.
Italien , Plätze 5. Schweiz 6 . Skandin , PI . 5' /, » Kopen¬
hagen 6. Madrid 4. Lissabon 4.

* Herborn , 4. Dez. Heute wurde der 13 . diesjährige Markt
abgehalten Anfqetrieben waren 532 Stück Rindvieh und 436 Stück
Schweine, bezahlt wurde : für Ochsen 1. Qnal . 66 —69 M . , 2. Qnal.
64 - 66 M . Kühe 1. Quai . 58 - 60 M ., 2. Qual . 50—55 M . Fette
Schweine fehllen.stDer nächste Markt ist am Montag , den 22. Dezember.

Zur Keachiung!
Das älleinige amtliche Drgan der Stadt Wiesbaden

ist das „Amtsblatt ' des „Wiesbadener General.
Anzeigers " . Alle versuche von anderer Seite , sich einen
amtlichen Lharaktcr beizulegen, sind unberechtigt , nur auf
Täuschung des Publikums  berechnet und verstoßen
somit gegen das Gesetz über den unlauteren Wettbewerb.
Nur der „Wiesbadener General -Anzeiger " erhält seine amt.
lichen Bekanntmachungen direkt  vom Magistrat der
Stadt Wiesbaden und diese werden in einer besonderen
Beilage des „Wiesbadener General -Anzeigers " unter dem Titel

Erscheint IS-Nch. kt  Statt Mtsbüttn . erscheint tätlich
Alleiniges officielles Pnötikatiousorgan des Magistrats

veröffentlicht . Nur dieses Blatt allein hat amtlich,
p ublikationskraft.

Dagegen sind die Annoncen eines anderen hiesigen
Blattes unter dem Titel

AmtlicheDAnzeige«
N a chd r u ck ans dem Amtsblatt des „Wiesbadener Generäl,
Anzeigers ", erscheinen verspätet und haben deshalb keinen
Werth mehr.

Auch die offiziellen standesamtlichen Nachrichten
erscheinen nur im Amtsblatt des „Wiesbadener General.
Anzeigers " , ebenso werden sammtliche Bekanntmachungen
der städtischen Gurverwaltung , die Turhausconcerte und
Fremdenliste , ferner die Anzeigen der Gerichtsbehörden,
sämmtliche Versteigerungen der Gerichtsvollzieher und die
Publicationen der übrigen Behörden im Amtsblatt des
„Wiesbadener General -Anzeigers " veröffentlicht.

28 goldene und stlb. rue Medaillen und Diplom «.
Schweizerische

Spielrirerlre
anerkannt die vollkommensten der Welt.

Spieldosen
Automaten , Necessaires, Schweizerhäuser. Cigarrrnständer , Albmns
Schreibzeug?, Handschuokasten. Briefbeschwerer. Cigarrenetuis . Ar-
bkiiStischchen, Svazirrstöcke, Flaschen . Biergläker , Dessertteller.
Stühle u. s. w . Alles mit Musik Stets da - Neueste
und Vorzüglichste . besonders geeignet für Weihnacht »-
gescheute empfiehlt die Fabrik

I . H. Helleri« Kern (Sdiroeij).
Nur direkter Bezug garantirt für Aechcheit; illustrirte Preis¬

listen franko. _ 869S
_ Bedeutende Preisermäßigung.

1000 rreunde
haben meine TigarrilloS , welche ca. 10 om lang, mit Sumatra«
decke und guter Einlage gearbeitet, mit Nicotinsammler oer¬
sehen und durch da« Kaiser !. Patentamt gesetzt , geschützt
find. Wegen de« billigen Preise«, guten Brande « und Geichmade«
— werden solche gerne gekauft und tährlich in Millionen versandt.
Täglich einlausende Anerkennungen und Tausende von Nach¬
beste» ungen geben den besten Beweis von der Düte meiner Fabrikate.
Um jeden davon zu überzeugen und noch mehr treue Abnehmer zN
gewinnen , versende ausnahmsweise franco per Nachnahme:

100 St . Havauilloö Nr . 13
für 1.- M

100 , , ft «. 34
für 110 «

100 „ Unsere Sorte Nr . 35
für 1.20 M.

100 „ Mein Ideal Nr . 8
für 1.60 M

100 „ Eyg . KrakowSIe Nr . 3
für 1 .80 M

Summa nur 6 .70 M.

50 Stück verschied.
andere gute Sorten
ein interessante«
Buch mit Prei «.
liste und 2 hoch«

feine « nstchtSpo»'
karten füge ich der
Sendung vollstän¬
dig gratt » bei.

In Ihrem Interesse bitte sofort zu bestellen. Sarante
Zurücknahme oder Umtausch. 18/1 »'
P. Pokora.

Weftpreuhen SOI.

)

)

linier den coulantesten Bedingungen
kaufe ich stets gegen sofortige Kasse

alle Arten Möbel , Betten , Pianino » . 1091

ganze Einrichtungen,
Waffen , Fahrräder . Jl »strum»nte u. dgl. Taxationen gratt ».

Abhaltungen von Beriirigerungen unter billigster Berechnung.

Mob Fuhr, fllöbrlliauMung, Kol-Ml 12.
Taxator und tztuctiouator.
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I* Mn Laden
* * j Woh««»g' m b -r Nähe

schule in einer verkehrreichen
^ am Rbei» für Buchhändler
Buchbinder sehr geeignet unter
«ien Bedinoungen zu verm.
. nnt. Nr. 8000 an die ggib.
pemerrt , »m Jahren am
biesigen Platze eingemhrteS

geichäft sucht, per sofort od.
, in der Oangqqffe einen

J fotnt. mit Zimmer. 5347
^ftoen ». W. A. 5347 an die

d. BI. erb. _
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7 Zimmer*
"5m Neuoau Sde des

pltt Much-Ring
lt Oran,e,istraßesind hoch¬
elegante herrschaftliche
houn- e» von 7 und 5

7N mit allem Zubehör auf
zu vermiethen. Näheres

Neubau und Kirchgafle 13.
Ts ._4045

6 Zimmer.
jetgtitilriiJ'Slin#82
Bohnung, 3. El., 6 Zimmer,
Badezimmer, zu vermieth.

_ 5075
8 Zimmer.
, intfmterstr., fl . Garten-

danS, zum Alleindeivodnen, 3
Küche rc., event. auch ein
rt., sof. od. bald zu verm.

lrtnerei Schcben. 7360

löblirt © Zimmer.
Ifftr 18 3. St. rechts,
HIU. IO , erholten

Jiifte Arbeiter gute billige

lostu. Logis.
5382

idige Arbeiter erhalten gute
!«mb Logis. 5328

Iibrfdjtftr. 11 Bdh. 2. St.
*i anständige Leute erh. sof. ein

1 dnzd., möbl. Zimmer, aus Berl.
8008

Feldstr. 17. 1. Etage.
hübsch möbl. Zimmer zutu. 5271

MauritiuSstr. 8II U
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. —raße 21 (Ecke Metzgrrgaffe)
[}  St., erh. ein nur reinlicher

biv. Kostu. Logis. 5385

HL,oritzstraste SV, H. I Tt l.
NT findet anständiger Ar
beiter 7368

schönes Logis.
Roonstraße 15. 2. St . ein

schält möbl. Ziunun
zugvermietben. 5294
/c .iu anständiger Herr 0. Fräulein
^ kann möbl . Zimmer mit
oder Pension baden 5311
Schulder « 18 , Gtb. 2. rechts.

SöjUbfnftofttrafjc2
erh. anst. Leute Kost und Logis.5250

Schön mövlirtes Zimmer.
5353 Wellritzsir. 22.

Pension
Pr alleinstehendechristliche Mädchen
jeder Konfession. 5364

Monatlich 35—40 Mk. bei Fa¬
milienanschluß.
_ Diakon Geister.

Liiden. _
Laden mit Wounung in guter

Geschäftslage Biebrichs, in dem seit
Jahren ein Herren-ConfektionS- u.
Schuhgeschäft mit gutem Erfolg be¬
trieben ivurde, ist per 1. Jan . zu
vermiethen. 7186

Näheres in Biebrich a. Rh.,
NathbauSstratze 11

Werkstätten ete.
Oramenstratze 31

große, Helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung, oder beide getrennt,
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
bei Lana 5306

Rheinstillße 48
Pa«., großer Lage keller zu ver
miethen. 484-

Qtrtllnilfl für 4 Plkrde, Re.
öMullülljJ milk und Scheune
auf 1. Januar 1900 zu vermiethen.
Nähere- Aarstraße 13 zur Schleif
müble. 5277

Acker
im Wellritzthal zu verpachten
durch

Schipvcr,
5888 Rbeinstraße 31.

Lagerplatz 43 Ruth., an der
Schterstrinerstr. zu verpacht. Näh
Rheinstraße 96, p. _ 3737*

PDotograpt). Alklitt
event. mit Einrichtung perl . Jan.
zu vermiethen.

Offert, an die Exped. de? Gen.-
Anz. oub R. M. 100 erb. 5389

Arbeitsnachweis
^ dsuzeige» für diele Rubrik bitte « wir bi- 11 Uhr
ddrinsttagS i« unserer Expeditio » einzuliefer «.

lirilÄfffH
eine Nummer de-

Mdtz. ßeneralanzeigerss
ringelausencn Anzeigen.

2 °* offene Stellen angeboten
Jr**. in der Erpedikion
^NtiuSftr . 8 , Nachmittag»
^ 15 Minuten gratis ver¬

abreicht.

^Üenangebote
jeder Art

^E>t eine außerordentlich

vkrlirtitlillg
^tbaden und ganz Nassau.

Generalanzeiger

Friseuse
1!** Kunden. Zu erfragen

3. L,b 8. Sk. 7350

Pe . ,o » kN.
'"eure und Reisende

höchster Provision und
^ " dienst sucht 4718**• ^isenbraun.

g "u. Emserstr. 19, M.
/ <!" nach vetsiich gut renn.
E ">»obiliengkschäjl wird ein

’ jahtr
Einlage von 3- 5000 M.

ßtfudjt * 286/20
^ 286  an Haasen-

*v«BlerA. G.Fanklurta.M.

|Cin tüchtiger zuverläisiger« tn clit
gesucht bei Aug Lenz , Keller-

straße 16. 5898

"rein föt unentseltlicnen
Arbkitsnachnikis 78

im Rath Haus. - Tel . 1»
ausschließlicheBeröffentlichung

städtischer Stelle«.
Abtheiiung für viöuner.

Arbeit finden:
8 Dreher. Holz-, 2 Eisen-
2 Friseure
3 Glaser — 3 Küfer
4 Salosser — 3 Schmiede
4 Schneider
4 Schuhmacher— 8 Spengler
6 HauStnechte
3 HerrfchaflSdiener.

Arbeit suche« :
1 Bauzeichner
2 Maschincnschreiber
8 Buchbinder
4 Fnleure — 3 Gärtner
2 Glaser
4 Kauilrute— 8 Kellner
2 Köche— 5 Küfer
6 Maler 10 Anstreicher
6 Lackierer— 4 Tüncher
5 Maurer - 4 Sattler
5 Schlosser— 4 Maschinisten
4 Heizer— 5 Schmiede
6 Schneider
8 Schreiner — 6 Schuhmacher
4 Spengler — 5 Tapezierer
4 Aussrüer— 5 Bureaugehülfen
6 Bureaudiener

10 Hausknechte
5 HcrrichaflSdicner
5 Kutscher— 4 Fuhrknechte
6 HerrschaftSkutschrr

10 Fabrikarbeiter
10 Taglödner — 16 Erdarbeiter

6 Krankenwärter
er Llklle sucht, verlange unsere
^Allgemeine Bakanzen-Listk",

3. Hirsch Berl., Mannheim. 843b

Städtisches Arbeitsam
Mainz,

Alte UniversitätSstraße  9
(hinterm Theater).

Lffene Stellen:
2 Dreher (Holz-)
1 Gärtner
1 Glaser (Rahmenmacher)
2 Hufschmiede— 2 Zuschläger
4 Spengler,
1 Schlosser
3 Schneider— 2 Schreiner
6 Schuhmacher
1 Vergolder
3 Rüttler Degorgeureu, Kordler
9 Lehrlinge aller Art
6 Kleider- u. Mäntel Näherinnen
2 HerrschastSköchinnen

45 Mädchen für Kücheu. Hau-
1 Hausmädchens
5 Kindermädchen
1 Gasldof- u. Wirtbschaflsköchin
3 Küchenmädchen
3 Kindermädchen TagS über
8 Lehrmädchen(Kleidermacher.)

10 Monatsrauen.

Deibiiche Personen.

Ktoßk Aitzalil AW.
jeder Branche, gegen hoben Lohn, s.
Türners I Central Bureau,
Ellendogrngasse9, Teleph. 571

Imigt Mädchens»-̂ .
WirSb. Slaniol» u. Metallkapsel-
Fabrik. A . Flach . Aarstr. 3. 7374

E

Anlländ. Mädchen
t.  das «leidermachen gründl.
und unendgeltlich erlernen.
5086_ Kirwgasse 51, 2.

Sin junges, braves Mädchen
gesucht, Klrchgaffe 13, eine Stiege
hoch._ _ 5301

in :bravcs Mädchen für alle
Hausarbeit gesucht. 5383

_ Römerberg 19.
Durchaus nicht. Kleibrrmacherin

ges. Kl. Kirchgasse2, 2. Et.O390

ckljonatsfrau od. Mädchen gesucht2»! Gärtnerei Scheben.
7361 Obere Frankfurterstraße.

Arbeitsnachweis für Frauen
im RathhauS Wiesbaden.
unentgeltliche Stellenvermittelung
Abtheilung . f. Dienstboten

und Arbeiterinnen
ucht gut empfohlene:

Köchinnen
Allein-, HauS-, Kinder-,

Zimmer- u. Küchenmädchen
Monats- u. Putzfrauen
Näherinnen u. Büglerinnen.

Abtveilung II. für feinere
Beruföarteu.

Haushälterinnen
Kinderfräulem
Brrkäuferinnen
Krankenvstrgerinnen rc'

Weiß -, Bunt - und Gold¬
stickerei besorgt prompt und
billig Frau Ott Sedanstr. 6, H. 2

7118

Kleine Ailzeige».
Massiv goldene

Trauringe
liefert das Stück von 5 Mk.>ln

Reparaturen
in sämmtlichen Schmucksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.

F. LelimaDD, Goldarbeiter
Langgaffe 3, 1 Stiege,

682 Kein Lade«.
Sui zweilh. nußv. laliner alt¬

deutscher
Kleiderschrank
ist bissig zu verkaufen. 5394

Näb. Bleichstr. 13 H. p. I.

ft
ine sehr gute spanische Wnttd
zu verkamen. 5391

Mickelöberg 2 « , 2 Stock.

Zwei neue eleg. Herren-Palctot- ,
auch Maaß gearbeitet, mittl. Figur,
7274 Hafncrgasse 2.

Geltgenheiiskaus.
Sinen großen Posten Reste für

Herren-Anzüge billig abzugeben
5366 Jabnstraße 12, Part.

40 edle Harzer Kanarienvögel,
Hohl-, Klingel- und Knorrroller
zu verkaufen. 7243
R . Doppelstein , Höfnerg. 5 2.

Rindfleisch zu 50 Pfg. ver
Pfd. täglich zu haben. 5354

Bleichstraße 12.

Halbrenner. Marke Seydelu. Nau¬
mann. noch fast neu, zum Preise
von M. 150 umzugshalber zu ver¬
kaufen Bleichstrane3 l . 7393

V Jn wenigen TagenX!!Ziehung der
Berliner Pie,deloofek 1.00
Weimar Loose& 1.00
Caritas Geldlooseä 3.30■ Emosehle dieselben,so lange

Borrald reicht. 867
Hauptcollekte

J Stasaen , Kirchgis'e 60.

Trauringe
mit eingehauenem Feingehalt»«
stempel. in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preise«, sowie
sämm liche
Goldwaaren

in schönster Auswahl.' 1148
Franz Gerlach,

Schwalbacheestraste 19.
Schmerzloses Ohrlochstewen grätig
%n vorzgl . Prrvaimittags-

^ tisch können noch 2 Herren
theilnchmen. Näheres Dotzheimer-
straße7. 2. 5163

Altes Gold und Silber
kauft zu reellen Preisen
76

I êdmann , Goldarbeiter,
Langgasse1. 1 Stirge.

Zimmerspähne
und Brennholz zu haben. 5373
K. OnSeisen, Westendstr. 13. Hth. 2.

Spielsachen!
für Mädchen , gebraucht aber gut
erhalten, von größerer Familie zu
kaufen gesucht. Besonder» er¬
wünscht wären Puppen (gr. u. kl.)
Puppenwagen, Zimmer Kaufladen
UnterdaltungSi'piele, usw Offerten
unt. U W 17 an die Sxd. 1005

8Deutscher
wünscht mit Franzose
oder Engländer (5onver-
sation a'nSzutanschen.

Angebote unter F.  W . 44.

Sie rtljültfii
für 45 Pfg

für Damen:
1 Paar warmgefütterte Pan¬

toffeln.
1 Paar warmgefüttertePan¬

toffeln mit Absätzenf 151
1 Paar warmgesülterte Stie-

sei mit Absätzen für 3 Mk.
Sie erhalten f 50 Pfg.

für Herren:
1 Paar warmgefütterle Pan¬

toffeln.
1 Paar warmgefütterte Pan¬

toffeln mit Absätzen für
Mk. 1.60.

1 Paar warmgefütterte Stie¬
fel mit Absätzenf. 4 Mk.

Sie erhalten f. 40 Pfg
für Kinder:

1 Paar warmgefütterte Pan¬
toffeln.

1 Paar warmgefütterte Pan¬
toffeln mit Absätzen 85 Pf.

1 Paar warmgefütterte Stie-
fel mit Absäven Mk. 1.25

Hie «i>aden,

Goldgasse 17.
Für Herren.

Alleinverkauf ln 30 Sorten.
Zugstiefel nur Handarbeit.
WichS- und Kalblrder von
Mk. 5.80—12 —,

Halbschuhe von Mk. 5.50 an,
Krbasten-Siiefrl v. Mk. 6 an,
Schaften-Stiefel hochfein,
P üich-Panloffeln von Mark

1.50 an,
Arbeiter-Schubkv.Mk.4.50an.
Stiefel von Mk. 7.50 an, mit
und ohne Nägel.
Sie erhalten nur gut

uud billig
alle Schuhwaaren von den

billigsten bi» zu den fein¬
sten nur im

WmrttSlhllhblis-r
von 858

sth. Schönfeld,
Wlrsbnfien , Goldg. 17.

ßntt «» narurr., 6 M. Honig
£.1111111} 4.50 M. Pflaumenmus
3 M.. fette Gänse, Enten, fr. ge-
schlachtet. 5 M. je 10 Pfd.

Brecher . Tlnste 568
2653 via. BreSIau.

KolilkN,
nur guteßQualität, liefert zu den
billigsten Preisen 5132
Carl « aplto , Adlerstr. f>6.

bin litrinfs Kariillyru
zu verk. Hellmundsiraße 29._

5000 Mark
als erste Hypothek auf Land
gesucht. 7373

Näheres in der Expedition.

Junge Frauen
bleiben ewig arme Teufel, sonst
Buch „Ueber die Ehe" wo zu viel
Kindersegen . 1 Mark Marken.
Siesta-Berlag, vr . H, 49, Ham¬
burg. 2617

Ale Sorten
natürliche und künstliche

Mineralwasser,
Rheinweme

von 55 Pfg an,

Dioselweine
von 75 Pfg. an,

Rotbweine
von 85 Pfg. an,

Südweine
und

Champagner
empfiehlt

Saladin Franz.
10 Wörthstraste 10.

Telephon 823 904

Mehrere ILentuer

Makulatur
feine , grosje Bogen , find sofort zu haben.

Wiesbadei ' er Grneral - Änzelger,
Mauritius Kratze 8.

81 Georg Schippen , |1 Photographisches Atelier.
36 Saalgasse Saal ^asse 36.

| | Aufnahmen in allen Grössennach neuestem Verfahren.
Ä “ Feinst « Ausführung _ _ _ Billige Preis «.-I!

Ul

Specialif ät s
Familien Gruppen , Kinder -Aufnahmen etc. etc . Ver-

grösserung n nach jedem Bilde
Aehnlichkeit garantirt.

Porträts in Oel, Aquarell , Pastell u. s. w.

Gefl. Aufträge für Weihnachten erbitte frühseitig
damit sorgfältige Ausführung erfolgen kann.

Pro Dutzend Viaites Mk . 8 .—
, 7 Stück „ 4 .50
„ Dutzend Cabiaet „ 18 .—
„ 7 Stück „ A IQ. —
- 3 . » » 6 — B40^„I _

„Zur Scheitilust ", klllittlhliltM 21.
Heute Mittwoch Aveud:

Hetzeisnppe.
Wozu freundlichst einlobet

»8041 Willi . Karst.

Donnerltag , den 7 . Dezember r»M Morge «»
10 Uhr anfangend, werden «egen DerKa «f des Grund¬
stücks an die Eisenbahn-Lerwaltung

1 Fachwerksgrbünde . 17 Meter lang, 5 Meter
breit und 4 Meter hoch.

I Hoizfchuppe «, 15 wteter lang, 5 Meter breit u.
4 Meter hoch

auf Abbruch öffentlich meistbietend versteigert.
LilMtljilatz Ecke der Nicolas- «. Whcüktße.

llelfrich,
Auetionator u Taxator. _953

Residenz -Theater.
Direktion: Dr . H. Rauch.

Mittwoch, den 6.
95. AbonnementS-Borstellung.

)ezember 1899.
AbonnementS-Billet» gültiß.

Zum 41. Mal.
Der Schlafwageneontroleur.

Schwa»! in 3 Akten von Alex. Bisson.
Deutsch von Benno Jacobson.

In Scene gesetzt von Dr. H. Rauch.

Han« Manussi.
Clara Krause.
Otto Lienscherf.
Gustav Schultzk.
Mary Janisch.
Frirdr. Schuhmann
Albert Rosenon».
Sophie Schenk.
Else Tillmann.
Slly Osburg.
Minna Agte.

Georges Godefroid . . . . . . Max Wie»ke.
Liiciennt. feine Frau Margar Ferid«.
Montpepin . . . J . . . Ü
Aurore, seine Frau . . . . .
A fred Godefroid. . J . ! •
Raoul de Saint Medard ! . ! !
Angele
Lardordave
Chardonneau . . . f S Ü
Madame Lharbonneau. 5 • • •
Rosine, ihre Tochter l , . S
Julie , Dienstmädchen . . S .
Frastzvise, Köchin.

Nach dem 1. u. 2. Akte findet eine größere Pause statt.
Der Begin der Vorstellung, sowie der jedesmaligen Akte erfolgt nach dem

8. Glockenzeichen.
Anfang 7 Uhr. — Ende nach9 Uhr.
Donnerstag, den 7. Dezember 1699. ^

AbonnementSbillclS gültig gegen Nachzahlung auf Logeu. I. Sperrsttz1 M.
II . Sperrsiv 50 Pf . und Balkon 25 Pf.

Erstes Gastspiel Auguste  Prasch - Vrevenberg , Ehrenmitglied de»
Hostheater« in Meiningen.

Erstaufführung:
Novität . Verbotene Fruchte . «oviiLt.

Lustspiel in 9 Akten und einem Zwischrnsvtel nach Cervô e»
von Emil Gotte.

• . • Robert, rin fahrender Schüler . Auguste Prasch-Grevenberga. « .
Vorher.

Novität. Unter blonden Bestien« «ovitrr
Komödie in 1 Akt von Max Drryer.
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Wohlfahrtslotterie. Gewinnloose, auch solche, welche
uicht bei mir gekauft sind, zahle

ich sofort aus. Carl Cassel,

Ifä mt r f ftö Lx
An den beiden Markt -Tagen

grosser
Andreas - Ball.

Anfang 4 Uhr.
Gansm. Kastanien, Hasenbraten2t.

8037 AchtungsvollLonis Heiland.

Gcsaii "Mclicr
in grosser Auswahl, sowie Scbrelbwaaren , Briefpapier , l ederwaaren,

ReUszeuge , Farbkasten , Mal - und Bilderbücher
empfiehlt fUr Weihnachten Wilh . Sulzer , Inh. Fr. Srhuck , Papierliand-

lang , Telephon 616 , Wiesbaden , Marktstrasse 17 . 913

Junger Mau»,
24 Jahre alt. verheirathet. ge¬
dienter Cavallerist, sucht bei bcsch.
Ansprüchen, auf beite Zeugnissen
gestüht. per sofort oder auf später
passende Stillung.

Gest. Offerten erbeten unter
J . C. 287 au die Exped. des
Wiesb. Gen.-Anz. 8036

Haare
werden angekaust Ecke MichelSberg
und Hochstälte Nr. 31 8035Ein gebildeter Herr sucht eben¬

solchen Anschluß für den
Andreasmarkt.

Offert. 8. M. Schntzenbof. 8032
Bürgerl Speiscwirthfchaft

befindet sich MauririuSstruße. Ecke
Kl. Echwalbacherstr, 9, . empfiehlt
vorzügl.̂ billiges Mittagessen und
Abendcflen. warme Speisen, Kaffee
zu jeder Tageszeit' bei
8039 Philipp Kolb.

Hirschgraben4.2 r.
kann e. Herr frdl. möbl. Zimmer.
Kaffeeu. Bed. pro Monat 17 M.
b' ben. 8034

k KikolinlM
v Sihnurrbarl

wirkt Btanoons-»
Werth mit <7Jahren
.Flptt<r kriftioep

eeg.w&chn. od.Kino. VL—Hk mT
2 eJlC?nc,ls,w,i vei8,IDS nar echt hei
F. Kike.Herrord, Parf .-f abrlK.

iwail . i-gjih ii,
0 Rt asf

Filzhüte und Mützen.
Größte Au Wahl. Billigste Preise

Knabenmntzenv. 25  Pf. an
Herrenulützeli von 35  fff.
Sportmützen von 50  Pf. an
Knabenhüte von1 Mk. an
Herrenhüte vonM.1.40  an
Billigste ZkzuMnellk für sbige Artide!.

Der 2

949 ■V
H . Profitlichs Nachf , Metzqergasse 20.las

Bildung macht frei.
Dem vorwärtssirebendenKaufmann. Beamten, Hand,

werter erleichtern wir den Weg zum Erfolg durch Lieferung
von Meyer S- oder BrockhauS -Lexikon sowie jedes
anderen Werkes gegen monatliche Theilzahluugeu.

Bfeusser &  Messer,
Berlin W 35 .. Tteglitzerstr 58.

• -V - . .
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_ An beiden AndreaSma rktagen:
Großes

Schlachtfest.
bringe hiermit meine reichhaltige Speisekarte in empfehlende
Erinnerung. 8040

Hochachtungsvoll

_ M. Henz , Befitzer.

Coaftlti -Drelk

Nützlich für Erwachsene,
^erztliche Dehürnugen

über die Ehe.
Ratbgeder für Eheleuteu. Erwachs,
versendet geg. M 1.70 in Marken

I . Schoeppuer 3,
556 Berlin * . 57.

DSlilippslitrgltr. 25
ist ein schone- , großes möblirte-
Zimmer mit 2 Betreu billig zu
vermietbrn. Näh. daselbst. 8042
Frontspitze reckt».

ConkSkörve zu verleihen oder
zu verkaufen. 8033

Frankensiraße 18.

Stall mit iuttrrraara
zu vermieten. Daselbst eine(Stube
Tung zu verlauten. 8029

Hochstraße Nr. 7.

der «« scheinend billiger angepriesen wird, führen wir nicht, dahingegen
empfehlen unser in Wirtlichkeit billige-

staubfreies Confetti
in grotzen Beuteln zu S und 10 Pfg ., wie in Pfund- und Kilo.
Packeie,i ebenso auch garantirt best laufenve

Luftschlangen , Ir» Waare,
Schlagfächcr , — Laternen.
944 Ueverzeuge mau sich vor dem Einkauf.

Kahnenfabrik Bärensteatze 2.

Danksagung
für die Blumenspenden und herzliche
Theilnahme aller unserer Freunden und Be¬
kannten bei dem schweren Verluste der uns
getroffen.
8038 Achtungsvoll

Job. Elsenheimeru. Frau.

rämitien
Tlaehriefiten

(dir Art, insbesondere sämmtliche Geburten, Ber-
«Shlnngeu , TodeSAnzeigen rc. in Wie-baden
und Umgegend

werde « zuerst pudlizirt
und finden astgemeine und -weckmähigste Ber-
hrettung durch den

Wiksbadentr Sk»kral-Av?tigtr
Derselbe bringt al- amtliche - Organ der

Etadt Wiesbaden stet- alle bi- zum Miltag erfolgenden
Anmeldungen beim diesigen königlichen Standesamt
»och am selben Nachmittag zur Veröffentlichung;
alle anderen Blätter drucken dieselben erst später au-
»em »General-Anzeiger" ad.

Lrliliisliilligrr itanuff
sucht für die Andreasfeiertuge glcrch-
gesinnte Damenbekanntschaft. An¬
erbieten erbitte u. Mag- F . . . r
an die Exved. d. Bl. 4'l9*

Witsba-kner Kerdü
Drei junge hiesige Kaufleute f.

für die Dauer de« AndreaSmarktcS
weiblicheG.felllchafl. G fl. Off.
erbeten unter W. W. Z. Haupt¬
postlagernd. 3031J

Anschluß
suchen2 lebenslustige, fein gebildete
Herren für die beiden AndrcaS-
Markttage Junge hübsche Damen
wollen zu diesem Zwecke Off. u.
X. 310 in der Exped. d. Bl. nieder¬
legen. 00

Wer will
mit einem chicen, übermüthigen
Mädchen den Andreaemarkt ver¬
leben? Off. u . U. K. postlagernd
Taunusstraße. 2181J

Als stinke Potlagt
und bestes Mittel gegen kalte
Füßeu. RbeumatiSmuS empfehle
prima gegerbte, ca. 1 qm große
wollige

M IM  T EtablissementWal DALLI
Bekanntgabe der

Andreasmarkt-Festlichkeikii
Mittwoch den 6 . Dez «: Zar Vorfeier

Haüffifimito
Me

(ähnlich wie Eisbar)
per Stück zu 4 bis 6M . gegen

Nachnahme.

kh. Ri»!e, eultuu.
Lüneburger Haide.

Nicht Conven . nehme fr.
zurück . 191'40

<Miillers  *
®^HlmitinSeifenoulm

Bestes Reinigungsmittel von uu-
übertrostener Waschkraft, macht die
Wäsche blendend weih, ohne Hände und

Gewebe anzugreifen. Alleiniger Fabrikant:
Jo »t>ph  Müller , Seifenfabrik . Limbnrg a . d. Lah «.

PacketL 15 Pfg. überall erhältlich

Sensationelle Neuheit,
99 Horizontal^

2695b

Selbstzüiideutler Glilhntrunipf.
Zündet ohne Streichholz durch ein¬

faches Auf drehen des Gashahnes.
MT D. R. P . 94145 . Tül
Garantie für tadelloses Functioniren.
Preis 1 Stück Mk. 1.60 . 10 Stück

18 Mk. franco Nachnahme.
Carl Hominert,

Gasglülilicht-Industrie
Frankfurt a. Main.

Großes
lllk -Concert

im Grand Restaurant,
ausgeführt von der Theater -KapeUr.

Entree frei.

An beiden Andreasmarlrttageu
in sämmtlichen Räumen:

Grosse Lustbarkeiten
Im Theatersaal : Von 8V. ab TANZ , Kapelle: **

verstärkte Theater-Orchester.
Im Grand-Restaurant : Grosses Militär-

unter persönlicher  Leitung des
, Münch.

Anfang 7 Uhr.
Im Keller-Restaurant : COKCERTderbestreno

italienischen Sänger-Gesellschaft „Marglicri ta
.• Neapel.

Im Keller : Ausschank von 4/10 Liter Bier za 15
wr * Der Keller ist an allen 3 Tagen geöönet*

Entree : Für sämmtliche  Räume und für
liehe  Vergnügungen Mk . I.—.

Mittwoch , Donnerstag und FrcitO ^
keine Vorstellung . 1

Garantirt reiner

norddeutscher Bienenhonig'
Pfund 58 Pfennig,

für lSroßconsumcntcn und Wiederverkäuser entsprechend
Bei den fast unersck)>vi,lgllch hohen Bulterprrisen dürfte stan

guter billiger Bienenhonig am meisten zu empfehlen sein. *.<tf
Hochfeimrw>lifttlerLimburgerAlpenE

Pfund 38 Pfg., 1
bei grilßeren Bezügen entsprecheud billiger. s..

r. Schwanke , LcbenSmittel bonsumacl«C . F . W
Tchwalbacherstraße 49, nahe Michelsvcrg.

Telephon 4l4.

Januar 1900 fälligen Pfa «^ !Die am 1 ,w. . ,_| .w .
Coupons werden vom 15 Dezember a . cr - ^
Bcrliu an unserer Casse und auswärts
befannten Psandbriei-LerkaufSstellen eingelöst. .

Deutsche Kruudschul--Klrnk'
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Der Kndreasniarlrt
Eine historische Skizze.

Der Andreasmartt. der im Leben der Wiesbadener, besonders
derjenigen, welche sich gerne eine kleine Freude bereiten, eine nicht
«nbedoutende Rolle spielt, hat sich zu seiner jetzigen Ausdehnung
aus sehr kleinen Anfängen entwickelt, auch er -hat, wenn ich so sagen
soll, seine Geschichte. Da sie den meisten der jungen Wiesbadener,
deren Gedächtniß kaum bis zur Annexion des ohemaligen Herzog«
tums Nassau durch Preußen im Jahre 1866 zurückreicht, ziemlich un¬
bekannt sein wird, so dürfte es wohl von Interesse sein, hier den An-

! dreasmackt, wie er früher war, einer Betrachtung zu unterziehen.
Zu den Zeiten des heiligen römischen Reiches deutscher Nation

war es das Privileg der Städte, Jahrmärkte abzuhalten. Wiesba¬
den besaß ihrer vier, jedesmal am Mittwoch nach Jubilate (23.April)
und den Tagen Johannis Baptistä (24. Juni ), Michaels des Erz¬
engels(29. Sptember) und St . Andrea (30. Novmber). Wahr-,
scheinlich war dies schon seit der Zeit des Kaisers Carolus, Königs
von Böhmen, ca. 1350, der Fall. Da aber im Jahre 1547 die Stadt
stimmt allen Urkunden rund Papieren verbrannte, erwirkte Graf
Philipp der zweite von Nassau-Idstein die Erneuerung der Privc-
legien, also auch derjenigen der Jahrmärkte. Außer den Jahrmärk¬
ten hatte Wiesbaden auch zwei Wochenmärktc, Montags und Don¬
nerstags.

Die Jahrmärkte fanden in ältester Zeit auf dom Marktplatz vor
dem alten Schloß, das wir uns dem heutigen kgl. Schloß gegenüber
auf dem Platze des neuen Rathhauses mit der Front gegen die Ellen-

| bogengasse, zu denken haben, statt. Seitlich dehnte sich der Markt
die Marktstraße aufwärts bis zum Uhrthurm und seit dem vorigen
Jahrhundert bis zur Langgasse aus. Auf dem Marktplatz stand
die Markthlltte, in welcher der herrschaftliche, später gräfliche, dann
fürstliche Zöllner oder „Accisterer" seinen Standort hatte und beob¬
achtete. wer durchs untere Stpdtthor (an der Mauergassen- und
Marktstraßen-Ecke) oder durchs obere Stadthor (am Uhrthurm) her¬
rinkam. Die Bezieher des Marktes hatten mancherlei Abgaben zu
entrichten: das Stand-, Ellen- und Bordgeld mußten die Krämer,
Len Viehzoll die Viehhändler unnachsichtlich bezahlen. Die Juden
mußten, um zum Markt zugelassen zu werden, noch einen besonderen
Zoll, den sog. „Judenzoll" entrichten.
Schon in früher Zeit hatte der Rath der Stadt von der Herrschaft
die Bewilligung erlangt, von den ersten drei Jahrmärkten den halben
Lieh- und den halben Judenzoll für sich zu behalten, b. h. nach Ab¬
zug der Gemeindeunkosten. Als Beispiel kann eine im Stadtarchiv
befindliche Berechnung auS dem Jahre 1450 dienen. Nach selbiger
betrugen die Gemeindeunkosten incl. „vor die Hütt aufzuschlagen
und Nägel" 5 fl. 15 alb., die herrschaftlichen Unkosten5 fl. 22 alb.,
die Stadtunkosten, d. h. Schreibgebührenetc. 2 fl. 7 alb., in Summa
13 fl. 20 alb. Da nun die Stadt an gnädigste Herrschaft" an
Liehzoll1 fl. 20 alb. und an Judenzoll3 fl. 2 alb alblieferte, d. h.
bie Hälfte der Restsumme, so sind im Ganzen an Juden- und Vieh-
zoll9 fl. 20 alb. eingegangen. Eine andere Zusammenstellung
wahrend zehn Jahren (1762 bis 1771) wies nach Abzug aller Marki¬
gsten eine Einnahme von-im Ganzen 161 fl. 5 alb. 4 Pf . auf, sodaß
im Durchschnitt 16 fl. 3 ailb. 4 2,5 -Pf . jährlich zu gleichen Tbeilen
»ertheilt werden konnten. Um diese Zeit wurde auch eine neue Markt-
Vtte gebaut, was 46 1,2 fl. Kosten verursachte.

Das Aufschlagen der Hütte geschah am Tage vor dem Markt¬
lage. Die Beschicker des Marktes erschienen dann wie heute beim
^ccisierer, entrichteten ihr Stand-, Bord- und Ellengeld und be¬
kamen ihre Plätze angewiesen. Am anderen Morgen zog der Stadt-
^pitain mit dem Tambour durch die Straßen der Stadt und rief
burch Trommelschlagdie Bürger und Fremden vor das Rathbaus,

fc Von dessen Gker aus ließ der Oberschultheiß durch den Gerichts-
[’ Weiber die Privilegien verlesen und erklärte den Markt für eröffnet.

Der Amtmann und Oberamtssekretär erschienen und ließen durch
den AmtÄnrner die eiserne, mit dem Stadtstempel versehene Elle
herausreichen. die zmn Ausmessen von Tuch- und Bändelwaaren ge-

! Glicht wurde. Der Landkommissarius bestellte hieraus die Feld-
ivacht vor der Stadt , wie der Rath innerhalb der Letzteren die

§ Norkiwacht anzuordnen hatte. So war es wenigstens im vorigen
^Jahrhundert. Ob auch die zehn Gebote für Krämer verlesen wur-

wie dies von 1630 der Amtmannv on L e yen für Idstein ver-
»rdnet hatte, ist nicht bekannt.
. . Die St-cidt ließ durch den Marktmeister die Abwickelung der
^«schäfte auf dom Markte selbst überwachen. Diese walteten ihres

I «mtrs. so lange die Fahne auf der Markthlltte aufgesteckt war; sie
iahen besonders darauf, daß keine Betrügereien vorkamen. Dagegen
^ar der Accisierer drei Tage vor bis drei Tage nach dem Markte

Rechtes enihoben, den Weinzapf zu kontrolliren. zumal die Bür¬
st" der Stadt -während dieser Zeit ihr eigenes Gewächs nach Belieben
Erkaufen und ausschänken durften. Sonst gehörte bekanntlich das
«vinzapsrecht-der Herrschaft zu und zählte zu den soaenannten

L « rnnrechten. Die Herrschaft ließ entweder durch eigene Wirthe den
■jWn ausschänken. oder erhob vom Schank bestimmte Abgaben.

dem Marktplatz zwischen Rathhaus und Schloß und zu beiden
Mü llen der engen Marktstraße waren die Stände aufgeschlaqen,

7°^ sah man die Buden von Krämer , Spielwaaren - und Zucker-
Mklaren Händlern.
j ^ Der Viehmarkt befand sich im Hofe deS..Rothen Monn", einem
■ ®!tM)§f)au§, daS in der Einmündung der Graben- in die Markt-

stand. Die Marktbefckncker waren zunächst Hocken, die ja
aus den Wochenmärkten Maaren seil hielten. Bereits um das

| 1750 herum sah sich der Graf Johann von Nassau-
i ®a ar6riiden  als Vormund des idsteinischen Grasentindes
; ^vhann Ludwig, veranlaßt, wegen„Betrugs. Umschlags und Wu-

so unter denen Hocken Vorkommen", zu verordnen, daß sie
M^ les von ihrem Stande aus feilhalten sollten.
| .j. Hierbei ist auch gesagt, was damals die Hocken alles feilhielten.
UMner , Eier. Gänse. Enten. Obst. Oel. Käse, Glimmern. Rü-ben,
^k ûben, Kraut. Zwiebeln. Butter, Heringe. Stockfische und Tuch-
Wvaren. Es bestand eine Preistaxc, wonach sich die Verkäuferinnen

| w richten hatten. Der Bedarf an Gemüse war bei den Bürgern
^ Geringsten, da sie sich dies meist selbst in ihren Gärten zoaen.

Ŵ ßerdem figurirten auf dem Jahrmärkte die Krämer. Die Wieö-
Handwerksmeister. Schuhmacher. Blechschmiede. Bäcker usw.

»Pagen den Markt. Die Märkte ähnelten, wie man sieht, in damal-
■Sv * ^ei* t̂n  *n Handelsstädten noch jetzt statt findenden Messen,
kHandwerker  hatten sich bei Beschickung der Märkte sehr anzu-
k . «»engen. da auch die Beschickung der Märkte von außerhalb eine

ziemlich große und somit die Konkurrenz eine nicht unbedeutende
war.

Die Juden durften laut Verordnung des Fürsten Georg August
von Nassau-Idstein vom Jahre 1693 nicht mit Spezereien handeln,
vielmehr waren ihnen die H-andelsgegenstände wie folgt vorgezeich¬
net: Alte Kleider. Wolltücher. .Hans, Flachs, Wolle Federn. Bett¬
werk. Häute, Wachs, Eisen. Blei, Zinn, Kupfer. Wein. Oel und
endlich Bieh. Hierher gehört noch die Erwähnung eines Gebrauches,
welchen jeder Händler, der zum ersten Male den Markt beschickte, mit¬
zumachenl-atte. Es war dies die sog. Hänselung. Sie bestand auch
anderweitig und war mit bestimmten Ceremonien verknüpft, die für
den Betheiligten nicht immer ganz sanfter Art waren. Zu bemerken
ist noch, daß die Markttage Wich Anlaß zu großen und fidelen Zech¬
gelagen gaben und „Suff , Sang und Spiel" nach Beendigung der
Marktgeschäfte in den zahleichen Herbergen und Wirthshäusern. die
sich ehemals in der Marktstraße unterhalb des Uhrthurms befanden,
zu ihrem Rechte lamen.

So sehr nun auch Herrschaft und Stadtrath sich es angelegen
sein ließen, die Jahrmärkte zu fördern, so klagte doch der Rath im
Jahre 1750 der Hofkammer, daß die Märkte sehr schlecht geworden
seien, und daß die Stadt fast nichts mehr-davon habe. Fürst Karl
von Nassau-Usingen bestätigte in einem Freibriefe im Jahre 1751
hierauf von Neuem, daß der Stadt dec halbe Vieh- und Judenzoll
von jedem Markte zufallen solle und-die Märkte nahmen wieder einen
Aufschwung.

Zu Beginn dieses Jahrhunderts gingen jedoch alle Märkte bis
auf den Andreasmarkt ein. Dieser wurde noch lange Zeit hindurch
ans dem nämlichen Platze abgehalten. Später verschob er sich in die
Neugasse, dann in die Kirchgasse und in neuester Zeit in die Rhein¬
straße. Bedenkt man. daß Wiesbaden im Jahre 1810 3807 Ein-
wohner hatte und daß cs deren zur Zeit über 80 000 zählt, so wird
man es selbstverständlich finden, daß der Andreasmarkt sich ständig
vergrößerte, wenn auch der Umsatz von Maaren wohl nie ein sonder¬
lich großer gewesen sein -dürfte.

Wiederholt schon haben sich-in -den letzten Jahren die städtischen
Kollegien mit der Frage der gänzlichen Aufhebung des Andreas¬
marktes beschäftigt, ohne indessen bisher einen positiven Beschluß
zu fassen. Wenn auch der Andreasmartt in nicht allzuferncr Zeit
zum letzten Male stattfinden-dürfte, so ist doch von Interesse Aller,
die sich gerne einmal nach Herzenslust amüstren— und wer thäte
dies schließlich nicht— nur zu wünschen, daß dieser„letzte Andre¬
asmarkt" noch recht lange auf sich warten läßt. G. D.

Aus dem Gerichtssaal.
Strafkaminersitzurrg vom 4 . Dezember.

Ans Noth.
Der Wirth Peter Reuter  von St . Johann kam Ende

Juni ganz plötzlich zu dem Entschluß, sein Geschäft, in dem
er nicht reussirte, aufzustecken. Bon allen Mitteln entblößt,
machte er sich mit seiner Frau davon, kam dabei auch nach
Rüdesheim  und versuchte dort einen mit der Unterschrift
seines Onkels gefälschten Wechsel über M. 600 in der Art
an den Mann zu bringen, daß er einem Weinhändler eine
Bestellung gab — er versicherte, eine neue Wirthschaft im
Bayerischen übernehmen zu wollen — und die Auszahlung
des überschüssigen Betrages verlangte. Indem er ferner
denselben Wechsel in Pfand gab, verschaffte er ffch bei einem
Gastwirth ein Darlehen von M. 20  sowie Credit für Logis
und Getränkekonsum in Höhe von M. 7—8. Seitdem ist
Reuter in Koblenz wegen Urkundenfälschung in 6 Monate
Gesängnißstrase verfallen. Zuzüglich zu dieser Strafe wird
ihm heute wegen schwerer Urkundenfälschung(Gebrauch einer
gefälschten Urkunde) in zwei Fällen, in ideeller Konkurrenz
mit Betrug eine weitere Strafe von 4 Monaten Ge-
sängniß  aufgcbürdet . — Die Dienstmagd Katharine
Amend  von Griesheim hat, obwohl sie keine 18 Jahre
zählt, bereits vier erhebliche Strafen wegen Eigenthumsver¬
gehens auf dem Kerbholz, Vergehen, die sich ebenfalls weniger
aus jugendlichem Uebermulh als aus einer gewissen Nothlage,
in der sie sich befand, erklären. Im September nahm sie
in Hochheim zugleich an zwei Stellen Dienst an, ließ sich
von der einen HerrschaftM. 3, von der andern M. 1 Mieth-
geld geben, verschwand dann aber auf Nimmerwiedersehen.
Wegen zweifachen Betrugs, verübt im strafverschärsenden
Rücksalle, unter Zubilligung von mildernden Umständen, er¬
ging Uriheil wider sie auf 6 Monate Gefängniß  als
Gesammtstrafe. — Die Köchin Amalie Landau  von Frank¬
furt war im Laufe des vorigen Jahres längere Zeit krank.
Weil sie später außer für sich auch für ein Kind zu sorgen
hatte, hielt es ihr schwer, ihr Fortkommen zu finden, und sie
verübte, um sich über Wasser zu halten, allerlei Schwindeleien.
Einer Wittwe nahm sie nicht nur Mark 3 Miethgeld
ab, ohne zu beabsichtigen, bei ihr in den Dienst einzu¬
treten, sondern sie erhob auch auf Grund gefälschter Briefe
einer angeblichen auswärts wohnenden Freundin von
derselben dann Mark 35 als Miethgeld, Reisekosten
und Lohn-Vorschuß für ein Mädchen, das nach ihrer Angabe
ebenfalls bei ihr Stelle annehmen wollte, und später noch
M. 30, weil sie das Geld verloren haben wollte. Im
Ganzen legte sie heute ein Geständniß ab und eS traf sie
eine Gesa mmt - Gefängniß st rase von 6 Mo¬
naten,  auf die 14 Tage als durch die Untersuchungshaft
verbüßt in Aufrechnung zu kommen haben.'

Knute Klatter.
— Was sich ein Prophet von 1796 vom Jahre

1900 versprach.  In Paris hat man durch einen seltsamen
Zufall ein in der Nationalbiüliothek aufbewahrtes staubiges Büchlein
aufgefunden, das -die Ueberschrift trägt: „Briefe eines Nachkommen
von Cato dem Zensor." Paris , 1796. Man findet darin die ge¬
nauesten Prophezeihungen für -das Jahr 1900. Vermöge eines
littevarischen Kunstgriffes, der von den Anhängern der utopischen
Ideale noch heute befolgt wird, schläft der Verfasser ein. Er träumt
natürlich und erzählt uns nun seine prophetischen Versionen, in
denen er im Jahre 1900-die Zeit -der Weisheit und Tugend auf der

Erde herrschen sieht. Der charakteristische Zug dieser glückseligen
Epoche ist, daß „die Verwirrung der Parteien-der rührendsten Einig¬
keit, die vollkommenste Ruhe gefolgt ist." Die letzteR«v«lution Hai
sich allmählich in Frankreich vollzogen, aber „seit einem halben Jahr¬
hundert ruht Frankreich  ruhig im Schatten einer Institution,
die auf Offenheit und Freiheit gegründet ist." England
ist eifersüchtig darauf, ober verkehrt mit Frankreich auf dem Fuße
der Gleichheit. Das Gleichgewicht der beiden Länder„hat das der
Völker veranlaßt, die endlich anfangen, sich selbst zu achten." Außer
dieser allgemeinen Veränderung der Weltverhältrrisse prophezeit der
Verfasser der Schrift noch andere Wandlungen in Frankreich. Im
Jahre 1900 wird es einen Verdienstadel geben, das Odeon und
Gymnase werden unterdrückt sein, und „der Freiheit der Presse wird
man Grenzen gezogen haben." Die Ehescheidungen sind überhaupt
verboten, aber auch die Priester werden verheiratet sein. „Das
Theater ist seinem Zwecke entsprechend die Schule des Volkes und
eine unendliche Quelle dec Belehrung der Tugenden geworden."
Man sieht, -daß dieser Prophet des vorigen Jahrhunderts eine außer¬
ordentliche glückliche Sehergabe besessen haben -muß! Der Prophet
war so bescheiden.anonym zu bleiben, aber die indiskreten Gelehrten
haben seinen Namen veröffentlicht. Er hieß Jean-Claude-Graucher
und war Rektor-der Akademie von Limoges. Wenn er auf dem
Lehrstuhl ebenso viel Humor besaß, wie auf dem Dreifuß der Pythia,
müssen die Bewohner von Limoges sich damals nicht gelangweilt
haben.

-—Der letzte Wille einer excentrischen Dame.
Es giebt Leute, die, bevor sie der „besten aller Walten" Valet sagen,
ein Vergnügen daran finden, ihren Erben das Leben etwas schwer
zu machen. Ein interessanter Fall dieser Art wird aus San Fran¬
cisco (Californien) berichtet. Mrs. Charles Govdon hat beim
Herannahen ihres -letzten Stündleins folgende letztwillige Bestim¬
mungen getroffen: Erstlich solle ihre sterbliche Hülle in schwarzen
Sammet gekleidet werden, und -im Contrastc dazu wünscht sie, eine
lange. rot>he Cravatte um den Hals und drei gelbe Rosen in der
Hand zu tragen. -So anget-han. wolle sie in einen Sarg von Eben¬
holz, der doppelt mit feuerrothem Atlas ausgeschlagen sei, gebettet
und alsdann dem Crematorimn zur Verbrennung übergeben werden.

dieses geschehen, so verlange sie als letzten Ergebenheitsbeweis
von Seiten ihres Gatten, daß dieser mit ihrer Aschenurne die Fahrt
nach New-Pork antrete und dort von der Höhe der Freiheitsstatue
herab ihre Asche bis auf das letzte Stäubchen den vier Winden preis¬
gebe! Diese ebenso eingehenden wie mannigfachen Instruktionen hat
Mr. Grdon bis auf das letzte, noch zu erledigende, buchstäblich aus¬
geführt. Binnen wenigen Tagen aber werden die Einwohner Nelo-
Uorks das noch nie dagewesene Schauspiel genießn, Mr. Gordon in
Begleitung seiner fünf Kinder -das Standbild der Freiheit besteigen
und die letzten Spuren von seiner Gattin Erdenwallen in die Lüfte
streuen zu sehen.

— Das Klappbett,  diese greuliche Erfindung, welche eS
den Leuten erlaubt, ohne Schlafzimmer fertig zu werden, hat in
New-Uork schon wieder ein Opfer gefordert. Viele Menschen sind
schon durch das Zurückschlagen des Lagers gegen das Wandgestell
schwer beschädigt worden. In -dem jüngsten Falle brach sich der un¬
glückliche Besitzer des Klappbetts das Genick. Es ist ein Wunder,
daß das noch nicht öfter vorgckommen ist, denn gerade zum Genick¬
brechen scheinen diese Möbel ganz besonders construirt zu sein. DaS
schwere Gewicht, welches das Lager bei Nichtgebrauch in vertikaler
Stellung erhält, befindet sicha-m Kopfende. Liegt Einer nun, wie

es natürlich ist, mit dem Kopf am festen Wandgestell und das aufge-
llappte Lager schnellt plötzlich in Folge irgend eines Mangels in
der Federung mit großer Gewalt zurück, so wird der Körper mit den
Füßen nach oben in eine vertikale Lage gebracht, während der Kopf
eingekeilt liegt, sodaß ein Genickbruch fast unvermeidlich erscheint. .

— Der wahre Grund.  Wie man hört, bedienen sich die
englischen Reporter in Transvaal für ihre Depeschen zum Theil
der Telegraphie ohne Draht ; -demnach wäre die Annahme berechtigt,
daß die Siegesnachrichten von englischer Seite meist„aus der Luft
gegriffen" sind.

Briefkasten.
H. St . Dotzheim.  Wenn Sie einmal bestellt haben, können

Sie die Annahme nicht verweigern. Aber seien Sie in Zukunft
vorsichtiger.

Hausfrauen.  Nach der Gesindeordnung, die übrigen-
auch nach Einführung des Bürgerlichen Gesetzbuches in Kraft bleibt,
sieht den Dienstboten ein Recht auf Weihnachts- oder Neujahrsge¬
schenke nicht zu.' Selbst wenn derartige Geschenke versprochen find,
kann man fie vor Gericht nicht einklagen. Sind dergleichen Geschenke
wirklich gegeben, so hat die Herrschaft an sich kein Recht auf Rück¬
forderung. wohl aber kann sie sie auf den Lohn zur Anrechnung
bringen, wenn der Dienstvertrag im Laufe des Jahres durch Schuld
des Gesiindes wieder aufgehoben wird. Die Auslegung dieser Be¬
stimmung und ihre Anwendung-auf die Praxis hat -bei den Gerichten
öfter geschwankt. Jetzt ist wohl als feststehender Grundsatz anzu¬
nehmen, daß. wenn das Gesinde bei seiner Entlassung ein volle»
Jahr in Dienst gewesen ist, eine Anrechnung der Weihnachtsgeschenke
auf den zu zahlenden Lohn nicht stattsinden darf.

L. W. 1.) „Artist", wöchentlich einmal erscheinendes Haupi-
organ der Artisten, Düsseldorf; 2.) Internat. Artisten-Zeitung-
Berlin, S . W.. Lindenstraße3. 3.) Artisten-Trrbüne-Leipzig, 4.)
Intern. Artisten-Revue-Budapest. — Alle Blätter erscheinen
wöchentlich. Der Düsseldorfer„Artist" hat weitaus die größte Ver¬
breitung.

Ein Abonnent.  Vor dem betreffenden Medikament wurde
behördlich mehrfach gewarnt. Sparen Sie Ihr Geld.

RThe BeriitzSchool ofLanguages
RStaatl . concess . Sprachinstitut für

Erwachsene
4 Wilhelmstra . se 4 , III.

Hauptsächlich Franzöflsch , Englisch . Italienisch «ad
Deutsch für Ausländer.

Prospecte gratis und franco durch den Director
« . Wlcgaad.
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ElnewertvolleGabe
lim herann &heoden W ©ilinachl » f> S<o ist eine schone Photographie.

Die Besichtigung meiner Ausstellungen wird jedermann die Ueberzeugung verschaffen , dass
mein aufs Beste eingerichtetes , des öfteren prämiirtes Atelier

Leistungen I . Ranges
garantiri . Auch dem kleinsten Auftrag wird bei mir grösste Sorgfalt und Aufmerksamkeit gewidmet.

VeihnschtiauftrSge wolle man nicht auf die letzt« Zeit verschieben und ist es bei
meint* Einrichtungen möglich, bei jeder Witterung schöne Resultate zu erzielen. E» empfiehlt
sich bei jetziger Jahreszeit , die Aufnahmen zwischen 10—4 Uhr vorzunehmen, sowie grössere
Gruppen and Kinderenfnahmen auf die Wochentage zu verlegen . 623

w&h Karl Schipper,
Rhcinstrasc * 31.

Hofphotograph.
Telephon Nr. 485. m

p.  p.
Meiner wertHen Kundschaft und Interessenten zur Nachricht, daß ich meine Werk¬

stätte für

Wagnerei und Saactiliau
mit

.fflaldiiiiPiifieirifli
eingerichtet habe. Durch große Holzvorräthe und niit den neuesten Maschinen aus-
geftattet, gbin ich jederzeit in der Lage auch die größten Aufträge in kürzester Zeit
auszuführen.

Indem ich für das mir bisher geschenkte Vertrauen bestens danke, bitte ich, das¬
selbe mir auch fernerhin bewahren zu wollen.

Achtungsvoll

ÄiXipp EVü .h. 1 ,
Wagnerei und Wagenbau

mit Maschinenbetrieb,
854 Heleiienstratze 3 .

Loos-Preis

Mark.

Nächsten Donnersteg beginn t
die Haupt-Ziehung der Weimar«Lotterie
Eb  gelangen zur Verloosungm  8000 Gewinne

dabei ein Hauptgewinn im Werthe von50,000  Mark.
Die Loose werden auch als

Ansichts -Postkarten
(gesetzlich geschützt D . R . G. M. Nr . 87 239) 3685

herausgegeben and kostet

ds StickI Mk . jiV ’rsiSS;
(Porto und Gewinnliste 20 Pfee .)

Loose and Loos -Postkarten (auf Wunsch mit den
verschiedensten Ansichten ) sind zu haben durch den

Vorstand der Ständigen Ausstellung In Weimar
sowie in Wiesbaden durch Carl Cassel , Kirchgasse 40, F.
de Fallois , Langgasse 10, Hubert Schweinsmann , Cig.-Hdlg .,

Carl Henk , j.  Stassen , Cig .-Hdlg ., Carl GrOnberg,
L . A . Mascke , Therese Wächter.

n
»»
&

►ore-

rv

SS I
<v
a

€ . Grün,
Färberei und Chem. Wascherei

Hoflieferant S. Kgl Kost, des Grotzherxog « non Kaden

empfiehlt sich bei der jetzigen Herbst Taison zur

prompten, pttisivürchen, kMofttt AilsfühMg aller
mschlagtiidcn Ardeitea.

Wiesbaden, Mrdkigaft 23.
294

Teppiche, Velour, Brüssel, Wolle, Cocos, Smyrna, Linoleum,

<
<

o
CO

CreschäUs - Eröffnnng.
Zeigen hierdurch höflichst an , dass wir unsere neuen Qescbäftslok &lit&ten,

4 Miiseam §(ra §»e 4
Ecke Delaspeestrasse No. 3, “̂ 4

eröffnet haben.
Durch bedeutend grösseroLokalitäten (12 Bchaufonster ) u. grosse Routorrain-

Räumo sind wir jetzt im Stande , grössere Auslagen als auch bedeutend grösseres
Lager von billigsten bis zu den feinsteu Artikeln , übersichtlich geordnet , unserer
wnrthen Kundschaft vorzeigen zu können bei unseren anerkannt guten
Qualitäten und billigen Preisen 234

Hochachtungsvollh & F . Suth.
Special-Portiören- u. Gardinenhandlung, Tisch- u. Bettdecken,

*
cken, ^
AA/

15/905

fÜÄ)

m

«v

\Kaffee !fi
Meine Kaffees werden in meiner eigenen Brennerei oSne irgend

welchen Zusatz sorgfälligst täglich frisch geröstet und empfehle meine
Mischungen, per Pfund 80 , VO Pfg , Mk . A,—,neuen vorzüglichen

ISO . 1.40 , 1.60 . 1.80
Würfelzucker per Pfund 28, 30. 32,
GrieSraffinade . 38, 30. 32.
Haferflocken, 34.
ReiS, 12. 16. 20 . 34 . 30. 40.
Gries 16. 20 . 24,
Gerste. 14, 16, 20, 24, 28,
Perlsago , Ia ., 30,
Grünkern . Ia , 35 , 40 Pfg .,

Ia . Erbsen, gespalten, 16,
bto. grün , 16, 28,

Bohnen , 12, 14. 18,
Linsen. 12, 16, 20, 24. 28, 32.
Fadeuuudeln , 20 , 24, 30,
«andnudeln , fnudeln, 20 , 24 , 30,
Eierfadennudeln , 40 , 50 , 60 80
Ha»smachei>Eicrnudeln , 40, 50

60 , 80 Pfg .,
Rr . 00 22 Pfg ., Nr . O 20 Pfg ., Nr. 1

^UJUUUn ) l 18 Pfg ., Nr . 2 16 Pfg ., Nr . 3 14 Pfg,
per 5 Pfd .-Packet Nr . 00 1.05 Mk-, Nr . 0 95 Pfg ., Nr . 1 85 Pfg..

Nr . 2 7b Pfg ., Nr . 3 65 Pfg.

Nene Conserven!
55 Pfg ., 4 Psd . 70 Pfg ., Erbsen . Tarotten . Schnitt - und Stangen-

spargel in großer Auswahl.
Spezialität : Feinste Früchte, offen ausgewogen, in Zucker- und Te>

würz-Efstg, hochfein im Geschmack!
Pflaumen 50 Pfg., Birnen 60 Pfg.. Kirschen 50 Pfg., Gemischte

Früchte 1 Mk.. Kirschen ohne Stein 80 Pfg.
Salzgurken , Essig - und Senfgurken , Pseffergürkche«.

|V * Emmenthaler , Edamer, Rahmkäse, Roquefort , Brl«
I ß Camembert Münster -, Dessert-, FriihsiückSläse, Thür

Stangenkäse . Kräuterkäse, Hopfenkäse.
fein ., ftltiftitttrtrtt ' » ,, Cervelat, Thür . Sülze , Lebersülze, Gänse.
Ftlttk ^ vuiftlsiunltllg hrust, Mettwurst , Salami , Lornrd Bref.

BiSeuits in allen Preislagen und größter Auswahl.
Maizena , Mondamin . Colmaunö Muftard.

Bürklinge , Sprotten . Räucheraal , Lelsardincn . "•
I» Nürnberger Qchseumanlsalat . per Pfund 55 Pfg.

Garantirt reinen Bienenhonig per GlaS 60, 70 Pfg „ 1,—, 1,30 M
Deutscher Eognae , per Flasche1.50 Mk.,

Cognac . Mark« Buchdolz, in allen Preislagen,
sowie säinmtliche hier nicht aufgefühiten Eolonialwaaren und Delikatesten
in nur prima Qualitäten bei streng reellem Maß und Gewicht z»

mindest gleich billigen Preisen wie jede Concurrenz empfiehlt

Adolf EliivbiM'Si.
MrUritzstraße SS

Telephon 764 . Telephon 764.
^8 . Auf Wunsch täglich Anfrage und freie Lieferung gütigst en

theilter Aufträge in» HauS. ' 756

„Regalia
Preciosa“

Fainst Borneo -Decker
St . Felix,

und Cuba -Einlage
befriedigen

den verwöhntesten

Rancher!

Probekiste
ck 100 st.

Mk. 7'l. franko

in ganz Deutschland

Alleinige
Niederlage

Cigarren -Spezialhaus I. Hangar

Wiesbaden, Taunusstr, 5;
▼ia4 vis dem Kochbrunnen. 648

L
uiigs o.

Kritnter -Tliec . Russ . Knöterich (Polygonum avlc.) l*t
zUgliches Hausmittel bei allen Erkrankungen der Luftwege,
durch seine wirksamen Eigenschaften bekannte Kraut gedeiht li
neu Oistrlcten Rutelands, wo es eine HBhe Oiezul Me »• r erreicht , njohi
zu verwechseln mit dem in Deulechland wachsenden Knöterich, wer
daher »nl ’hthM *, Jsuftröftrm - ( Hrvtwkial -JKiUnrrh , HP*" "
•j/ife * -AffkcHonan , KahllMpflaidaa , Aathano , AOtatnootK,
flruatbaklemmuny , lluxtcn , Itaiaarkeit , RlittJutaUm  etc . elC.
leidet , namentlich aber derjenige, welcher den Keim zur / .**» ?«« '
*M« 'i tuimichi  in sich vermutet, verlange und bereite eich den Abeufl
dieses Krttutertheea, welcher echt in Packeten * 1 Mark  Jw
Krim * Wrlilciminn , M «brnbors a . llarx . erhSItlich i»t
Brochurso mit ärztlichen Aeusserungen u. Atteeten gratis»
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Mittwoch , den 6 . Dezember 1890.

| * jortt̂ uuj. l«°chdn.- *«*«* "■)
Auf hx  Prigr drs Iihrhmldttts.

Roman von Gregor Samarott ».

«ft Ihre Liebe \o  groß , wie Sie sogen, und so treu, warum
Sehen Sie ihr nicht die Hand vor der ganzen Weit und bieten
ihr den Schutz für die kommende Zeit des Winters, der reden»
Abling folgen muß? Der Marquis in Paris, der bei Gott
finen ebenso vornehmen Namen hat als Sie und wohl noch viel,
viel reicher ist, hat sich nicht gescheut meiner Maritana ferne
?>and zu bieten, und Andere auch noch haben das getham
meiner Signorita etwas vorzuwerscn? Haben nicht grotze Herren
schon berühmten Künstlerinnen Herzogs, und Grafenkronen ent¬
gegen gebracht? Alles, was das Licht scheut, muß Mifftrauen
enegen und mein Blick ist nicht geblendet durch die Liebe und
die Einbildungskraft der Jugend - mern holdes Kind da \}t
wohl würdig, Baronin .Holberg zu sein, und wenn Sie der
Meinung nicht sind, dann habe ich wohl das Recht, ^.hrer Liebe
;u mißtrauen." . E

Feindlich blitzte es in des Kammerherrn Augen auf.
Aber sanft und ruhig sagte er: .
„Ich achte Ihre Treue und Sorge für Maritana, merne gute

Rosina, aber Sie thun mir Unrecht, Sie können hie Verhaltnyie
nicht beurtheilen und begreifen, die mich durch taufend Nucknchlen
von der Welt, in der ich leben muß. abhängig machen. Biaritana
wem daß ich nicht reich bin, ich habe ihr nie verhehlt, dag ich
Msere Liebe verbergen muß. bis der Augenblick kommt, der nur
die Möglichkeit giebt. sie laut zu bekennen."

L »Ja ja", rief Maritana, glücklich lächelnd und nnt einem
durch" ihre Thränen strahlenden Blick zu ihm ausfchauend, „in
fie lhut Dir Unrecht, ich weiß es ,a. mein Geliebter, aber verzeih
ihr. sie meint es so gut mir mir." . ' ^ • . . .

M 'Habe ich Dir nicht gesagt, meme Marltana", fragte der
Aammerherr. „dast meme Liebe zu Dir niemals nushore» werd
und daß ich Dir stets treu zur Seite stehen werde, uiid hast ^ u
meinem Wort nicht geglaubt?^ , ^ . ... tW

I „Ja ", rief Maritana, „ia. ich glaube Dir . mein Glauben
bnn nur mit meinem Leben erlöschen und auch Tu . Rostna. >r.u
sollst ihm glauben. Du sollst mich nicht quälen nnt Delnen Zweifeln,
die zwar mein Herz nicht erreichen, aber doch wie kalte Nebel
den Sonnenschein' meines Lebens trüben." , , t  „

f „Ich bin Ihnen nicht böse, gute Rosina's. sagte der Kamnier^
Herr, der Alten die Hand reichend, »es ist ,a natürlich, daf;
Ihre Liebe Ihre Sorge erweckt, aber Sie werden sich auch da¬
von überzeugen, daß Ihre Liebe zu Maritana nicht großer \\x,

1 - R̂osina" ergriff zögernd des Kammerherrn dargebotene Hand

Dann blicktêsie in Maritanas glückliches Gesichts Auch ihre
Augen wurden feucht und halb noch mürrisch sagte sie:

I „Was soll ich machen, wenn ich mein theures Krnd da ,o
fest sehe in ihrem Vertrauen und ihrer Liebe, ich kann nur Gott
bitten, daß er das Alles zum guten Ende fuhren möge.

Sie schüttelte beit Kopf und ging, leise vor sich hinflusternd,

^"^ Sie ist so gut und treu", sagte der Kammerherr, Marltana
zärtlich an sich drückend, „aber sie vermag es nicht, sich»ber kn
enq begrenzten Gesichtskreis ihres Lebens zu erheben, nicht zu
verstehen daß der süße Reiz der Liebe des Gehennmffes bedarf,
um seinen Schmelz nicht zu verlieren."

Aber ich", rief Maritana, „ich begreife das und bedarf
nicht für das Glück des Augenblicks die Ausficht auf ein dufteres
Asyl jür eine ferne Zukunst. Ich weiß m. daß Deine ^ »ebe
mir allein immer gehören wird, so lange unsere Herzen Wage».
O. könnte doch das Leben mit dem Fruhlmgstranm der Jugend
enden und dann — k'envoler comrne un souftle aux voütes

^ " ^ ê zog ihn zu einem Fauteuil, setzte sich auf ein Tabouret
zu seinen Fußen und blickte in liebevoller Hingebung zu ihm auf.

,Du bist aufgeregt, meine Geliebte", fügte der Kammerherr,
ihr gelocktes Haar liebkosend. „Deine Nerven haben gelitten durch
L Anstrengung des häufigen Auftretens, bei welchem Deme

aam <öetie tn meiner Rotte ausgeyr. darum hat auu- fotcĥein
thönchtes Geschwätz Einfluß auf Dich. Du solltest AAr einige
Wochen der Ruhe göirnen und Dich von aller Berührung mit

*** Mch ja", jagte Maritana seufzend. ..die Ruhe würde nur
wohl thun, und ich würde auch jetzt bei der nahen ^ ewnacht. -
zeit einen Urlaub erhalten, den ich mir ohnehin auSoNungen.
aber o mein Gott, die Treitnung von Dir . wie sollte ich das

stabe daran qedacht- , jagte der Kammecherr. „hier in
den Sotocten der Residenz, weiche in dieser Jahreszeit vall-
iomme» Ruh- bieten, sind mit Leichtigkeit WehiiNNgm zu >nd-,,.
dorthin solltest Du gehen, ich kann. ,o oft es mem Dienst er-
laubt, zu Dir hinaus kommen und die lchidllchc Stille mver
freien Natur, ob auch dieselbe fetzt em winterliches Kleid tragt
wird Deine Nerven beruhigen. Dir rieue Kraft jux  bie ftunU
geben und SDeii\ Herz stark machen gegen alle thvnchten morgen,
die mau Dir cinzuflößen suchen mochte." M

Maritülla stand ganz glücklich auf und klatschtem die

das ist herrlich!" ries sie, hast Recht, Ich dedars
der Ruhe und Einsamkeit, der Einsamkeit vor all den fremden
Menschen. die meine Gedanken verwirren und Zweifel an dem
erregen wollen, was für mich uieiues Lebens Helllgthum ist. —
Allein mit mir will ich sein und mit Dir , dann werde ich das
ruhige Gleichgewicht wiederfinden und den Glauben und das
Vertrauen, das ich wahrlich nicht verloren habe und niemals
verlieren kann, das mir aber doch entweiht 'Uidverkummerwird
durch die Zweifel und das Mißtrauen, welche die Welt Klugheit
und Vorsicht nennt. Und nicht wahr, Tu wirft kommen. Du
wirst täglich kommen und n.ich nicht ganz allem lasten?

„Täglich", sagte er lächelnd, „das kanii ich Air nicht der
sprechen. Tu weißt ja. daß ich noch Sklave meme- Dienstes
bin; aber ich werde kommen, so oft ich nur emen Uugeliblick der
Freiheit erringen kann,, und mein Herz und mei.ie Gedanken
werden immer bei Dir sein." ^ ~

Unb“ rief sie, ..Deine Blicke werden den Sonnenschein
tn meine Einsamkeit bringen, und wenn ich dann wieder: zuruck-
kehre in diese trübselige Welt, dann werde ich die innere Kraft
wiedergewonnen haben, über sie zu lachen und sie zu verachten,
und keine Thräne soll ihr Geflüster wieder m meme Augen
locken. Und sogleich, heute noch, will ich fort, ^ oglê S
ich zum Intendanten fahren und meinen Urlaub erbitten, und.
nicht wahr. Du begleitest mich, um nur em verborgenes Ufyl zu
tuchen, das mir", sagte sie. heiter lachend, „eine Brunnenkur tm

stehê heute ganz zu Deiner Verfügung", sagte der
Kammerherr, „und »verde in einer Stnnde wiederkommen, L,lch

abzulwlen.̂ ana ^ ^ gleich zum Intendanten und erlangte ohne

^ ^ Der Kammerherr begleitete sie dann nach einem der nächst¬
gelegenen Vororte, und schnell war euie freundliche moölirte

^ °^Mt fast̂ ängstlicher Hast ordnete sie. nachdem die Miethe
abgeschlossen war. ihren Koffer, in weichem Ne nur die no h-
wendigsten Gegenstände mitnahm, und bezog uoch den elbe Abend
ihr Asyl, wie sie cs scherzend nannte, obwohl Rostna gU dieser
plötzlichen Abreise den Kopf schüttelte.

Der Kammerherr blieb bis zum letzten Zuge, der nach der
Residenz zurücksuhr. bei ihr. und sie war so glücklich o aus¬
gelassen fröhlich. wie sie's feit langer Zeit nicht gewesen war
Zuweilen febieu es, als ob sie ihm etivas sagen wolle. Ihre
Natur scheute alle Duukelheit, und fast drängte es fie, 'hm ihre
Begegnung mit Georg Atkins mitzuthellen. Aber wenn er sie
dan/sragle , obste irgend etwas bedrücke, so schüttelte sie lachend
Leu Kops. Alle Wolken, die über dem remen Himmel ihres
LebenS hingezogen waren, sollten für immer verscheucht icii.
Atkins war ja nicht »viedcrgekommeu und hatte keinen Versuch
gemacht, sich ihr zu näher». Warum sollte fie von einemJo
mlbedeutendeu Vorfall sprechen, der ja vielleicht ihn beunruhigen
und gar peinliche Folgen habe,» könne. .

So kehrte denn der Kammerherr, höchst eben nnt dem
Gange der Dinge, »rach seiner Wohming zuruck. Alles schienn

_ XIV. Jahrgang.
feinen Plänen ûnd̂ Hoffnüngeiî enliprechen̂ sich zu entwicketch
die Entscheidung über sein«Zukunft stand nahe bevor, er zweifette
nicht, daß Maritana, wenn einmal dre vollendete Thatfache nicht
mehr zu verbergen wäre, sich mit derselben versöhne» wurde.

An demselben Abend trat Kiesel im einfachen, bürgerlichen
Anzug zu Georg Atkins ein. der, mit feinen Korrespondenzende-

sLM ^ . Was bringst Du, Du stehsti- -u-,
als ob Du etwas Besonderes zu melden hattest."

„So ist es", erwiderte Kiesel, „wenigstens etwas Anderes,
als alle die Tage her. und da Sie ja ganz genau unterrichtet
über Alles sei» wollen, was der Kammerherr von Holberg thut,
so mag es wohl auch Besonderes sein."

„Nun, was thut er ?" fragte Alkms aufhorchend.
„Er ist mit der Sängerin Maritana nach dem nächsten

Vorort hinausqefahren, dort haben fie eine Wohnung gemiethet
und Fräulein Maritana ist eine Stunde später, von dem Kaminer-
herrn begleitet, mir ihrer Dienerin dort eingewgen. ^ er
Kammerherr ist zurückgekehrt. die Sängerin ist aber dort ge¬
blieben." . , .

Atkins erbleichte und preßte die Lippen aufemonde»̂
..Das ist immerhin Eltvas", sagte er dann ziemlich gleich¬

gültig. „Alles interessirt mich, was dieser Kammerherr treibt.
Du hast Deine Sache gut gemacht, fahre fort, ihn zu beobachten,
jetzt bedarf ich Dich nicht mehr. Tu wirst müde sein. Nimm
eine Flasche Wein ans unserem Vorrath. Dich zu stärken."

Kieset zog sich sehr zufrieden zurück und Atkiiis stützte nach¬
denkend den Kvpf in feine Hände.

„Alles stimmt zusammen", sagte er. „Mersmann schreibt
mir. daß der alte Diener des BaronS Holberg, dem er zuweilen
begegnet, »venu jener die Post für ,'einell Herrn holte, und deffen
Vertrauen er durch ttichtiges Schelten auf den Dünkel der Geld¬
leute erworben, ihm ganz freudig erzählt habe, das Fraulem
und der Kammerherr, der ein vornehmer und vortrefflicher Herr
sei. tvürden ja null bald ein Paar werden. Nach der Be¬
merkung des Justizralhs Lorbach sind die Verhältnisse des
Barons auf Altenholberg in glänzender Weise geordnet; der
Augenblick ist da. um jenen hochmüthigeu Hofmann, der sich mrr
in meinen Weg gestellt, auf zwei Punkten zu treffen— nun, er
soll meine Bkacht empfinden. Der Bann, der Mantana mrr
entfremdet, soll gebroche,» werden und vielleicht thue ich ein gutes
Werk, wenn ich die braven Leute dort oben in dem alten
Schloß davor beivahre. ein Opfer der Pläne dieses Schleichers
zu werden!" , . . . „ . .

Er verschloß, wie immer, sorgfältig seme Papiere und zog
sich in sein Schlafziuuuer zurück.

Dreizehntes Kapitel.

Der Freiherr Rochus war feinem Versprechen gemäß nach
Meinhards Garnisonstadt gefahren. Marianne mußte ihn be-
glctten u.id unterwegs theilte er ihr Meinhards Herzens¬
angelegenheit mit, wie er dieselbe durch den Vetter Heinrich er¬
fahren. der jo warn, für Meinhard gesprochen, daß er m dem
Aiigenblick. in welchem Gott ihm so unerwartet Hülfe m der
Roth gesendet, nicht habe widerstehen können, obwohl er eigent¬
lich ganz andere Pläne gehabt habe. , . . , , -

„Das hat er gethan". rief Mananne. «o. und ich habe ihn
für kalt und atlch für stolz und hochmüthig gehalten— wie
wehe thut es mir. daß ich ihm Unrecht gethan. und ich will es
ihm von Herzen abbitten." , r.

„Das mußt Du thun", sagte der Baron, „auch ich habe ihn
erst in dieser schiveren Zeit als treuen Freund kennen aelerut;
sind seine Bemühungen, mir zu helfen, überfiüsstg geworden, so
hat er doch Alles, was er vermochte, aufgeboten, und »st nicht
vor imserem Unglück zurückgewichen, wie vor ei,»er ansteckenden
Krankheit; er trägt feine brave, edle Gesinnung mcht auf den
Lippen, aber im Herzen. Ich bin stolz darauf, daß er memen
Namcu führt »md uns bald noch näher stehen wird, denn auch
diesen Wunsch hat unsere Unglückszeit nicht in feinem Herzen er-
lösche» lasten.- s. ,„ )

für Kinder , patent-srestrickt, acht schwarz, englisch
lang, für das Alter von

1 Jahr 2 .T»hr 3 Jahr 4 Jahr 5 Jahr 6 Ja îr

Winter-Strümpfe

dttiir * uam " . . - - - . . - , —

n - 36;- 43; 50 58; 67P1 .,

7 Jahr 8 .Tahr 9 Jahr 10—12 Jahr 12- U .Tatir
76. 85, 94, 106 , 112 ? 1g.

Kinder-Strümpfe

Gorsetten

aus reinwollenem engl. Strickgarn, mit doppelt. Knie,
und Fersen, in allen Grössen vorrätbig, das Paar,

58, 67, 81, 95 Pf. u. s. w.

Damen«Strümpfe,
englisch und deutsch lang, das Paar 50, 72, 80, 95 Pf,

1.12, 1.25, 1.40, 1.60, 1.75, 2.—, 2.25 Mk. etc.

Herren=Socken
das Paar 23, 33, 46, 58, 67, 76, 87 Pfg., 1.—, 1.25,

1.50 und 1.75 Mk.

für Damen und
als besonders

liiila

Erna

Toni

Eilt

Freya

Elsa

Grete

Kinder, nur neue gutsitzende Formen;
vortkeilhaft empfehle ich Corsett a
grauer Drell, mit Gürtel und
Spitzengarnirung, 26 Stahlein¬
lagen, hochsclmürend, neueForm
dunkelcrerae Drell, mit Spitzen*
u. Bandgarnirung, 26 Stahlein¬
lagen, niedere neue Form
grauer Drell, Spitzen- u- Band¬
garnirung, reich gestickt und
hochschnürend _
schwarzer, doppelseitiger Satm-
drell, Spitzen- u. Bandgarnirung,
mittelhoch neue Form
Damast-Drell, silbergrau, mit
rosa eingewebtem Muster, extra
starker Stoff, Spitzen- ü. Band¬
garnirung, halbniedere neueI?orm
creme u. grauer Drell mit reicher
Spitzen- u. Bandgarnirung, feines
elegant. Corsett, nied. neue Form
grauer Drell, Brüsseler Facjon-
Corsett mit Fischbein und feiner
Ausstattung

1 .85

225

2 .85

2 .85

3 .oo

3 00

Unterzeuge.
Wofene und halbwollene Herren-Hemden in allen

Grössen, beginnend mit 88 Pf. das Stück.
Wollene und halbwollene Unterjacken für Damen und

Herren.
Wollene und halbwollene Unterhose! Kniewärmer,

Leibbinden etc

Aechte Prof . Dr. Jäger’s

Normal-Unterzeuge
von W. Langer Söhne

zu Original-Preisen.

Unterjäckchen, Iland- und Maschinenarbeit, für Kinder.
Unterröcke für Damen und Kinder.

5 oo

Aechte Brüsseler Corsetten
mit achtem Walfischbein von 9—15 Mark.

21 Webergasse.
Telephon No. 700.

Ch.

Deutsche und englische Strickwolle
in vorzüglichen Qualitäten zu den billigsten
Preisen.

, Webergasse 21.
^ Parterre u. I. Etage.
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Carl Braun,
856 Inhaber : Georg Hering,

Kürschnerei und Hutgeschäft,
13 Michelsberg, Wiesbaden Michelsberg 13,

unterhält
reichas Lager

selbst¬
gefertigt
Muffe,

Pelz-Barette,
Pelz-Mützen,

Kragen
und Colliers,
Fusssäcke.

Pelzvorlagen
etc.

er

_ WerkslHit © im Hans « für Neuanfertigung,
Umarbeitung , Reparatur von f' elzwaaren jeder Gattung.

Alleinige Vertretung und
Niederlage der Münchner Loden-
fabrek Joh . Gg . Frey,  München.

Peter Haber , Graveur,
zwischen Burg- und

Bärenstraße 1V Käfnkkgaffe 10
liefert Wappen , Monogramme und Schriftgradirunge « anf

Meffingstempel
Ttahlftempcl
Kautschukstempel
Selbstfärber
Datumstempel

Gold , Silber rc.
Petschafte
Trockcnstempel
Thürfchildcr
Firmaschilder
Brnstschildcr

87
Mützenschilder
Eargschtlder
Dauerstempelkisse«
Elicheö , sowie alle

sonst. Gravirungen.

Jahrgang . Nr . 285.

!!Z«i» Jtiibrcnsnmtlit in ptsimitnü
Mache da» geehrte Publikum darauf aufmerksam, daß ich auch dieses ffabr wieder mtf , ;n

•" *“ . ..» et >c,i. lititcu für m « , ÜÜ» Sm An«r'""
Hmrft in Wiesbaden erngetroffen bin uns bitte die gkrhrlen Leser, mein Laaer in -luaensckein
nehmen-Uzollen da sie immer nur da» Neueste und Praktischste bei mir finden. Befände» empf hle

meme Küche,imcsfer von IO Pfg. an bi» 30  Pfg .. nur .beste Qualität.
Thee - und Bouillon 'Siebe , nur beste Qualität. Uuiversalstebemit 3 einlegbaren Böden.

Kalathobel für Kraut. Rettig,
Gurken rc.

Neu!, « « « en »« sehob ©l „Universal". Reichspatent. Wird nie
stumvf. rostet nicht, eignet sich vor;üglich zu Rettigett. Karioffeln aelben
»fnben. Zwiebeln, grolle Zeirersparniß. h 40 Pf. Gemiis . bobecr
Äimi Garnieren, Garniermesser . Kartoffel -Löffel , Sricknadeln

aller Art. eine sehr große Auswahl in Salat - und Beilage -Bestockem in Buchs und Horn Pat, «t-Sareack - l.
und Mcerrettia -Reiber , Kartoffel Schälmesser von IO b-.s 8 « Pf ., sowie Patent K̂orkrirker und alle
Sorttn Schneeschläger . *

Sehr praktisch und nur zu empfehlen sind meine

! ! ! ! Billiger me im Konsuln!!!!
50 Pfg . Gebr. CaffeeS, eigene Brennerei 50 Pf. bis 2 .00

Würfelzucker, gem. Raffinade 26 biS SO P 'g.
Rei», Gerste. Erbsen, Bohnen, Linsenu. Mehl 12 Pf.
Rübül (Borlauf) Fst. Baumöl p. Lt. S5 u. 40 Pfg.
Zwetfchenlatwerg, Fst. Marmelade 10 Pfb.. E„ner
w, . t 2,00
Sußrabminargarine, Schweineschma!z 40 Pfg.
Lm,b. Magenkäse. ganz reif. Rahmkäse Pfd. 42 Pf.
Große neue türk. Pflaumen. Apfelschnitzen30 Pf.
Suppen- u. Gemüsenudekn bei 5 Pfd. 20 Pfg

SCO „ Platthafer u. Hafergrütze, Gerste, und ReiSflocken
»00 ^ Gem. Pfeffer «. Nelken(selbst gemahlen).
40 ^ Ehristboumconfect 50 u. 65 Pfg. reich verziert,
f » Bunte dicke Christbanmlichter. Tarton 40 St . 35 Pf.
Wallnüffe 25 Pf.. Datteln. Feigen. Orangen 5 bis 10 Pf.

Rosinen. Sultaninen 40 u. 50 Pf.. Mandeln 1 00.

JT. Schaab , ZZtil:
Vorzügl. Rothweme, per Fl. 50. 60 u. 60 Pfg.
«orzügl. Tognac. per Fl. 1.25. 1.50 bis M. 5.00
Borzügl. Eigarren. per 100 St. 2.00, 2.50 bis M. 10.00

Lvikitils-Glls-Aiiellkchkr.
Arnd scnes Fabrikat,
bilde auf Fabrikmarle

u aebten.

Derselbe .st auf dem Gebiete der Sp .r.tuS.Ga-.SchneUkochcr das Bonheilhafleste
Be. demselb»n ist keine ExploponS- oder FeuerSgefabrzu befürchten, selbst dinn
Nicht, wenn er zur Erde fällt oder umgestoßen wird. Der Spiritusöerbrauchbe

trägt pro Stunde 1 Pfg.

Sjnffnnjkn, Amqlilkn mit Sodjt
ftctfil vorräthig . Die Dochte werden an der Bude erneuert. Neif .mafck.in . «
Purepresien . Puddingformcn . Geleeformen , amerikanische Kartoffel'

f.ampscr und Backspritzcn »nt 6 verschiedenen(£inlaqon *
Nur zu empfehlen sind meine paienttncn Backformen in solider Qualität mit
mit Robr und ohne Rohr, alle Sorten eiug .cfrbare Karkck ®oktn
oud, als Eer°ietten.Ri..g und Hu.balter zu benutz?» O ?stkuche» for“  *
©atitictct .. Französische Ausstechformen zum Garn „ eu ' * **** iUm

Conservenbüchsenöffner aller Art,
«lechformeu für Weihnachtögebäck ,n reichster Answahl . Handtn » balte - k.ii- «« a ,

Waschtisch, sch- praliisch. iu (ümR.c AuSwahi. “» « ff« inffllaTT  f i "

Der Uerlranfsvlatk
Siefer praktische» K,ichen̂ lrtik,l befinde, sich auf dem Luisenplad

gegenüber der Kirche, und >,< kennbar a» den Plakaten . V *

Die Bude ist kenilbar an der Firma
B. GDEK aus Karlsruhe.

He/lautanf„©oftfencs Kok"
Goldgafse 7.

An die Eltern. CrnicerAiis AllghiulS,
Ausschankd«S vorzüglichen hellen

tzrpori-Vieres
der Mainzer Aktien-Arauerei.

,Recht Gratzer Bier ."
*3T  Reine Weine erster Firmen.

Gute Küche.

Ihr bringt große Opfer für die Gesundbrit Eurer Kinder. Salzbäder
und Lebertbran. Kalk und Kreuznach und Anderes werden angewendkt.
Aber die Häuser und die Straßen wimmeln trotzdem von Kümmer¬
lingen und Siechen, von Krummen und Schiefen, von Tauben und
Blinden, von Buckeligen und Krüppeln und von andersartig Kranken.
Schaut mit offenen Augen und laßt Euch keine Brille aufletzen.

Ich kann Euren Kindern die Gesundheit geben und statt de»
Elends habt Ihr dann das Glück. Ein durchaus neues, mein eigenstes
Berlohren, die Frucht eine- BierteljahrhundertSemsiger und forschender
Arbeit macht mir baS möglich. Koinml mit den kranken Kindern zu
mir aber nicht zu spät.

Mein Verfahren habe ich noch keinem Menschen mitgetheilt.
Sprechstunden Werktags: BormittagZ 10 bis 12, Nachmittags

3 bis 5 Uhr.
Wiesbaden, Kaiser-Fnedrich-Ring 30,

544 nahe der Ringlirche.

7 Schwalbacherstraße7.
Täglich:

Große Coneerte,
ansgeführt von dem Damenorchefter

Was serg igevl.
— -_ C' Wolfert.

Gebr. Herrschaftsmöbcl:
Woitke.

Sanitlits- und
Ileconvalesrenteil-Wein.
straft WttNgntSbkstykr̂ l«b . ^ >08 . Emm*  zu Oestrich. Römer«
Fla chen abaefüll! Dv - bergrr « »Sl- s- ->f

Außer den andern langwierigen Leiden heile ich auch die
3 gute Betten , 1 sch. Plüschgarnitur I Spiegel¬

schrank, Bertikow mit Spiegel . 1 nußb. Büffet , I
Kafsenschrank, 2 Kanapee , ein Anszug - und ein
Sophatisch , prachtvolle Oelgemälde . Speise -, Salon-
und einfache Stühle . Pfeilerspiegel mit Trümeaur,
zwets. Kameeltaschensopha , zweith. Kleiderschräuke,
*  nnßb . Kommoden . I Waschkommode mit Spiegel,
1 zweithur. nußb Kleiderschrank mit Schublade. Sopha
und kleinere Spiegel , 1 N - gulatornhr , 4 einz. Sessel,
1 Chaiselonge . 1 schöne? Bertikow , 42 M., 2 feine
Salonlüftre . I Küchenfchrank, 1 Anrichte , I Damen-
rad , 1 Koffer , 1 Hänge - und 1 Stehlampe.

Die Sachen sind alle in gutem Zustande und werden
sehr billig abgegeben. Näheres:

HiUckm
20°% W U?\ r 0U? bif  ^ afd5e >nclust Gla« "zu 2 Mark
Empftblnna ^ bC,nÄt b,t  * ltrmÜ | Ur «esülligen Kenntniß und

goldener ^ CrtnüSt '?toe‘B 'st der Apotheker» olvr 'a rotber

sogar angeborene. ~ 769
Sprechstunden Werktag? : Vorm 10—13. Nachm. 3—5 Uhr.

Kaiser -Friedrich -Rinq 30
nahe der Siingkirche.

Malaga -Trauben-Wein
« .rum b-ft-n» -mps-bl-»

Pr »“ in  3 ” Wt«Wiesbaden

»IdrrchMr«, . 24 ,

für lDfil)«8d)ttn uni|trsial)r
919

Karten in großer Auswahl und schönster»uSführuna
Brief -Kaffett -u von 30 Pfg. an, sehr geeignet als
Gescheut. 877

Anton Kanne,
10 Nerofirafre IO.

Cigarren, Cigaretlen.

F . Famniert Sattler
9 Grabenstrasre 9,

empfiehlt zu Weihnachten seine selbstverfertigten
Kund - und Reisekoffer,

Reise -, Courier - und Damen-
taechen , Reise - Nezessaire,

Schulranzen,
Hosentrfiger , Porfemonais,

in nur guter Arbeit zu billigen Preisen.
Schaukel - und Spielpferde

723 in Hochfeiner Ausführung.
Stickereien werden montirt.

Reparaturen gut und billig.

Jflr&ifinaUj.orflflff, (Orig, ilngartrantifnrofii
c . F 'i® 1-.f®Pfg. mit Glas. 66\ * *1 ' . a» 1* Pfg mit Glas . 6

. »V. " fhmnlte , Schwalbacherstr. 49. nabe Michelsberg.

'4
661

- — i -,- 'ouiiyaio agifrirr. 4y, nahe MichelSverg.

Bon der Reise zurück:
Dr . Dünschmann,

Schwalbacherstraße 25
I von 8% bl« 9V, Uhr und von 2 '/, dir 4 Uhr.

| Rauch-, Kan- u Schunpftalmke.
in jeder Preislage und hervorragende » Qualitäten
empfiehlt. 905

Saladin Franz,
, r . 19 Wörthftraße 10.823 Telefon 823.

ATENTE
■“^ schnell und sorgfältig durch I
aRlCHARDLÜOCRS,Civil-lnqeniear K
j i-

Bücher -Abschlutz, .rÄl “ "
Karl Koch, 6 Borkstraße 6.

Alle, welche Loose

ypafyivf'vtfcob
mit niedrigen Nummern zur gr. Freiburger Geldlotterie,
wünschen, bitte ich. solche jetzt sofort zu nehmen. Keine Lotterie
bat für 8 Mark solche hoben Gewinne! Höchstgewiune eveniuell
125.000. 100.000. 95.000. 85.000 od. 80,000 rr. Baar. 865

Weneraldebit de Failui «, 10 Langgasss 10

Jeder lesen! Weltberühmt ! . Streng reellI

SSS? Polardaunen R"3m*r
tfl«ltbtt^mte Spfjlautai trritn lHQnat#| Uebenrifil an dauernder FÜR-Weichheitu. Haltbarkeit alle and. Gorien Daunen iu glelchea
M«l*»̂ 2nJarb«den Slbcrdounen Sdullidl Daranlirt neu! Veste«rtni-«rmgI « ollstcinbig gebrauchSlrrl,,, yllr bürgerlicheu. felnpeAuestaitungen.
kbeiilo fUr HSiel- u. Anfta>l»«äinrIchkuiinriis,a!si voljll,llch eerlanet k Jede»deUebweQuantum, allfret ^ .NachnahmeI « ichtaefallenda derett»«lli«ft

auf «alere » ottc, «»rück,«nom,neu
Pövhsr &.  Co . m Herford Rr. 4# ,, westfaiea.

‘Oradea (auch Muster geeigneter8»tk„ oir«) „»saa « u. partasrelk
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» » » » » » » » » » » » » » » O » » » » » » » » » » » » » » »
Cv 3 'tbuuy 7^ D <cembcr, Hauptgewinn 50,009 Mk. Werlh, Laos Mk. A. —,

iiinKenliriiKfälten . Oeld lioiterie , ,3oÄ »V ®' Ä ; ®a To mim
Frei bnrger « eld >Lot 9 rie , ?Ä !VÄ T2F̂ £ Ü£&?M‘

die bekannte Haupt - und Glückskolleete
Carl Ca 8$el 9

MT 40  Kirchgasse 40 1^ 4 “M
geaenüber der Schulc,asse. 849

0000000000000000000000000000 » » »

Aussergewöhnlicb billig!
Teller,S>-- 3Ps.<■>..Wass ergläs er, m.».45 Pf.«■,Emaill.Kaffeekannen, »•25 Pf.«.
Tassen,. . . 4 , . Sturzflaschen, . T>. . 20 „ . „ Essenträger. 25 „ .
Kaffttsttliltt. 125 fll.,Kaffkksermck.Otlflg. 3» 160 flf., Emaill.Eimer«««. 85 flf. °°
Mrstlliick, dkst. |lor|rttau, ff. der.. Mg., i. 28«Pf.. Ttschlamiimiil.gut.Kmttirrv.lOilNs.au.

Große
Weihnachts-Ausstellung in Spiel-, Galanterie-,

Luxus- und Lederwaaren.
Billigste Preise . Gute Maare.

fumflinus JUclfdimimii1. » «5 e29„

Andreasmarkt.
Donnerstag , den 7 . und Freitag , den 8 . Deebr ..

3 >mi goldenen Roh
Goldgasse 7  Goldgasse 7 .

Großes
Gesangs- und günftletConrert,

ausgeführt von 933
6 frfdjm jungen Dumm und3 Zemn.

Elegante Eostüme. Neueste Borträge.
Anfang4 Ubr Nachm. Entree frei.

Für gme Speisen und Getränke ist bestens gesorgt.

ilediteii lmMMen llumpemiM
einvneblt 193

Adolf Gcntcr, vorm. Franz Blank,
Bahnboistraße 12.

?LZsZLäs Usi hnaehtsgt schsake.
Empfehle mein reichhaltiges Lager in gold - und silbernen

Herren» und Damen=Uhren
von 8 Mark au.

sowie
Regulateure , Tafel - , Wand - und Weckuhren

Im solider Ausiührung unter Garantie.
Optisolie Artikel und Musikwerke.

K5T Grosses Lager in echten und Double - Goldwaaren.
zu äußerst billige» Preisen.

Heb. Theis, Webers Naclif.
885 Moritzstrahe 41

909

Gasthaus 3 Kronen
Kirchgasse 29.

Billigstes und bestes
Speise - und Logierhaus

von Wiesbaden und Umgegend
Restauration zu jeder Tageszeit . Große Hofräume,

Remisen . Stallung für 20 Pferde.
Von heute ab über die Markttage

DM * reichhaltige Speisekarte . ~ ^ FvSP
Prima Uheingauer , Pfälzer rrrrd Moselweine.

Bier der Rheinischen Brauerei Mainz,
per GlaS 10 Pfq.Friedr . Mack.

Möbel-Verkauf !!
zu enorm billigen Preisen.
30 Vertikow und Gallerieschränke von 32,—
30 Kleiderschränke, ganz große von 15,—
20 KüchenschrLnke mit Glasaufsatz von 24,—
20 Waschkommoden mit Marmor von 30,—
20 Nachtschränke dto. von 15,—
10 Kommoden mit 4 Schubladen von 20.—
200 diverse Stühle von 2,50
b0 Spiegel in hübschen Rahmen von 1,50
20 Nachtschränke von 6,50
Küchentische 6,—, Zimmertische 4,—, ovale
Tische 12,—, ferner complette Betten, Sophas,
DivanS, Schreibtische, Bauerntische, Schreibseffel,

Claviersessel, Vorplatztoiletten.

Für Weihnachtsgeschenke
i paffend.
30 Nähtische in höchst geschmackvoller Ausführung

von Mk. 12,— an.

Joh , Weigand & Co,,
Marktstraße 26. (Drei Könige.)

Gründliches Radikalmittel gegen alle
Küchenkäfer ist

ßrünckolin
gesetzlich geschützt.

Uebernehme die Ausrottung im ganzen Hause
unter Garantie. Bin zu sprechen jeden Mitt¬
woch Mittag von 3 bis 6 Uhr Hotel zum
Erbprinz und nehme Bestellungen entgegen.
901 Georg Brück

Mimntniadkng.
Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß unserem An¬

träge gemäß der Name „Kaiseröl" unter Nr. 16691
(Claffe 20b Actz. P . 79) in die Zeichenrolle des Kaiserl.
Patentamtes al« Waarenzeichen eingetragen und damit uns
außer der Schutzmarke jetzt auch

der Name

iniffriü
gesetzlich geschützt

worden ist.
Gleichzeitig warnen wir unter Bezugnahme auf § 10

deS Gesetzes zum Schutz der Warenbezeichnungenvom
12. Mai 1894 (unlauterer Wettbewerb) vor mißbräuchlicher
Anwendung des Namens ^Kaiferöl", indem wir darauf aus.
merksam machen, daß wir gegen jede derartige Verletzung
unserer Rechte auf das Unnachsichtigste gerichtlich
Vorgehen werden. Eva

Bremen , im Juni 1896.

!fl6 »Bim,

-v.V,

Reichshallen-TWer,
WWig neues Programm.

U. a. : 885
Crnestine Koeli , Erentrique-Soubrette,

Alois Schwerz , Humorist,
The Parkins , Musikal-ErcentriqueS.

Geschwister Miletta , Wiener Gesangs.
Duettistinnen,

The Uehem 'S Melanae Parterre-Akt
und da» livrige groftartige Programm,

Anfang Abends 8 Uhr.
Sonntags 4 und 8 Uhr.

Mobiliar - etc.
Versteigerung.

H°»t- “ä£ »
Mittwoch , de» 0 . Dezember er., Bormittags
9 7, und Nachmittags 27 , Uhr anfangeud, ver¬
steigere ich in meinem Auctionslokale

47 Fricdrichstraße 47
nachverzeichnete Gegenstände, als:

1 hocheleg. fast neue Salon Garnitur , besteh,
aus Sopha und 6 Sesseln mit Seidenbezug, 1 fast
neue Piüsch -Garnitnr , bestehend aus Eopha und
4 Sesseln, 3 Nnstb . hochhäupt. Betten div.
lack, und eis. Belten, Nußb. Vertikow, Waschkommoden,
Nachttische, Commodcn, Consolen, Kleiderschränke,
Spiegel mit Trümeaux und große Parthie div.
sonstiger Spiegel , Nahmaschine, Badewannem. Ofen,
Kinderbadewanne; runde, ovale, viereckige Näh». Nipp-,
Auszieh, und Blumentische. Eich, Speise und sonstige
Stühle, Aquarium, Teppiche, Deckbetten, Kiffen, grotze
Parthie Oelgrmälde und sonstige Bilder,
Haussegen und Kapellen mit und ohne Mnsik, Violine.
Zither. Drehorgel. Lorbeerbäume und sonstige Blatt¬
pflanzen. 8 eis. Schulbänke , Schlitten, gr. Parthie
getrag. sehr gute Kleider, Weißzeug, 3 Elfenbein-
Billardkugeln. Queus, Küchenschrank, Anrichte rc.
G>as, Porzellan und noch vieles Andere mehr,

ferner: wegen Geschäftsaufgabe folgende neue Sachen
als : große Parthie Hänge -, Tisch- u. Küchen-
lampen , Wandarme. »2 vollst. Spülapparate
für ElosetS, 1 Pumpe, Kochtöpfe, Waschmaschinen.
Eimer. Candelaber, Jardinieren, Etageren, Tischchen
in Metall, sowie alle möglichen Gebrauch», u. Hau»«
Haltungsgegenstände

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.
Willi . Hclfrlch,

927 A - etionator u . Taxator.

Cement
Kalk
Oyp»

kaufen Gie sehr p»e»Swerth on xros & en detail bei
M. J Retz,

in Firma WieSb Marmor-Jndustrie,
Aug. Oesterliag Nachfolger.

Lager und Comptoir: KarlSffraffe Sir. 39,
Telephon Nr. 509 . 726
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- Obwohl für die Curmethode von PauS Weidhaus , der dieselbe

«m eigenen Körper erprobte, schon vielfach Propaganda gemacht worden ist. so ist sie doch, wie
man «US einzelnen Zuschriften entnehmen kann, noch immer nicht genügend bekannt. Unter den Tausenden an

Bronchialkatarrh , Lungenleiden,
Lungenbluten , Magenleiden

Erkrankten, die durch diese Methode dauernde Hülfe, nicht nur vorüberaehende Linderung
Hoffnung auf Genesung angewendet und doch das ersehuie Resultat damit erreicht haben.

Es ist eine nachweisbare Thatsache, daß in den weitaus meiRcu Fällen die ,
hocherfreulichen Erfolge, die mit der Weidbaas'schen Cur erzielt wurden, diele erst zur
Anwendung gekommen, als alles andere durchprobirt war und sich als nutzlos erwiesen
hatte. Meist handelte es sich dazu noch um Patienten, bei denen die vorangegangeneBe¬
handlung den Magen geschwächt und somit die Widerstandsfähigkeit und die Lebenskraft
der Kranken herabgesetzt halte. Und gerade diese Kranken, bezüglich später Genesenen
sind es, die in Zuschriften das Bedauern ausdrücken, nicht schon früher von der Weid-
haas' jchen Eur gehört zu haben, und die wünschen, daß durch umfangreiche Bekanntgabe
der Heilerfolge recht viele Leidensgefährten ans den Weg der Heilung aufmerksam gemacht
werden möchten.

Es ist ja ganz natürlich, daß solche Leiden um so leichter zu beheben sind, je früher,
mit Ernst und Gründlichkeit au die Bekämpfung derselben herangegangeu wird.

Engherzig ist es deshalb gehandelt, wenn man die Beröffentlichung der durch die
Weidhaas'sche Cur erzielten Heilungen als unfein und marktschreierischerklärt. Wie
sollten denn sonst die Kranken aller Gauen erfahren, daß die Möglichkeit einer Beseitigung
ihres Leidens trotz aller gegentheiligen Ansicht doch noch vorhanden ist? Wie werthvoll
ist dem hoffnungslos Leidenden solch ein Hinweis auf wahrscheinliche Rettung ? Nur
wer selbst krank und verzweifelt war. kann das ermessen. Thöricht würde es sein, und
jeder Interessent würde sich selbst schaden, wenn er die Echtheit der veröffentlichten

Es sei hierdurch noch ganz besonders daraus hingewiesen , dah ,
Veröffentlichungen tt-ts uene Beweise der ansterordentlichen Wirksamkeit
daß eS mir ganz unmöglich ist, sämmtliche Curerfolge zu veröffentlichen,

fanden, sind viele gewesen, die sie erst nach mannigfachen Enttäuschungen und ohne jede

Heilberichtc anzweifeln und aus diesem Grunde die Anwendung der Weidhaaslschen Cur
unterlassen wollte. Weidhaas erfreut sich mehr als der approbirte Arzt der Aufmerk¬
samkeit des Bezirksarztes und del Vorgesetzten staatlichen Behörden und würde sicher streng
bestraft worden sein, hätte sich jemals bei einer der seit 1881 von Zeit zu Zeit stall¬
findenden Controlen eine Unwahrheit in den veröffentlichten Curberichlen herausgestellt.

Wer die Weidhaas'sche Cur heute noch anseindet, oder wer von ihrem Gebrauche
abratet, kann dies nur thnn, bevor er sich von der Wahrheit der veröffentlichten Heil¬
erfolge überzeugt, oder bevor er den Verlauf einer speciell verordnten und Vorschrift--
mäßig durchgeführte, » vollen Cur beobachtet hat.

Nachstehend einige Auszüge aus Briefen von Patienten, die eine Weidhaas'sche
Kur gebraucht haben. Die Origiualbriese liegen sür jedermann zur Ein»
sichtnahme auS.

Zur Einleitung einer Cur ist neben der Leidensbeschreibungnoch die Abgabe der
Beschäftigung, und ob die Füße kalt sind, erforderlich.

Man abreffirt: PHI ! ! Wölfl fl 33S,

Niederlössintz,PostKötzsclienbroda,Hohestrassel60.
icht etwa immer dieselben Curersolge veröffentlicht werden , sondern meine
der von mir angeordneten Cur darstellen. Auch möchte ich hervorheben,
S sind ihrer z« viele.

Bad Gleichenberg, Villa Str.
Zwei Jahre ist es nun daß lch mich mit Vertrauen

an Sie gewendet, und kann ich lagen — &ott Lob — ich
habe mich nicht getäuscht. Ist Ionen daran gelegen, bin
ich gern gewlllt, Lie zu beoollmäaitlgen, daß Lie es ver¬
öffentlichen. Wenn Sie sich noch erinnern, ich wohnte da-
mals in Szabadka, Ungarn, ich halte $IUtt)tfd )til und
stete Beklemmung beim Annen. Ihre Cur hat mir das
alles wieder in Ordnung gebracht. Seitdem habe ich Jeden,
der nur ähnlich klagte an Ihre werte Adresse geivlejen. auch
im Vorjahre schrieb ich von hier ans im Namen eines
Anbei en. Vor zwei Jahren konnte ich weder gehen noch
fahren, ich mußte in einer Länile getragen werden. Heute
kann ich stundenlange>ußparlien machen. Ich tchlaie die
ganze Nacht ungestörtu. s. w. Ich war damals am Ver7
zweifeln und heule sehe frohen Mutdes der Zukumr ent¬
gegen. Dow heute komme ich 'ür ein Mädchen, welches
hier u. s, w u s. w Ihnen nochmals meine Hochachtung
und innigsten Dank aus'prechend, verbleibe Ihre stets baiifc
boic Frau Marie Kr.
vö6 Lu» MugraneKöntz (Böhmerwold) schrieb Herr I . 6 . :

„Im Aller von 31 Jahren leid, ich schon volle drei Jahre an einem
heftigen welche- von Jahr zu Jahr schlimmer wird.
Zur Winter-zeit tritt der Anfall alle Tage ein. Bor dem Anfall habe
ich ein bange- Erfühl, wegen jeder Kleinigkeit bekomme icb Furcht und
Angst- Da« Herz zittert mir heftig und vor Schwäche kann ich weder
sprechen noch mich bewegen. Luch leibe ich an deftigen Kopfschmerzen,
wodurch da« Gedächtniß sehr geschwächt ist. Sin starke« Drücken an
beiden Sd läsen und an der tätirn dringt mich oft der Verzweiflung
nabe. Diese Aufregungen treten von Tag zu Tag immer stärker auf.
sodaß ich vor Müdigkeit kaum noch gehen kann Die Aerzte erklären cs
hauptsächlich für Nerve » sch wache , aber trotz der vielen Anwendungen
können sie mich nicht voll dem Uedel befreien. Noch muß ich bemerken,
daß nicht selten Schwindelanfälle einirrte». Der Husten ist trocken,
AuSwurs gering, der Magen geschwächt und die Füße sind kalt. Da
ich schon viele Dankschreiben von Ihnen gelesen babe, setze auch ich da-
Vertrauen in Sie und ersuche Sie, auch mir Ihren Rath juttil werben
zu lasten. Mit Gruß I . K."

Der Mann hatte schon viel versucht. Die meisten Aerzte hatten
Nervenleiden, Nervenschwache diagnosticirt, bi- zuletzt ein Arzt, ein schon
alter Mann, ihm gesa t : Ihr Leiden ist ein asthmatische-. Doch helfen
konnte er ihm auch nicht. — Da- Leiden war allerdings ein hart¬
näckige- , und mußte Patient im Anfang, als sich nicht gleich Besterung
rinflellen wollte, öfter zur Durchführung und Fortsetzung der Verord¬
nungen ermahnt werden. Doch schließlich wurden die Berichte bester.
Patient meldete fortschreitende Bcsterung — und dieser Tage schrieb er:

„Geehrter Herr! Bon der Srfabrunq belehrt und vom Erfolge
überzeugt, fühle ich mich gedrungen, Jbnen mit Gegenwärtigem zu con-
statiren. daß ich noch Gebrauch Ihrer Verordnungenvon meinem lang-
jährigen und hartnäckigen Leiden zu meiner vollen Znfriedenheil geheilt
worden bin, nachdem ich vorher verschiedene Aerzte ohne Erfolg coiikul-
tirt habe. WaS 3 Jahre lang kein Arzt mit den enormen Meoica»
menten vermochte, hat die Wenigkeit Ihrer Verordnungen zu Wege ge¬
bracht. Ich habe daher nicht Worte, Ihnen genügend zu danken.

Sollten Sie belieben, von Vorstehendem im Jnlereste der Leidenden be¬
hufs Veröffentlichung Gebrauch zu machen, so gebe ich hierzu gern meine
Ermächtigung. ErgebenstI . K., Eilengrub-Kvritz(döhinerwald)."
3844. ES schrieb Frau rerw. M. auS HarlliebSdorf, Post DemmonnS-
dorf, Schlesien, folgendes:

„Nachdem ich in der Zeitung von den Erfolgen Ihrer Cur gelesen,
wende auch ich mich vertrauensvoll an Sie. Ich bin 'chon seit Jahren
lungenleidend— habe schon dreimal Lungenentzündung— dazwischen
Nervcnfieber gehabt, wo es jedesmal hieß: UUÖ

IllilQftHrftMi)\ und 6in idj fäon über ein Jahr nicht mehr
imstande, aus dem Hause zu gehen oder auch nur die geringste Arbeit
zu verichteu, ovne ganz außer Arem zu kommen. Muß ich einmal die
Treppe steigen, ko ist eS ein böses Stück Arbeit, weil die Luft nicht
langt. Oft schüttelt eS mich beim rubigen Sitzen oder auch im Bett
wie im Fieder, dem gänzliche Ermattung und Schweiß folgt. Die
Nächte muß ich in sitzender Stellung vornübergebeugt zubringenu. s. w.
Das AuSkleiden und Zu-Bettegehen muß ganz langsam geschehen, weil
ich sonst lange Zeit sitzen muß. ehe ich mich decken kann. Da« Herz
geht ganz im FtUge, das Sprechen greift mich sehr an. und e- ist auch
gleich rauh und kratzig im Halse u. s. w. Der Schleim löst sich sehr
schwer und pfeift und rasselt der Atem rc. Nun erluche ich, mir Ant¬
wort zukommen zu lasten, ob auch Sie meine Lunge sür unheilbar er¬
klären. wa- mir schon mehrfach gesagt worden ist. Sind Sie anderer
Meinung, dann bitte ich Sie . mir mit Nat und Hülfe beizustcben."

Wenn auch nach dieser Beschreibungwenig Aussicht auf gänzliche
Heilung vorhanden war, so ließ sich doch das Leiden lindern und«
bessern. Die Kranke begann die Eur. Einige Wochen später traf daun
folgender Brief von Frau M . rin:

„Hochge-brter Herr Weidbaas! Ich kann Ihnen zu meiner Freude
mittbeilen., daß eS mir etwa- bester geht, wie Sie au« den folgenden
Antworten selbst ersehen werden. (Folgt die Beantwortung des aus¬
führlichen Bericht.tzragebogenS.)

Der nächste Bericht lautete noch günstiger. So machten sich
6 Berichte nötig. Nun schrieb Frau M. :

„Sehr geehrter Herr WeidhaaS! Nachdem ich die letzten Ver¬
ordnungen noch weitere drei Wochen burchgefüdrt babe, kann ich Ihnen
heute zu meiner Freude „urteilen, daß mein Befinden ein ganz gute-
ist. Es wurde von Tag zu Tag bester und füdle mich ganz glücklich.
Ich gehe wieder leicht die Treppen, kann leicht ins Bett, kann au- -
orstreckl und auf der Seite liegen und ruhig schlafen, was ich jahrelang
nicht konnte, kann wieder essen und meiner Arbeit ungehindert nach-
kommen. Ich spreche Ihnen dafür meinen herzlichsten Dank auS. Ich
werde Ihrer stets in größler Hochachtung gedenken und jedem ähnlich
Leidenden Ihre Cur auf« wärmste empfehlen. Gern würde ,ch den
Dank der Oeffentlichkeit übergeben, wenn mir die Mittel bester zur Ver¬
fügung ständen, und bitte Sie , mit meinem schriftlichen Danke zufrieden
zu fein. Ich werde Sie stet- al- meinen Lebensretter betrachten und
grüße mit vorzüglicher Hochachtung Frau  vorn ». M ."
3815 Der Lehrer a. D. Fleischer au- B. schrieb wie folgt:

„Ich bin 70 Jahre alt, fast blind, leide schon Jahre laug ar
DaS Gehen und besonder« Treppensteigen fällt mir seh,

schwer; bin ich oben angekommen, so weiß ich oft nicht, wa- anlangen
vor Lustmangel. Sprechen fällt mir auch schwer. Hustenreiz und
Schwindel bube ich beständig, der Auswurf ist zöü. ohne Beimischung:
Trotzdem ich nicht sehr stark bi», fällt mir das Bücken schwer; bei der
geringsten Bewegung und Beschäftigung habe ich den größten
Lustmangel. Ich habe häufig einen Druck über den Leib, was
mir da« Alhmen erschwert. Es scheinen Blähungen zu sein.
Fehlen dieselben, so habe ich Erleichierung. Oft bekomme ich
eineu Krampsdusten, der mir alle Besinnung raubt, und müssen bei
solchen Anfällen meine Angehörigen schnell hinzuspringen, mich halten
und mir helfen. Ich habe einen eigenen Schmerz in der Herzgegend,

welcher sich ott wiederholt. Bei den Ersti-kung-anfällen ist e- mir un¬
möglich, im Bett zu bleiben; ich sitze oft de- Nacht- auf dem Sofa.
Ich habe viele Aerzte gebraucht, ohne daß mir geholfen worden wäre.
Alan tbeilte mir mit, daß meine Lungen zu groß seien. Zuletzt bitte
ich Sic um Ihren Rath."

Wer jemal- einen derartig Leidenden gesehen hat. weiß jedenfalls
auch, welch verzweifelte Anstrengungen gewacht werden, um Linderung
zu schaffen und wie selten die besten bekannten Mittel auch nur die ge'
ringste Hülfe bringen. Dieser alte Herr gebrauchte die Weidbaa- 'sche 2ur.
Wenn diese Eur auch nicht allzu große Anforderungen an den Patienten
stellt, so war doch ein gute« Maß Energie und An- dauer de- PatienttU
erforderlich; 9 Briefe wurden gewechselt. Der Patient beachtete die
Weisungen, die er erhielt, gewissenhaft. Langsam beflerte sich der Zu¬
stand, mit jedem Briefe konnte eine Neine Besserung gemeldet werden,
und nach beendeter Cur schrieb der Lehrer Fleischer:

Geehrter Herr WeidhaaS!
„Ich denke, daß ich jetzt mit der Eur ende. Ich kann gut atmen,

habe schon lange kein Röcheln mehr. Husten nnd AuSwurs fast 0at
nicht. Schlafen kann ich von Abend- bi- früh. Ohne Beschwerden
steige ich die Treppe. Da- Esten schmeckt mir. Ich danke Ipca
nochmals recht herzlich"

Herr G. B. Besitzer in Obiendorf, Post Duchwalb, Schlesien
wandte sich mit folgendem Schreiben an mich:

„Im Bre- lauer General-Anzciger la- ich Ihre Annonce und richte
an Sie die Bitte, mir für meine Krankheit passende Eur zu übersenden.
Ich bin schon bei mehreren Aerzt-n gewesen/ aber nicht gesund 8"
worden und hoste nun van Ihnen das richtige Mittel zu erdalttll»!">-
Geehrter Herr Weidbaa- ! Ich schildere den Zustand meiner
Krankheit solgenderweise; Ich leide beinahe5 Jahre an
DaS Gehen ist mir sehr beschwerlich und muß öfter stehen bleiben, um
Atem zu schnappen. Auch ist beim Sprechen Hustenreiz vorhalltkN
und leide ich an heftigem Kopfschmerz und Schwindel. Ich komme levr
leicht in malten Schweiß. Der Schleim ist weiß und rein, aber Zp^
und schwer ablöslich, auch werde ich von Anfällen hochgradiger
not, hauptsächlich de» Nacht-, so arg befallen, baß ich glaube erstias«
zu müssen— bade Brustbeklemmung, große Beängstigung und SLwel«
am ganzen Körper. Bei solchen Anfällen ist mir jede Bewegung««
möglich Diese argen, mich dem Erstickung- lode auS«etzenden» nM
melden sich in der Regel zuvor durch fortwährende- Hüsteln um
rasselndem Geräusch. ES ist mir unmöglich, im Bette zu bleive,
und in Todesangst suche ich im Stehen oder auch Sitzen Atemi
schvpfen jc. jc.

Nach der nötbigen Aufklärung begann der Patient dir Eur.
kurze Zc,t darauf schrieb der Patient : . M

„Ich keile Ihnen mit, daß ich seit drei Wochen keine AtemnotI
spürt habe k ." na.a

Dann beantwortete er die auf sein Leiden bezüglichen Frag
unter Anderem: ^

„Die Kräfte waren vor der Eur schlecht, jetzt gut. Die Fuvk
waren vor der Cur kalt, jetzt sind sie warm. Appetit war wenig
banden, jetzt gut. Kopfschmerzenwaren vor der Eur viel, jetzt 1 J*
gut. Schlaf war zuvor wenig und nicht stärkend, jetzt ist er gut.
Urin war dick, jetzt klar usw. usw. Ich freue mich, daß Sie mir 1«
soweit geholfen haben, und hoste, daß Sie mich ganz stesund wa« .
werden. Bitte. Herr Weidhaas. geben Sic mir kund, ob ich die <*UI
oder anders fortführen soll. AchtungsvollG. B ."

Nach weiteren Verordnungen und Anleitungen schrieb bann
Patient wie folgt: -jjg

.Geehrter Herr Weidbaa- l Ich teile Jbnen erfreut mit»
mich wieder gan» gesund fühle. Da- heilere Gemüt ist wieder«>a.
Bek emmung aus der Brust ist verschwunden. Da ich von me-l .fl
Aerzken behandelt. bülfloS bastand. wendete ich mich an Sie u"°'
zur»,einem Erstaunen durch Ihre Eur wieder ganz gesund ge wo ^
Ich sage Ihnen dafür meinen herzlichsten Dank und will Jtorm, ^
an solchem Nebel leibet, die Eur aus- Beste empfehlen. Achtung
G. B .. Besitzer in Obsrnborf." 163,20
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Scharnhorststrane ist ein rentables EtagenbauS unter

Taxe zu verkaufen durch I . Chr . Glücklich.
Zu verk. Villa mit berrl. Aussichtu. über I Morgen

sch Garten in Niederwalluf a. Nh. durch
I . Ehr . Glücklich.

»u verkaufen schöne Villa in Bad Schwalbach für
17.000 Mk. Näh.durchI . Ehr . Glücktich . Wiesbaden.

3l ) f'nf* ber fĈ fn  renoimiiirtcstenu. feuifi.|V .. Kurhäuser mit Frcmdenpenstou
BadSchwalbachS . mit sämmtl. Mobilaru. Jnv.. dicht
am AurhanS u. den Trinkbrunnen. Uebcrnahme ev. sofort.
Näh. durch die Jmmodili -n-Agcntur von

I . Ehr . Glücklich . Wiesbaden.
Verbältn. halber ist eine reizend am Walde (nächst Kapelle

u. Nerobcrg) beleaene. massiv gebaute u. comsortabel
eingerichtete LDillsal mit ca. 75 Quadral-Ruthen
schönem Garten sehr preiswerth zu verk.
Alles Nähere durch die Immodilien-ÄgenUlr von

J - € hr . Glücklich , Wiesbaden.
Ein Herr !. Befitzthnm am Rhein, mit groß. Park u

Weinberg, Wiesen. Ackerland, schönster Aussicht, Beo
hältmsse halber sehr billig zu verkaufen durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen rent . Hans Scharnhorststr. f. 74OOO Mk.

MiethSeinnahme420OMk. N. d. I . Chr Glücklich.
Zu verkaufen mittlere Rheinstraße Haus mit Garten,

auchf. Läd. einzurichten durch I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Herrngartenstraße Haus mit Hof und

Garren für 68,000 Mk. durchI Chr . Glücklich.
Zu verkaufe» Billa Mainzcrstraße2. als HerrschaftshauS

oder Pension geeignet, durch I . Chr . Glücklich.
Zu verlaufen dicht am neuen CeiuralbahnhofBilla mit

Srall und Garten für 90.000 Mt. durch
I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Villa mit Garten , Kapellenstraße, sehr
preiswerlh durch I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen für 95,000 Mk. Villa vorderes Nerothal.
Pension oder Elaaenwohnungen. Näh. durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen (billig ) eine - der schönst. PcnsionS-

u. Fremdenlogirhänfer Schwalbachs durchI . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen sehr prerSw. dcstrenom. Hotel garni

mit Inventar und Mobiliar in Bad Ems durch'
I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Rerobergstraße Billa mit Garten , sowie
alS Fremdenpension geeignet, d. I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen in St . Goar , dicht am Rhein, v. Billa
mit 1‘/« M. Garten für 27,000 Mk. Näh. durch

I Clir . Glücklich.
Zu verkaufen in »ad Schwalbach Bitten für

Fremdenpeunoaö zu 17,000, 26.tHX), 28,WJ0 1/J{.
durch I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Bauplätze Tchdne Aussichtu. Parkstraße
^ durch I Chr . Glücklich.
Zu verkaufen prachtvolle reatable Gtagcnp .lla

Sonnenbergerstraße durch I . Chr . Glncklntz.
Lu verkaufen Häuser mit Garten Bachmeyerstraße

(eleklr, Bahnstation) durch I . Ehr . Glücklich.

0

o

Zu verkaufen
Geschäftshäuser in der Lang-, Kirch-, und Goldgasse rc. rc. durch

Stern 'ö Jmwobilien-Ageutur. Goldgasie 6.
3» »erkaufen Hotel », Badehäuscr mit eigenen Quellen und Wirth-

ichastcn durch ^ _ _ .
Stern S Jmmobilien.Agrntur. Goldgaffe 6.

-dpetheken und Restkaufgelder vermittelt cEteru 'ö Hypotheken-Agentur. Goldgaife 6.
3« Verkaufen Billen mit allem Comfort der Neuzeit, in der Park«,

koanknderger», Frankfurter.. Mainzer-, Blumenstraßerc rc. durch
Stern '» Jmmodilien-Agenlur. Goldgasie 6.

3» »erkaufen Etaaenhäuser in dem Kaiser.Friedrich.Ring. der Adolfs,
»llrr. Scharnhorststraße. Friedrichstraße rc. rc. durch

Sterns Immob ilien-Agentur, Goldgasse 6.

Sie Ziiilliodiliku- «ui>Kiipülljelicu-Ageutur]
" von

J . &  C . Firmemcli,
Hellmundftrahe 5 » ,

rvpfiehlt sich bei An- und Verlauf von Häusern. Villen, Bau«
platzen, Vermittlungen min Hypothekenu. f. w.

E

El

Für tücht. Arzt, Hotelier, Oberkellner rc. passend ist
Une Kur.Pension in Bad Schwalbach mit 30 vermietbbaren
' Zimmern und einem jährlichen Reinertrag v. ca. 8—10.000 Mr.

»«Sen Zurückziehung des Besitzers zu verkaufen durch
I . 6 - C Firmenich , Hellmnndstr. 63.

In schöne« Eckhaus in Eltville für jedes Geschäft passend, mit
Obstgartenu. s. w, für 38.000 Mk. zu verkaufen durch

ILE.  Firmenich . Hellmundstr. 53.
» GeschästSbau» in Niederwalluf für 15,000 Mk. und ein

~ Bauplatz von 40 Ruthen, dicht an der Straße gelegen, mit
Aussicht auf Rhein und Gebirge, welche nicht verbaut werden
M», ist p. Rmhe für 100 Mk. zu verkaufen durch

I . L L Firmenich . Hellmundstr. 53.
($ h sehr rentables HeschSstShau- in WormS im Preise von

60,000 Mk. ist Kainilicn.Vrrdiiltnisse halber gegen ein
^üoenhauS oder kl. Bi»a in Wiesbaden zu vertauschen durch

I . As C . Firmenich . Hellmundstr. 53.
in NeineS Hau« an der Einferstraße in. Garten für 20.000 Mk.
z. verkaufend. I . L C . Firmenich , Hellmund,tr. o3.

^ >n LckhauS, worin flotte Metzgerei getrieben wird, zu verkaufen
^ durch I Sk C . Firmenich . Hellmundstr. 53.

»in Eckhaus, füdl. Stadttheil. für Metzgerei, und jede» andere
' Geschäft passend, für 64.000 Mk. zu verlaufen durch

I . &  C . Firmenich . Hellmundstr. 53.
je größere Anzahl Pension«- und HerrschaflS Billen in den
verschiedensten Siadt- und Preislagen zu verkaufen durch

I . &  E . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Üpine größere Anzabl neuer, lehr rentabler Etagenhäuser mit
. und obne HinttrhauS. im lüdl. und wrstl. Stadttheil. zu ver.
kaufen durch I . & L Firmenich . Hellmundstr. 53.
8 *in ueueS HauS in Schierstem für 3 Famiiieu passend, mit noch
v-' 12 Ruthen Garten bade, für 15.»00 Mk bei kl. Anzablung
»“ verkaufen durch I . A C Firmenich . Hellmundstr. o3

E'

E
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I
Zu verkmeil

\
durch die Immobilien - u. Hypotheken Agentur

Carl Wagner , HartiiigÜrch 5.
imnmdlliku\\\ vkrkailfkil.

Hotels. I. und II. Ranges, mit vollständ. Inventar.
Hotel-Restaurant im Betrieb, sowie
Hotel garni . u. d,v. Pensionen.
Restaurants , größeresu. kleinere.
Badehaus mit eigener Quelle , complett möblirt, in

bestem Gange.
Billen , größere u. kleinere, hochfeine , moderne , u.

billiqcre. ^
Etagenhäuser , u. Geschäftshäuser für alle Branchen.

Rentable,
Kleinere Häuser in der Stadt.
Land.Häu ^chen in allen Lagen mit Gärtchen, billig feil.
Bauplätze in der St .-.dt u. allen Lagen.
Acker Grundstücke in gr. Auswahl für Spekulationszwrcke,

sicherer Getuen».

HMthekeil-Kapitalikil
1001

in jeder Höhe, werden stets gesucht und placirt.

PttiiiMn. gkwilstnylislr Nttinittliinz.

Zu verkaufen
Billa mit 15 Zimmer, ganz nahe dem Curhause, besonders für

Pension geeignet, durch
Wilhelm Schüstler . Jahnstraße 36.

Hochfeine Billa , Een'ralhcizung. großer Garten, im Ncrothal,
auch für zwei Familien geeignet, durch

Wilhelm Schüstler . Jabnstraße 36.
Mehrere rentabele Etagenhäuser , obere Avelheiüstraße, mit

Bor- und Hcnlergär'cn, durch
Wilhelm Schüstler. Jahnstraße 36.

Eckhaus , füdl. Stadttheil. beste Geschäftslage, rentirt Laden und
Wohnung frei, durch

Wilhelm Schüstler . Jahnstraße 36.
Haus , Rheinstraste , Tborfahrl. großer Hofraum. besonders

für bessere Metzqerei. durch
Wilhelm Schüstler. Jahnstraße 36.

Etagenhaus , 4 - Zimmer- Wohnungen, nahe der Rheinstraße,
billig feil, durch

Wilhelm Schüstler. Jabnstraße 36.
Billa , 10 Zimmer, großer Garten, Stallung für vier Pferde,

schöne Lage, durch
Wilhelm Schüstler , Jahnstraße 36.

Hypothek«», Kapitalien in jeder Höhe stets nachgew.eseu durch
Wilhelm Sohü ^sler », IahnKraße 36.

Tie Immobilien und Hypotheken-Agenturvon
Jf* h . Phil . Kraft . Zimmermannstr. 9. I.
empfiehlt sich für An- und Verkauf von Billen. Häusern,
Grundstückenu. Bauplätzen. Permiltlungenvon Hypotheken.

Auskünfte werden kostenfrei ertheilt.
Zwei neue elegant gebante Wohnväufer in Elt¬

ville . mit 4 Zunmer und Küche im Stock und Nemem
Garie'n bei niedriger Anzahlung, für penstonirte Beamte
passend. Forderung Mk. 37 000.—, zu verkaufen durch

Joh Phil . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Haus mit Bäckerei. 20 Liter Milch, zweimal Brod

per Tag. im Curviertel. mit sehr niedriger Anzahlung
für 58000 Mk. zu verkaufen durch

Joh PH. Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Haus mit flott gehender Bäckerei in lliitte der Altiladt,

mit 50 Liter Milch. 3 und 4 mal Brod per Tag, sofort
sehr preiswerlh zu verkaufen durch

Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Eine Mühle mit Bäckerei und starker Wasserkraft, schönes

WohnhaiiS. 2 Scheunen, Stallung für 20 Stück Groß-
Bieh, 35 Morgen guten Acker und Wiesenland, im
Umer.Lahn-KreiS, Hohn Alter- wegen, mit kleiner An-
zahlung sür 32 000 M. , u verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Eine Mühle bei Frantsurt a M. mit ged. aller Kund¬

schaft, alles der Neuzeit entsprechend eingerichtet, mit
neuem Wohnhaus und Stallung , großem Obstgarten,
500 Sack Mehl Ertrag täglich, krankheitshalber zu ver.
kaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Wirthschaft mit Tanzsaal. gr. schattig. Garten. Kegek

babn. sehr besuchter Ausflugsort aller Wiesbadener, mit
vollständig. Inventar für 46 000 M. bei 6000 M. An¬
zahlung zu verkauf, durch

Joh . PH. Kraft . Zimmermannstr. 9. 1.
Wirthschaft , Eckhaus.mit Vorzug!, gehendem Spezerei,

geswäfl verbunden, schöne Logirzimmer, Garten, mit
8000 M. Anzahlung für 68 000 M zu verk. durch

Jod . PH. Kraft . Zimmermannstr. 9, 1.
vorzüglich gelegenes HauS. mit bester Ochsen- und

Schweine Metzgerei, Umsatz ca. 80 000 M„ ist mit
vollst. Inventar und solider Kundschaft krankheitshalber
sofort zu verkaufeu durch

Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9. 1.

A . L . Fink,
Agentur - nnd ibvo

Commission»Jeschäft,
Wiesbaden,

Oranienftraste « ,
empfiehlt sich zum An - und
Verkauf von Immobilien.

Bäckerei,
neu hergerichtet, in guter Lage, per
1. Jan . 1900 prtiSwerth zu ver-
mietüen. 6319

Näh. unt. Nr. 5319 in der Exp.ds. ei.

•Knine G6SCtllEClltS-
Kranttieitenm. hr!

Di* Anleitung zur Verhütung >oo
G*schl«chlskrankh *iUn

von Dr. Olaf Thalhorg
gewährt Jedermann absolut. Schutz
gegen die drohende LnNe>tung»g«.
fahr. Zu beziehen gegen Sinsrnd. o.
M.t .äo oder M. 1.70 verNacbn. ver¬
schlossen». 6 . Uon >-anir »V«,

Leipzig.
Verlag,

Hypotheken-, Credit -,Capi¬
tal - u. Darlehen - Suiveude
erhalten sofort geeignelk An.ebote:

Nilkolm Hirsch,
17/120 Mannheim.

Wögel
!n reicher Auswahl , einheimische, exotische, nur ge
sunde Thicre , ru billigsten Preisen,
SÜT Vojjelfuttar ”3 »tS
in anerkannt bester Qualität , in erprobten sachge¬
mäßen Mischungen, sowie Hühner und Taubenfutter,
Hundekuchen » e,

VogelkUfige
und alle sonstigen zur Vogel-ucht und -Pflege
gehörenden Artikel kauft man billigst am Platze in
der Samenhandlung

Joh. Georg Mollath,
Inh . Reinh. Benemann 700

HJ ’ 7 Mauritiusplatz 7.

Mein

Photographisches Atelier
Marktstraase 9

empfehle ich einem geehrten Publikum zur Be¬
nutzung . Alle Arten Hilder u. VTergrösserungen

werden schnell und schön ausgeiflhrt.

V. Acker
seither in Newyork«

587

Lampen ! Katernen!
Tifch-, Wand - und Hängelampen , sowie Käsige und

Emalliewaaren in nur prima Oualität zu billigen Preisen
empfiehlt 66p

Karl Koch,
Installateur und Spengler

8
Ecke Bahnhof , und Luisenftratze. (Eingang

Luisenftratze)

P ortrails nach jeü er Photographie
werben

künstlerisch, in getreaer
tkrehnlichkett ausgeführt.

6068

Billige Preise . Bestellungen bei
Herrn » «rr . Vergolder.

Kirchgasse 38.

Rklhis-Cousillkut Arnold
58

sür alle Angelegenbeiten.
Bureau : Faulbrunnenftraste 8.

LSjährrge Thäligkeit in Rechtssachen.

Lügelstähle geschmied.
billigst 770I?. Flössner , Wellritzstr. 6.

Jllßnnertumüfrpin.
Mittwoch , den 6. Dezbr .,

Abends 9 Uhr : 8113

Tagesordnung:
1. Bericht deS Nechnungsprüfers.
2. Weihnachtsfeier und sonstige Vereinsveranstaltungen
3. Verschieoenes.

Der Borktand.,

^30 Bademanns 30 i
& pfg . Kindermehl pfg. B

Unentbehrlich
5 zur rationellenErnährung der Kinder.
sA Glänzend bewährt bei
^ Breeh durch fall , Rachitis , Sorophulo »©,
I ' Ragen - und Darm - Erkrankungen.
^ Probebautel 30 Pfg. Origiaaldota 1 Mark.

^ Vertreter : ^\ Backe&Esklony,Wiesbaden,
H Drogeri» und Parfümerie, u

gegenilbe d «n Hdcochbnnnen « 2b03►

Pr . Beoikt , MSI
Mainz , Carmelitens'rasse 12 und 14,

hält jlrls üountlj non 30  tmiismageu
jeder Art.

sowie aller Lorten Pferdegeschirre.
RaaUa Bedienung ! Billig » «« Pp«I««

UW
1 Ziel

■i .841

Alt « Wagen In Tausch! 616

erliner PfferdelooseU!
<k1 Mark . — II NiUck 10 Mark.

Ziehung nächste Woche empfiehlt die llauptknllecta Ton
J. Stnssen , Klrvbgaaaa 60.



Große

in g klcideten und nngrkleideten

6 n
in nur tadelloser Ausführung und überaus großer Auswahl zu staunend billige « Preisen.

Das Schönste was bisher geboten werden konnte.
Massen - Ausstellung in separater Abtheilung in der ersten Etage.
Fast sämmtliche Puppen sind zum An- und Auskleiden eingerichtet und meistens mit Schlafaugen

versehen.

1 WllgglNl PUMNINM
ganz außerordentlich preiswerlh, in solider Ausführung von Mk. 1.50 bis Mk. 6 ,—

Sehr bedeutendes Lager in Neuheiten sämmtlicher

Spiel - mi > AlmitmeiWMi,
ZU KestgefchknKen geeignet , für jedes Alter paffend.

Mt  Arten prMfiiier©efdicufic fiic dSoti-s um( liüfie.
Kaffeeservice u. Dejeunes von Mk. 1.25 an,
Taselservice 23theilig. fein dekorirt, „ „ 7.50 „
Bier - und Liqueurserviee „ „ v,95 „
Weinse vice und Bowlen,
Tafelaufsätze , viele Neuheiten,
Steh - und Hängelampen mit guten Brennern,
Nippfignren in reizenden Muster «,
Waschgarnituren in enormer Auswahl»
Photographierahmen in allen Preisen,

Näh -, Handschuh -u . Schmuckkasten in Plüschu. Holz,
Photographie - u. Postkarten -Albums melegant.

Ausstattung,
BorteuionnaieS n. Cigarrenetnis m.u. ohne Stickerei,
Wandbilder und Dekorationsgegenstände » viele

Neuheiten,
Weckeruhren, garantirt gutgehend, Stück Mk. 2.25,
Bauern -, Nipp - n. Rauchtische von Mk. 3.— an,
Cigarrenschränke u. Hausapotheken v.Mk. 0.50  an

sowie viele andere schöne Artikel.

ZsLLiLLxst.xr.sSrs . £<ä.a? ZSsaabea . latid NLs.dsb .SZL»
solide Arbeit . W

Für Vereine ganz hervorragend hübsche Gegenstände zu Verloosungszwecken.
Durch Hinznnahme der ersten Etage übersichtliche Ausstellung

Besichtigung derselben gerne gestaltet.
in allen nur denkvaren Artikeln.

Prompter Versand nach auswärts.

Billigste Bezugsquelle für Wirthe und Wiederverkäuser.

Eingctroffen zwei Waggons Steingut und Porzellan zu bisher
hier noch nicht gekannten Preisen.

A. Würtenberg ’s Bazar.
Engros -Lager: Neugaffe 7a- Detail -Verkauf: Ellenbogengasie 10.
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